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Mit diefem Reffe beginn! ein neues Quartal . Um rechtzeitige Erneuerung des abgelaufenen Abonnements
wird im Intereffe der regelmäßigen Zufendung höflidist erfudit.
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Bezugspreise:
Für Oesterreich -Ungarn i

ganzjähr . halbjähr . Vierteljahr .
K 13.- K 0 .50 K 3.30

Für das Deutsche Reich >
ganzjähr . halbjähr . Vierteljahr .

Mk. 11.— Mk. 5.50 Mk . 2.80
Bei Bezug durch den Buchhandel

oder die Zeitungspost , vierteljährlich , für :
Schweiz . Francs 4.05
Belgien . Francs 4 .37
Bulgarien . Leva 4 .60
Dänemark . Kroner 3.20
Egypten . Milliontes 198
Finnland . Mark 4.33
Italien . >Lire 4 .28
Kreta (Österreichische Post) Piaster 20 .50
Luxemburg . Francs 4 .20
Montenegro . Kronen 3 .97
Niederlande . . . . . . Gulden 2.55
Norwegen . Kroner 3 .14
Rumänien . Lei 4.45
Russland : St. Petersburg Rubel 1.50

Moskau . Rubel 1.50
Provinzstädte . Rubel 1.85

Schweden . Kroner 3.55
Serbien . Dinar 4.22
Türkei (österreichische Post) Piaster 20.50

Bei direkter Zusendung unter Kreuz¬
band für die vorstehendensowie alle übrigen
Länder des Weltpostvereines

ganzjährlich . Kronen 19.—

Bestellungen
' nehmen alle Buchhand¬

lungen und Postanstalten sowie die
Administration der ..Wiener Mode “ in
Wien 6/2, Gumpendorferstrase 87, an .

Mode - Familien -Zeitschrift .
Jährlich 24 reich illustrierte Hefte
mit vielen tausend Abbildungen .

- Mit dem j- . —-
belletristischen Beiblatt :

und den
Beilagen :

„ IM BOUDOIR "

„Wiener Kinder - Mode "

„ Die praktische Wiener Schneiderin"

Schnittmusterbogen .

Oie Ausgabe erfolgt derart , dass das tieft am
Sonntag vor dem 1. oder 15. des Monats in den
Händen der Abonnentinnen ist . Etwaige Beschwerden
über unpünktliche Lieferung richte man an den

Verlag der „Wiener Mode" in Wien 6/2 .

Spezial - Schnitte
nach persönlichem Mass
werden denAbonnentinnen
der «Wiener Mode » jeder¬
zeit in beliebiger Anzahl für
sich und ihre Angehörigen

unter Garantie für tadellosen Sitz
gegen Spesenersatz von nur 30 Heller
= 30 Pfennig per Schnitt geliefert .

Die Vorzüglichkeit der Schnitte erhellt
daraus , dass im Vorjahre weit über 100.000
an unsere Abonnentinnen über deren Ver¬
langen geliefert wurden.

Die Anfertigung von Kleidungs - und
Wäschestücken nach diesen Schnitten er¬
fordert nur geringe, Oeschicklichkeit .

Die Abonnentinnen erhalten ferner auf
Verlangen naturgrosse Zeichnungen und
gestochene Pausen für Handarbeiten zu den
im Hefte angegebenen Preisen .

Insertionspreis :
Die viermal gespaltene Millimeterzeile

im Inseratenteile 60 Heller .
Be! ]2maliger Einschaltung 10 % Rabatt ,
bei 24maiiger Einschaltung 20 % Rabatt .

Annahme von Annoncen :
Für Oesterreich - Ungarn , Frankreich ,
Belgien und England bei jedem guten
Annoncenbureau und bei der Inseraten¬
abteilung der „ Wiener Mode" in Wien . —
Für die übrigenStaaten Europas bei Rudolf

e, Berlin ,
* *Messe , und dessen Filialen .

o Oie „wiener Mode* Ist eingetragen in der Sesterreichffche« Postzeitungsliste für 1906 unter Nr. 1001 und in der Deutschen Postzeitungsliste auf Seite 392 . o

Stammhaus ttenmansky

-fi;

r Begründet 1863

Leinenuiaren , Vorhänge und Dechen
Samt , Ufoll- und U/afctiftoffe, Leinen,

Spezial -Kaufhäufer
für Seidenftoffe , fDodeuiaren, Teppiche etc.

fl . Herzmansky
u ; ieh

UII „ fTlariahilferftr. 26
UII . , Stiftgaffe 1 — 7

Reichhaltlgfie Auswahl
der Retiöenz und Monarchie

V
Muster nach auswärts auf Verlangen portofrei J V

Inneres des neuen Haufes J

Zentral - Depositenkasse and Wechselstube des Wiener Bank -Verein
Volleingezaliltes Aktienkapital 130 Millionen Kronen . Wietl I », HeiTGngaSSe 10 . —^ me
Reserven .36 Millionen Kronen .

Auswärtige Filialen : Graz , Klagenfurt , Prag , Pilsen , Aussig a . E .,
Karlsbad , Teplltz , Brünn , Blelltz - Blala , Lemberg , Czernowitz , Budapest und Konstantinopel . —
Exposituren : Wr . Neustadt , St . P61ten , Villach , Marlenbad , Friedek -Mistek und Prossnitz . — Zweiganstalten
in Wfeni II ., Praterstrasse 15. III ., Hauptstrasse 11, IV ., Rainerplatz 8, VI ., Mariahilferstrasse 75, VII ., Burggasse 56 ,
VIII ., Josefstädterstrasse 25 , IX ., Nussdorferstrasse 2. X . , Keplerplatz 11, XV ., Mariahilfergürtel 1, XVII ., Hemalser

Hauptstrasse 43 , XX ., Wallensteinplatz 3 .

An- und Verkauf von Wertpapieren und Valuten .
Geldeinlagen zur günstigsten Verzinsung .
Verwahrung und Verwaltung von Wertpapieren .
Versicherung gegen Verlosungsverlust .
Revision von Losen und Wertpapieren . 5742

Ausgabe von einlagsbaebcrn
z . Z. 3% % Verzinsung gegen reglementmässige Kündigung .
Rentensteuer bezahlt der Wiener Bankverein aus Eigenem .

Ä Ä

Ml ' M

Caoao - und Chooolade -
Fabrik

MEINL
MALTIN - CACAO

VorzüglichstesNahrunge - u. Genui-
rnittal für Betuada und Kranke

Verlangen 81a die Sammlung int -
Hoher Sutaohtnn und Broaehürn

JkB -d Mi
*.® a S
«'« .Ml

Kaffee-Groaa-RÜ8terei
Feigenkaffee- und Malzkatfae -Fabrik

. - i/i

Postversand nach allen JULIUS Ml EIN Lag WIEN
Teilen der Monarchie :: Kaffee - Import — Theo -Import — Caeao- nnd Chokolade -Fabrik

Postversand nach allen
Teilen der Monarohie ::

«
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a a a 20 . Jatzrgnng . ALL

Wien , Leipzig , Berlin ,

Stuttgart , Hcro Xort .

Wiener Vallnroden .
Bon Nense Francis .

In dem vorliegenden Hefte sind alle Arten der neuen Ball -
modcn vertreten . Wir finden sowohl im Oeneo
limpire gehaltene Kleider als auch Blusen -
taillcn mit den dazu passenden Röcken
und auch Toiletten mit den fichu - ffß ^
artig gekreuzten Vordcrbahncn ,
denen in der heurigen Ball - ,
mode ein großer Platz ein - uöl
geräumt ist . Im großen © /Ä *
und ganzen sollen die
Tanzkleidcr einen Zug
zur Einfachheit aus -
weisen , wenn auch

**
der Besatz , der für
sie verwendet wird ,
ein sehr kost¬
spieligersein kann .
DicBlondcnspitzc
oder die sehr fein
ausgeführte und
sehr duftig wic -
keudeJrishgipüre -
spitze geben mit
einfachen Flitter -
bordürchcu ge¬
mengt einen eben¬
so wirkungs¬
vollen als kleid¬
samen und ein¬
fach ausscheuden
Ausputz , derdurch
Bandcinfassungen
und tuffartig ge¬
steckte Blüten und
Bukette noch
wesentlich erhöht
wird . Tic tiefen
Achseln sind eine
neue Errungen¬
schaft der Mode
und , wie Abb .
Nr . 68 angibt ,
mit den dazu
passenden engan¬
liegenden Maria

Antoinette -
Acrmeln und ge¬
kreuzten Fichu -
teilen in An¬
wendung zu brin¬
gen . Ebenso
modern sind noch
immer die säck¬
chenartig ausge -
schniltcncn Ober -
stofftcile , das heißt
dicmitticfcnArm -
lochausschuittcn

versehenen und
durch untersetzten
Stoff wieder cr -
setztcnFaltenteile ,
deren Einfassung
ebenfalls Bänder
besorgen .

Als Material
für die neuen
Ballkleider wird
wohl vorzugs¬
weise duftiger
Stoff , wie Tüll
und Mussclin -
chiffon verwendet ,
doch sind auch Nr . I . MaSkcnlostüm „AUwie »" aus himmelblauem Satiu duchesa « aus 8cm Jahre 1840. (Rückansicht hierzu : itbb . Nr . SS:verwendbarer Schnitt zur Taillengrundsorm : Nr . 7 auf dem Dezember-Schnittbogen fl}.) — Nr . *2. Crepe de Chine -Sdjal mit

- a > V 9 bunter Stickerei . — Nr 8. Altwiener Sonnenschirm aus himmelblauem Tastet. Schnitt nach persönlichem Matz (sieheMIO Söelours * Anweisung auf dem Schnittmusrerbogeu ) gegen Ersatz der Speien von 80 d oder 30 Ps.

h

Nachdruck nur unter Quellenangabe gestattet.
Musselin als Modcgünstlingc zu verzeichnen . Auch Latin Liberty ,

Siziliemie und broschierter Seidenstoff stehen im
Vordergrund der Stoffmode . Die neuen

^ 35 )-
) Ballkleider sind au ihrem Rockrande

meist mit glatten Vandblcndcu ,
Svitzcncinsätzen , inkrustierten

Spitzcumotiven oder ganz
schmalen Volants geputzt ,

auch werden große Flitter -
röc ^ sch .übcheu oder hängende

0/w ) Flittcrtropfcnals wirk¬
samer Aufputz sowohl

in Form von Bor¬
düren als auch als
Pleinmustcrung ,
wiediesunsereAb -
bildung Nr . 51
angibt,verwendet .

Die duftige
Fedcrnhalskrause ,
der gemalte Alt -
wicncr -Schal in
Gaze , das gestickte
echte japanische
Crepe de Chine -
Tnch mit langen
Fransen oder auch
die japanische
Schärpe werden
als leichte Um¬
hüllen beim Ein¬
tritt in den Saal
benntzt .Derbreite
Bandgürtel gibt
noch immer den
Abschluß der

Blusentaillen ,
seien diese nun
langtaillig oder
im Enipircgcnrc
gekürzt . Ucbcrdcn
Ausschnitt ließe
sich sagen , daß
er sich in be¬
scheidenen Gren¬
zen hält und auch
durch keinerlei
Rüsche oder Blu -
mengarnitur be¬
grenzt wird , son¬
dern daß meist
nur glatt an¬
liegende Spitzen
oder Bandein -
sassnngcn seinen
Ävschluß geben .

Die Abcnd -
mäntel werden
immer anspruchs¬
voller und ge¬
putzter ; schwere
starrende Seide
fließt in Gansre -
salten als Hülle
über das duftige
Ballkleid und der
königlicheHcrmc -
lin dient als
ganz nebensäch¬
liche Beigabe .

Inkrustierte
echteJrisheinsätze
dienen anderen
Mänteln als
Garnitur , breite
Schalkragenbesätze
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Nr . 8. Schmucknavel mit Perlen
und Diamanten .

Nr . o und in . Zwei goldene
Echlaugenarmbänber.

Nr . I I und l2 . Zwei Broschetten
mit Nauten und Brillanten .

täte
'# 2

« «3B»*.
m

Nr . 4—7. Moderne Einpirebtusen und Blusentaille aus Spikenstofs. (Ver¬
wendbarer Schnitt zu den Grundformen : Nr . 7 auf dem Dezember-Schnitt¬
bogen fl}.) Mb . Nr . 4 eignet sich auch für stärkere Damen. Schnitte nach
persönlichem Matz ( siehe Anweisung auf dem Schnittmuster¬

bogen ) gegen (Lrsay der Spesen von je 30 h oder 30 Pf .

aus Chinchilla- oder Marderfell , je ganze breite Achsel-
kragen davon werden mit duftigen Blonden - und
Maliuesspitzen für Helle Tuchmäntel in Anwendung
gebracht . Einfache Mantelmodelle sind im Empiregenre
gehalten, mit breiten Kragen aus weißem Tuch, die
Bandbcsatz tragen und die Fellkragen vertreten sollen ,
und mit duftigen langen , vorn geknüpften Schärpen¬
teilen aus Crepe de Chine vervollständigt .

Die Ballfrisuren sind sehr groß , mit breit ab¬
stehendem onduliertem Schopf und Zöpfen oder Rollen
ausgestattet . Als Kopfputz werden Schlangen aus Flitter,
aus Schmuckstücken aufragende Reiher und Federngeflecke ,
eingeflochtene Perlenschnüre , mit Flitter benähte Band¬
schleifen oder einzeln sitzende echte Schmuckstücke mit
Tropfen verwendet.

Der Armschmuck besteht ebenfalls aus Schlangen ,
deren Köpfchen sich auf den Handrücken legen, die also
fast den ganzen Unterarm einnehmen.

Nr . 18. Abendmantet aus weißem oder stlbergrouem Tuch . Schnitt
nach persöulichemMatz ( steheAnweisung auf dem Schnitt -
musterbogen - gegen Ersatz der Spesen von 30 li vder 30 Pf .

Nr . 14 und 15. Zwei moderne Ballroäe aus Boilemusseliu oder Munelinchiffoo. (Smniil zu Abb Nr . 45 und
verwendbar zu Abb, Nr . 14 : Nr . 5 auf dem Schnittbogen. ) Schnitte nach persönlichem Matz (siehe

Anweisung aus dem Schuittmusterbogeu ) «egen Ersatz der Spesen von je 30 li oder au Ps.
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Abb . Nr . 1 und 58 .
Maskenkostüm „ Altwien "
aus dem Jahre 1840 .
Die mit Fischbeinstäbchen
gestützte , sehr straff
passende Taille hat rück¬
wärts runden Ausschnitt
und ist ebenda mit
strablenförmig geordnetem
Stoff überspannt , während
sich die Oberstossvorder -
teile in angegebener Art
sichuartig übereinauder -
tegen . Der Verschluß ge¬
schieht vorn in der Mitte
unter den gekreuzten
Oberstoffbahnen , durch
die er vollständig gedeckt
wird . Als Abschluß der
Taille wird ein Band
gürtet mit vorn geknoteter
Schleife , deren Enden bis
zum Rocksaum herabhän¬
gen , verwendet . Das Band
kann abstechend gewählt
lverden , wenn das Kleid
weiß ist . Die Aermel
schoppen sich , wie ange¬
geben , zu zwei dicht

untereinanderlicgenden
Puffen und reichen bis
fast zum Handgelenk , wo
siedurchabgenähteSäuin -
chen zur nötigen Weite re¬
duziert werden . Sie lassen
den Arm durchschimmern ,
können also allenfalls ans
Mull gewählt werden .
Die Taille ist langachselig
und zeigt an den Achseln
kleine Schmuckspangen .
DerRockhatGlockenschnitt
und fällt nach untenhin
breit auf . Er wird über
ziemlich weiten Unter¬
röcken getragen . Frisur
mitjeitlichgestecktenLockeu
und beiderseitig angebrach¬
ten . mit Rosen gehaltenen
Spiüencvguillecs .
Abb

°
Nr . 4 - 7 . Moderne

Empirebluscii . Unsere hier
abgebildeten neuen Mo¬
delle werden zu Empire -
röckengetragen und können
entweder gleichartig oder
aus abstcchendem Material
gewählt werden . Man
kann Tastet , weißes
Tuch oder Samt zu
ihrer Herstellung ver¬
wenden . Das

'
an¬

passende Futter¬
leibchen , das die¬
sen modernen
Taillen zu¬
grunde liegt ,
wird am un¬
teren Teile
unabhängig
vom Ober¬
stoff angefertigt ,
jo daß der Empire¬
rock darübertreten kann ,
während der kleine Schi ß
chenfaltenteil über dem
Rocke liegt . Die Plastrons
können entweder an die
Futterteile festgenäht oder
für sich angelegt werden ,
wenn man sie wechse n
will . Unsere erste Ab¬
bildung zeigt eine ans
Tastet verfertigte Empire -
bluse,derenÄorderbal .ncn
keine Brustnäl . te haben ,
sondern faltig znsammengcfaßt sind . Aufgesetzte , abgcsteppte Pottenteile
entspringen den kleinen , die Falten zusammenhaltenden Spange » und
reichen auch über die Rückcnbahnen . Der Verschluß geschieht mit Knöpfe » .
Tie lurzen Aermel sind am oberen Teile ziemlich weit , verengen sich
nach untenhin und werden mit abgesteppten Blenden besetzt . Die Fal¬
ten des Schößchenteiles bilden sich ans den Vorder - und Rückenbahnen
dadurch , daß diese ein wenig lose aufliegen und teils mit den Spangen ,teils mit einem Gürtelteil niedergehalten werden . — Die zweite Empire -

Nr . US. Promenade - und Besnchstleid aus braungrnn gestreiftem Samt mit draumin oder grünem Smntfpenzcr. (Schnitt zum Spenzer : Nr . ü
auf dem Schnittbogen : verwendbarer Schnitt zum Rock: Nr . 7 aus dem Oktober-Schnittbogen Ul ) — Nr . 17. BcsuchSbut in Pauielawrni mit « tranp -
sedcrn und Bandschleiscn . — Nr . Id . Muss und Boa aus Mardcrjell. — Nr . i » . Straßentleid aus dunlclgrnncm Tuch mit moderner « oula-
chierung ; auch für ftärtere Damen. (Schnitt zum Jäckchen : Nr . 7 auf dem Schnittbogen ; verwendbarer Schnitt zum Rock: Nr 7 ans dem Oktober-
Schnittbogen I)) ; — Nr . rv . Stramm - und Bcsuchobut mit Slrautztedern und Rosen . — Nr LI . Besucht - und Sliaßcnlleid aus jchwaizcm « amt.
(Verwendbarer Schnitt zum Rock: Nr . 10 aus dem August-Schnittbogen PII verwendbarer Schuttt zur Tailleug -undsorm Nr . 7 aus dem
Dezember-Schnittbogen : Die Mich rt eignet sich auch zum tlmarbeiien äiiercr Blusen . — Nr . 2L . Toquc mit Baudroscttcu und « tr umco . ru .
Schnitte » nch persöiilichcm Mas ; ( siche Lliiweijiiiig ans » ei» Lchnittiiiiitterbvge » ) gegen Ersan der Spesen von se 30 h oder 30 Ps . —
Abb. Nr IG und 19 gebe auch Beitace „Tie praktische Wiener Lchnciderlu." üür Abb. Nr . 19 Naturgröße Zeichnung zur Soutachierung gegen

Ersatz von öd Pf . oder 00 In Naturgröße gesiochene Pause gegen Ersatz von 80 Pf . oder 10 li .

blnse ans weißem Tuch ist an den Ach
' eln ihres entsprechend breiter

gelassenen Oberstosfcs in Form von Schöppchen cingereiht und wird
auch unten in Fa . len znsaininengenvinmcn , deren Abschluß eine auf¬
gesetzte Spitze oder Stickerei gibt . Sie schließt am oberen Teile mit
Druckknöpfen , hat einen Schalkragen aus Samt mit Tuchroistoß und
ist an der Kante mit einem Volanlköpfchcn besetzt . Die Rückenbahnen
werden ebenfalls an den Achselnähien einnereiht und unten faltig
abgesteppt . — Tie dritte Empirebluse aus Samt zeigt an ihren vom
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Lberstoss unabhängigen Vordcricilen eine Blusenweste ans Mnsselinchiffon oder
ebenfalls Samt , deren oberen Abschluß ein Plastron und ein Stehkragen ans Tiill -
spitzcn geben . Die Vorderbalmen bestehen ans zwei Teilen , den in breiter Patten -
sorm geschnittenen ninstepptcn nnd ansgesetzten Bahnen und den untersetzten Falten -
leilen , die ohne Verbinünngsnaht bis unter die Riiclenbahnen reichen , die in gleicher
Art wie die Vorderteile nmsteppt nnd in Zackenform verbreitert sind . Ein angesetztes
Plisseeköpfchcn aus gleichartigem Stoff gibt den Abschluß des unteren Randes . Der
Reverskragen , die unteren umgeschlagenen Klappen und die Stulpen sind mit weißem
Tuch belegt . Die letzte Blusentaille ans Jrishgipürcspitzen oder Lnftstickcrei zeigt ein¬
gesetzte , nicht näher zu beschreibende Säumchenblcnden aus Tuch oder Seidenstoff ,
die nian nach vorhergcschnittenen Probefornien bildet . Der Verschluß der Taille ge¬
schieht rückwärts iit der Mitte zuerst an dem Seidensntter , dann mit Druckknöpfen
am Spitzenstoff , der mit Muffelinchiffon unterlegt wird .

Abb . Nr . 13 . Abendmantel aus weißem oder hellgrauem Tuch . Den Aufputz
des aus zwei Teilen bestehenden Kragenmantels
geben breite Blenden ans Luststickerei . Tie Grundsorm wird in Form eines
Glvckenrades geschnitten und teilt sich vorn so , daß durch die pattenförmig auf -

liegenden Vorderbahnen die Arme durchgesteckt werden können . Der obere Doppel¬
kragen verjüngt sich an seinen vorderen Teilen , wodurch die Stufensalten entstehen .

Abb . Nr . 14 und 15 . Zwei Ballröcke . Den Aufputz des ersten Rockes geben
zwischen aufgesetzten Stickerei

Nr . 24 . Stickereikragcn mit Spange,iteilc» .

Nr . 2S. Jabotkragen aus Spitzen.

8U* dunkelgrünem Samt und flcfimfirm chl,neuem Seidenstoff für altere Damen.
(Ruekan .iü' t hierzu : Abb. Nr . 69 ; verwendbarer Schnitt zum Rock: Nr . 8 aus dem Nodember-Schnitt -
dogen [I] ) Schnitt nach persönlichem Maß ( siehe Anweisung ans de « Schntttmnfter -

vogens gegen Ersatz der Spesen von 80 h oder so Pf

einsätzcn angebrachte , der Länge
nach abgesänmte Blenden aus
gleichem Stoff , über denen in
gleichmäßigen Entfernungen
schräge , an beiden Kanten mit
Schleifen abgrenzende Band¬
spangen liegen . — Der zweite
Rock zeigt aufgesetzte Schoppen
aus Musselinchiffon , die schräg -

südig genommen werden sollen ,
nnd inkrustierte , den Grundrock
diirchschimmern lassende ovale
Figuren ans Spitzen .

Abb . Nr . 16 . Samtspenzer
mit Schnürchen ober Säumchen .
Die den Aermeln und Vorder -
iiii b Rückenteilen eingesetzten
Achselstücke des Spenzerchens
sind der Länge nach in Parallel -

icihcn entweder in Säumchen
abgenäht oder mit gleichfarbigen
Seidcnschnürchen besetzt. Die
Kanten der Vordcrbahnen sind
entweder in gleichfarbiger Seide
sestoniert oder in Zackenform mit
Seidenschnürchcn benäht . Wie die
Abbildung zeigt , haben die Vor¬
derteile in Verbindung mit dem
Gürtelschößchen geschnittene auf¬
gesetzte Patten , die ebenfalls sestoniert werden . Den tiefen
Ausschnitt begrenzt eine Rollierung aus Chinchillafell mit
einem kleinen Tierkvpfchen als Abschluß . Material : 3 1/« bis
4 m Samt .

Abb . Nr . 19 . Besuchs - und Slraßcnlleid ans Tuch mit

Soutachierung . Der Rock ist fnttcrlos und fällt über eine

Grundforin aus Tastet , die mit einem eingesetzten Taffet -
oder Spitzcnvolant besetzt ist . Zu dem Nocke trägt man eine

beliebige Blnseutettlle ans Tüll , Crdpe de Chine oder Spitzen¬
stoß in Farbe des Kleides . Das kurzschoßige Jäckchen ist
nur wenig geschweift und in der an der Abbildung ange¬
gebenen Weise mit Längenstreisen und Figuren ans Sou -

iachebörtchen verziert . Der Stoff wird an den Armlöchern
sür sich nettgemacht so daß die Aermel nur dem Futter
cingenäht werden . Material : ottg — 6 m Tuch .

Abb . Nr . 21 . Besuchs - uud Straßcnkleid aus schwarzem
oder lila Sanit . Die Blusentaille hat eine anpassende
Fnttergrilndform , die in der Mitte mit Haken schließt , dann
tritt das allenfalls abzuknöpsende Plastron ans Mnsselin -

chiffon oder Tüll zur Seite über , während der Stehkragen
rückwärts mit Druckknöpsen schließt und hierauf erst kreuzen
sich die beiden lief ausgeschnittenen Vorderteile , wie ange¬
geben . Sie sind vorn und rückwärts in spitzen Zacken abgc -

jchnitten und mit Brctellen aus querüber abgcsäumtem Tastet
wieder ergänzt , denen sich als Ergänzung des oberen Teiles
der Taille Spitzenteile anschließen . Die Einfassung des Ober -

sioffes besorgen Blenden ans Taffet oder Bänder Die halb¬
langen Aermel werden der Länge nach in Falten eingelegt
und schließen mit kleinen Stulpen ab . Ter Rock ist sehr
faltig nnd schließt mit einem Faltengürtel aus Samtband
ab . Material : 9 — 11 m Samt .

Abb . Nr . 23 und 59 . Abendkleid sür ältere Damen .
Ter Rock aus schwarzem oder dunkelgrünem Samt ist am
oberen Teile scsi anliegend und erweitert sich nach untenhin
zu ziemlich tief aufliegenden Tütenfalten . Die Cnsaque ist
aus grüngrundigem , von schmalen schwarzen Streifen durch¬

zogenem glänzcudeni Seidenstoff , der bunt chinierte Bukette

zeigt , angefertigt . Ihren oberen Teil deckt ein schwarzer
Spitzenkragen , mit dessen Rand ein Spitzenbesatz an den
Vorderteilen parallel angebracht ist und der sich als selb¬
ständige Bordiircnreihe auch am Aermel wiederholt . Die

Casaqne ist vorn kurz und läßt eine Weste aus weißem Tuch
oder hellilafarbigem Seidenstoff sehen , die mit aufgesetzten
Schnürchen benäht ist und mit Druckknöpfen schließt .
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- j - r‘~~^ - Ibend - » nd BaNtteidcr aus iBoUeumffcJin, totem und weißem Tüll fite junge Mädchen. (Rückansichten zn den Adb . Nr . 27 und 28 : 3ii . M) und til ; verwendbarer
Schnett ztn Grundform der Abb . Nr . 26 : Nr . 9 auf dem Oktober-Schnittbogen flj : verwendbarer Schnitt zu den Taillengrundivrmen der Abb . Nr . 27 und 28 : Nr . 7 auf dem
Dezember -schnittdogcn |IJ; zu den Röcken : Nr . 10 aus dem August - Schnittbogen [I].) Die Abi . Nr . 27 und 28 eignen sich auch für stättere Damen . Schnitte nach persönlichem Mast(siehe Anweisung aus dem Schnittmustcrbogen ) gegen Ersatz der Spesen von je 80 h oder 30 Pf . — Abb . Nr . 26 siehe auch Beilage : „Die nr .iktische Wiener Schneiderin ."

et

Abb. Nr . 26 - 28 (60 und 61 !. Abend - und Ballkleider für junge
Mädchen . Die Grundform des ersten Kleides ist in Priuzeßform ge¬
halten und schließt wie der
Oberstoff rückwärts in der
Mitte mit Druckknöpfen. _
Lberstvff verbindet sich unab¬
hängig vom Futter mit kleinen ,
in Schlingen eingreifenden
Häkchen und wird in der an
der Abbilduilg angegebenen
Art über dem ziemlich an -
li êgenden Futter drapiert .
Zeitlich sind in Jäckchen-
svrm Falten einzulegen ,die sich den Achseln zu
verlieren und niit ver¬
steckten Stichen an das
Futter festgehalten wer¬
den. Die Aermel werden
nur an der Futtergrund -

form angebracht , so
Oberstoff unabhängig

daß der unter deit Armen lief ausgeschnittene
vom Futter aufliegen kann . Selbstverständlich

muß das Futter mit Stoff
entsprechend besetzt werden .
Bandeinfaffung an dem ovalen
Ausschnitt und den Armloch¬
ausschnitten . Drei Bandbesntze
an dem in reichen Falten
aufliegenden Rockteile. Ma¬
terial : 6 — 7 rn Voilemusselin ,

etwa 10 — 12 m Band . —
Das zweite Kleid ist ans
rotem , getupftem Tüll
verfertigt . Seine aus
gleichfarbigem Lasset oder
Latin Liberty geschnittene
Grundform wird sowohl
an der Taille als am

Nr . 29— 31. Moderne Gliederarmbünder au- Gold mit Edelsteine« und Brillanten .
Fortsetzung auf der zweitnciMen

Seite
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Nr . 8t—3«. Ballkleider aus Tüll , Musselinchifson und Seidenstoff . (Verwendbarer Schnitt zu den Taillengrnndwrmen : Nr . 7 aus dem Dezember-Schnittbogen [IJ ; zu den Röcke» -.
Sir . 10 aus dem August-Schnittbogen slj ; Gegenansichten zu den Abb. 32 , 33, 35 und 36 : Sir. 87 , 38, 41 und 42 .) Schnitte »ach persönlichem Matz ( stehe Anweisung aus

dem Schnittmnstcrbogen) gegen Ersatz der Spesen von je 30 k oder 30 Ps .

'S ’
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Einfache Ballkleider .
Die mit den Abb . Nr . 32 —36 , 39 und 40 veranschaulichten Ball¬

kleider sind für einfacheren Geschmack bestimmt . Wir setzen mit diesen
Toiletten die Serie der einfachen Kleider fort , mit deren Darstellung
wir im vorigen Hefte begonnen haben . — Das erste Kleid ist aus
Tüll oder Musselinchiffon hergestellt . Es hat einen sehr faltenreichen ,
mit einer Grundform aus Libertyseidenstoff versehenen Rock , der am
unteren Rande mit einer Säumchenblende abschließt. Gleichartige
Säumchenblenden aus dem Stoffe des Kleides , die an beiden Kanten mit
Bandeinsassung versehen sind und in der an der Abbildung ersichtlichen
Weise Übereinanderliegen , zieren auch die Taille . Der ringsum ein
wenig überhängende Oberstoff liegt faltig über der Grundform und
besteht aus zwei Teilen , den gekreuzten Fichuteilen und dem der Länge
nach herabgespannten Stofs . Die Blenden müssen selbstverständlich auf
entsprechend geschnittenen Grundformen aus Seidenstoff angebracht
werden . Der Verschluß der Taille geschieht vorn und wird durch
die Übereinandergreifenden Oberstoffteile, die sich seitlich verbinden ,
gedeckt. — Das nächste Kleid ist aus
schwarzem Tüll oder Musselinchiffon und
hat als einzigen Aufputz eine Blende aus
Jrishgipürespitzen oder Luftstickerei, deren
Einfassung entweder granatrote oder matt¬
blaue Samtbänder besorgen ; der Gürtel
ist in Farbe des Musselinchiffons zu halten .
— Das nächste Kleid aus Blondentüll ist
konfektioniert zu beziehen, das heißt Rock
und Taille sind bereits fertiggestellt erhält¬
lich , so daß man nur notwendig hat , sie
an eine entsprechend ausprobierte Grund¬
form anzubringen . Der Rock besteht aus
vielen schmalen Parapluieteilen , denen
in Bogensorm abgesäumte oder von ü sour -
Streifchen unterbrochene weiße Seidenstoff¬
stücke mittels schmaler Valenciennesspitzen
eingesetzt sind . Die Verbindung der einzel¬
nen Zwickelteile geben weiße seidene Bän¬
der . Dem Spitzenrocke ist ein nach rück¬
wärts steigender Volant aus weißem Pon -
gis angesetzt, über den drei Volants fallen .
Die Begrenzung der beiden unteren Pon -

gisvolants geben
angenähte schräg-
sädige Köpfchen
aus Pongis , die
mit Spitzchen
abgrenzen , der
obere Spitzen¬
volant zeigt
ebenfalls ein
Volantköpfchen
aus Seidenstoff .
— Das nächste

Kleid aus
weißem Tüll ist
mit eingesetzte »

gleichartigen Säumchenvicreckcn versehen , deren Begrenzung fortlaufende
Bandreihen geben. Die Blusentaille schließt mit einem Pannesamtgürtcl
ab und zeigt der Länge nach eingesetzte Spitzenentredeux . Ten Ausschnitt
umgibt ein Band . Die Volautärmelcheu sind rund geschnitten und
eingereiht . — Das letzte Kleid aus schwarzem Musselinchiffon oder
Tüll ist mit delftblauem Samt - oder Seidenband in angegebener Art
geputzt. Tie Bänder schließen Säumchenblenden aus dem Stoffe des
Kleides ein , die als Rockputz , Abschluß des Ausschnittes und als
Aermelchen angebracht sind . Zwischen der Bandspange , die den
Aermcl abschließt und der Achselspange liegt der nackte Arm . Den
Abschluß des faltigen Rockes und der wenig überhängenden Taille
gibt ein Gürtel aus schwarzem Pannesamt . — Unsere beiden nächsten
Kleider sind aus getupftem Tüll oder Musselinchiffon und glattem ,
ebensolchem Stoff angcfertigt und zeigen ebenfalls , mit wie wenig
Aufputz ein schöner Erfolg erzielt werden kann . Die ein wenig über¬
hängende Blusentaille des ersten Kleides schließt rückwärts in der

Mitte mit Druckknöpfen und kann an Vorder -
und Rückenbahnen gleichartig aufgeputzt wer¬
den . Ihr leicht gereihter Oberstoff wird mit

f Sfefc einer in runder Form hergestellten Blende aus
Sm| Taffet abgeschlossen, aus der eine Malines - oder
« f Blondentüllspitze entspringt . Die Aermelchen

sind aus Spitzen drapiert ; gleiche Spitzen sind
als reich eingezogener Volant der Grundform
oder dem vorn und rückwärts in gleicher
Weise verkürzten Rock untersetzt . Der Band¬
oder Blendenbesatz an der Rockkante deckt den
Ansatz des Spitzenvolants . Der Rock wird ein¬
gereiht und fällt über eine Grundform aus
Seidenstoff , die , damit sie nicht zu sehr durch¬
schimmere, noch mit billigerem Musselinchiffon
belegt werden soll . Elfenbeinschimmernde oder
irisierende Flitterbordüren geben den einzigen
Aufputz des zweiten , im Empirestil gehaltenen
Kleides , das selbstverständlich nur vollständig
ebenmäßige Gestalten vorteilhaft kleidet und
dessen Verschluß rückwärts in der Mitte erfolgt .
Die fichuartig gekreuzten Vorder - und Rücken¬
bahnen formen einen spitzen Ausschnitt und

werden unten leicht¬
faltig zusammen¬

genommen . Der
mit entsprechen¬
der Verlänge¬
rung zu schnei¬
dende Rock des
Kleides muß
vorn ganz ge¬
rade aufliegen
und schweift sich
nur seitlich , der
Form des Kör¬
pers entspre¬
chend ein wenig .

Nr . 89 und 10. Ballkleider aus Tüll oder leichter Seide. (Verwendbarer
Schnitt zu Abb. Nr . 39 : Nr . 7 aus dem Dezember-Schnittbogen [I] ; zu Abb.
Nr . 40 : Nr . 5 ebendaselbst.) Die Macharten eignen sich auch zum Umarbciten
älterer Kleider. Schnitte nach persönlichem Matz (siehe Anweisung
aus dem Schnittmnsterbogcn) gegen Ersatz der Spesen von je so h

oder 30 Ps .

Nr . 37 und 88 . Gegen¬
ansichten zu den Abb .

Sir . 82 und 33.

Nr . 41 und 42 . Gegen¬
ansichten zu den Abb.

Sir. 3» und 3« .
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Fortsetzung von der zweitvorhergelienden Seite .
Rocke , um nicht allzu sehr durchzuleuchten , mit einer Laqe von rotem
Musselinchiffon überspannt . Der Rock ist fnßfrci , durch seinen Glocken¬
schnitt sehr faltig und am unteren Rande mit einem gleichfarbige »
Atlasband und fünf aus dem Stoffe selbst abgenähten Säumchen verziert .
Tie Blusentaille schließt vorn in der Mitte mit Druckknöpfe» , dann
kreuzen sich ihre Fichuteile , die querüber in Säumchen abgenäht sind
und mit Bandbesatz an den Kanten abschließen, in angegebener Art .
Die Taille kann am Rücken entweder hoch oder in gleicher Art aus¬
geschnitten sein wie vorn . Der Oberstoff hängt ringsum ein wenig
über . Den Abschluß der Blusentaille gibt ein Faltengürtel aus Baud
mit einem aufgesetzten, den Verschluß bergenden Schinetterlings¬
köpfchen . Kurze Schoppenärmel . — Das dritte Kleid
ist aus weißem Tüll verfertigt . Seine anpassende
Grundform aus Tasfct oder Latin l .idsrty -
Seidenstoff wird , damit sie durch den
durchsichtigen Tüll nicht allzusehr
durchscheine, mit einer Lage
von Mnssclinchiffon gedeckt.
Ihren Abschluß gibt ein
breiter Faltengürtel ans
Latin lübcu -tv - Band .
Das Jäckchen aus
Tüll ist der Länge /
nach in Säum - / '

chcn abgenäht J
und wird
glockig ge¬

reich eingezogcn oder gaufriert werden . Er ist an eine Paffe gesetzt ;
der Verschluß des Kleides geschieht seitlich , um sich nirgends bemerkbar
zu machen. Das Neberkleid ans beliebigfarbiger Seide wird so ge¬
schnitten, daß es rückwärts in Form eines Glockenkragens ausliegt und
seitlich in Form langer zugcspitzter Teile über dem Kleide liegt . Das
Ueberkleid hat eine Kapuze und kann entweder über den Kopf ge¬
zogen oder auch vorn seitlich geschlossen werden . Seinen Aufputz geben
aufgestickte Dreiecke aus farbigem Flitter , als Futter wird schwarzer
Atlas verwendet . Die seitlichen Faltcnteile werden unter den Armen
mit deni Kragen zusammengenommen , so daß sich aus ihm selbst
Aermel bilden . Material : 8 — 10 m Seide zum Grundklcid , 7 - 0 m
Tüll , etwa 8 — 9 rr> Seide zum Ueberkleid und ebensoviel zum Futter .

Tie Handschuhärmel des Grundkleides sind mit raupen -
sörmig angebrachten Flitterbordürcn benäht .

Äbb . Nr . 48. Maskenkostüm. „ Französische"
rächt aus dem Anfang des XVIII . Jahr¬

hunderts ." Der untere Rock des
Kleides ist ans bunt gcbwmtem

schwerem Seidcustoff ver¬
fertigt . Er ist wie der

obere Rock ziemlich
faltenreich und wird

nur vorn glatt ge¬
lassen. Der Dop -

pclrock aus ein¬
farbigem,ettm
himmel¬
blauem oder

schnitte» ,
um in
Falten auf¬

zufallen .
Seinen Auf¬
putz geben je
drei neben- inan -
dergestellte Flitter
reihen . Vorn in der
Mitte ein Medaillon aus
Spitzen . Der Verschluß ge
schießt vorn in der Mitte unter
einem Säumchen . Der Grundrock aus
Seidenstoff wird ziemlich faltig geschnitten
und mit drei Volants aus Tüll , die mit Musse¬
linchiffonvolants unterlegt sind, in angegebener Art
gedeckt. Jeder der drei Volants ist mit Flitierbordüren
begrenzt , die auch den Ansatz der darunter tretenden
Volantteile decken. Material : 10 — 12 m Seidenstoff ,
je 8— 9 m Tüll und Musselinchifson .

Abb . Nr . 43 —45. Maskcnkostiimklchfputzc. Der erste spanische
Kopfputz besteht in einem durchbrochenen Bronzekamm , dem sich einige
vollcrblühte rote Mohnblumen anschließen . Der Kamm ist schief in
die Frisur gesteckt, die aus einem ein wenig hängenden Chignon be¬
steht. — Der zweite Kopfputz ist der einer russischen Fürstin . Er be¬
steht aus einem kronenartigen Aufbau aus schweremGoldbrokat , dessen
Figuren mit Stahlsternchen und Perlen wie angegeben nachgesteckt sind.
In Bogeuform sind hängende Perlenreihen angebracht ; oben an der
Kappe des Kopfputzes ein Gesteck aus einem lang herabhängenden
Schleier ; Schleierspangen als Kinnbinde . Seitlich reiche Perlengehänge .
— Der dritte Kopfputz ist aus Schierlingsblüten zusammengestellt .
Diese werden in Form eines weit abstehenden Diadems auf

'
einem

Drahtgestell befestigt und können , um wirksam zu sein, allenfalls niit
glänzenden Tautropfen geschmückt werden . Das Diadem sitzt auf einem
Bandeau aus weißem oder maigrünem Samt oder auch Goldstoff .

Abb . Nr . 46 . „Domino ." Als Material wird roter Tüll , der
selbstverständlich an einer Grundform aus Tastet angebracht ist , und
beliebigfarbige schwere , sehr glänzende Seide , etwa Atlas verwendet .
Das Grundkleid ist in Hängersorm gehalten . Der Tüll kann entweder

Nr . 43—4.». Kopsputze : „Spanierin ",
„russische Fürsttn" und „ Schierling"
für Maskcnkoilüme und Liopfsoirecn .

rojenro -
temFaille

oderTaffet
ist ringsum

in breite Fal¬
ten geordnet ,

wird vorn an den
Kanten mit ab¬

stechendem,etwagrünem
oder gelbem Atlas gefüt¬

tert und mit einem Schmuck¬
stück faltig zusammengenommen .

Die straff anpassende , mit Fischbein-
stäben versehene Schnebbentaille aus dem

Stoffe des Rockes läßt die Achseln frei und schließt
rückwärts mit einer Schnürvorrichtung , die durch die
für sich anzubringenden an einem Band sitzenden
vielen Schleifen unkenntlich gemacht wird . Die Schlei¬
fen verjüngen sich der Taillenspitze zu . Den Aus¬
schnitt des Kleides umgibt eine Spitze , die auch die

kurzen, nach untenhin breiter werdenden Aermel begrenzt . Als Kopf¬
putz ein Faltengesteck aus gesteifter Spitze mit lang herabhängenden
Bandschleifen . Material : 7 — 9 m geblümter , 13— 15 m glatter Seiden¬
stoff, etwa 3 m Seide für den Umschlag und etwa 10— 12 m Bänder .

Abb . Nr . 49 und 62 . Ballkleid aus Musselinchiffon mit Spitzenbesatz.
Das Kleid ist im Empiregenre gehalten . Sein reich eingereihter Rock
fällt über eine ebenfalls eingereihte Grundform aus Taffet und wird
etwa 15 cm von seinem Rande gemessen, von einer eingesetzten Spitze
unterbrochen . Der Oberstoff der auf einer Grundform ruhenden Taille
ist querüber in Form kleiner Schöppchen eingereiht und wird durch
den großen Spitzenkragen vorn , rückwärts und seitlich sichtbar. Der
Kragen ist ringsum mit einer Bandeinfassung versehen. Der Verschluß
des Kleides geschieht rückwärts in der Mitte ; den Abschluß des
Leibchens gibt ein Gürtel mit einem Rosentuff . Die Aermelchen sind mit
drei Bandspangen zusammengehalten . Material : 8— 10 m Musselin -
chiffon , etwa 10 m Bänder .

Abb . Nr . 51 . Ballkleid aus Tüll mit Flittergehängen . Den
Aufputz des Kleides geben, wie bereis bemerkt, opalisierende Flitter¬
tropfen , die in willkürlicher Anordnung über das ganze Kleid ver-
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9lr . 46 . „Smniuü“ ou8 dunkelrotem Tüll und fraise ,
farbigem Tastet oder Atlas. (Verwendbarer Schnitt
zur Gmndsorm : Rr . 5 auf dem Schnittbogen .) —

Nr . 47. Antikes Stirnband Mil Perlengehängen.

Nr . 48 . MastentostUm„Franzosifche Rr . 4g . Ballkleid au» Musselinchiffon oder Tüll im Empire, Rr . KI. Ballkleid aus resedagriinem Tüll mit Fliltcrgehangeu und gipreßte-n Band.
Tracht au » dem Anfänge des genre . (Rückansicht hierzu : Abb . Rr 62 ; verwendbarer Schnitt bejah. (Verwendbarer Schnitt zur Taillengrundform : Rr . 7 auf dem Dezember-

XVIII. Jahrhunderts. (Schnitt zur zur Grundform : Rr. S auf dem Dezember -Schnittbogen(l§.) — Schnittbogen M; verwendbarer Schnitt zur Rockgrundform : Rr. 7 auf dem Oktober-
Taille : Rr . 8 auf dem Schnittbogen .) Nr . 5«. Hellgraue Federnboa mit Samtbandfchltifen. Schnittbogen [I].) Die Machart eignet sich auch zum Umarbeiten älterer « leider.

Schnitte nach persönlichem Mast ( siche Anweisung aus dem Schnittmusterbogen » gegen Ersatz der Spesen von je so h oder 80 Pf . — Abb . Nr . 46 48 und 51 stehe auch Beilage-

Nr . 52 . Ballkleid aus weißem , getupftem
Tüll im Empiregeure. (Verwendbarer
Schnitt zur Grundform : Nr . 5 auf dem

Dezember-Schnittbogen [I].)
,Die praktische Wiener Schneiderin."

Nr . »3. Abeudmantel aus silber - oder plattngrauer
Sicilienne mit Baschkillapuze aus Hermelin und
Seidenstoff . (Verwendbarer Echuitt : von Abb. Nr . 68

aus dem vorigen Hefte, ohne Fig . 85 .)
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9?r 5-1 unb 65. Zwei MorgenkleiSer au^ Flaneilettc oder SeiSenftoff . <Ber-
wenbbarer Schnitt : Nr . 1V auf dem Oktober-Schnittbogen [I].) Schnitte
nach persönlichem Matz <siehe Anweisung auf dem Schnitt »

musterbogen ) gegen Ersatz der Spesen von je 30 h oder 30 Pf .

Nr . 66. Moderne Gurtelschliehenaus Metall.

Ballunter

Nr . 68—65 . Gegenansichtenzu den Abb . Nr. 1, 28, 27, 28, 4», 89, 70 und 74.

streut sind, und Bänder , die in Form zweier Bogen am Rock und als Aus -
schnittumrandnng an der Taille angebracht sind . Die Bänder werden in Form
ausgestellter gepreßter Falten an eine entsprechend geschnittene Grundform genäht
und erst , wenn dies geschehen ist , bringt man den Bandausputz an das Kleid an .
Am oberen Teil der Taille , deren Verschluß rückwärts in der Mitte erfolgt ,
erscheint eine echte , glatt angebrachte Spitze . Faltiger Gürtel aus Latin Liberty -
Bond . Material : 8— 10 m Tüll , etwa 60— 60 m Bänder .

Abb . Nr . 62. Ballkleid aus getupftem Tüll . Das Kleid ist im Empirc -

genre gehalten . Seine Grundform aus Seide muß , damit sie durch den Tüll
nicht allzusehr durchschimmcre, mit Musselinchiffon unterlegt werden , der selbst¬
verständlich eingereiht wird und ungezwungen anfliegt . Am Rande des reich
cingereihten Tüllrockes erscheint ein breites , in Blendenform angebrachtes Band .
Die Taille hat unpassende Futtergrundform und schließt rückwärts in der Mitte .
Sie ist in der an der Abbildung angebrachten Art drapiert , die vorn und rück¬
wärts gleichartig erscheint und seitlich den blusig überhängenden Tüll sehen
läßt , lieber den Spitzen liegt ein weißes etwa 6 cm breites Band , das nur an
den Ecken , wo es sich auch überschlägt , zu befestigen ist . Selbstverständlich muß
das Band gleichseitig sein . Die kurzen Glockenärmel sind mit Band eingefaßt .

Abb . Nr . 53 . Äbcndmantcl aus silber- oder platingrauer Sizilienne . Der
Mantel ist gaufriert und mit einer glatten Grundform aus gleichartigem , leicht
wattiertem Seidenstoff ansgestattet . Tie baschlikförmige Kapuze ist mit Hermelin
oder Chinchillafell montiert und hat eilten Umschlag aus Seide , der in Stnfen -

falten aufliegt und mit einer Quaste abschließc. Batermörderkragen ans dem Fell
der Kapuze .

Abb . Nr . 64 und 65 . Zwci Morgcnkleider . Beide haben kurztaillige Mach¬
art . Das erste , ans gemnsterlem leichtem Seidenstoff oder auch Voile herzustel¬
lende Kleid hat eine kurztaillige Taille , deren Oberstoff leicht überhängt und die
mit einem Bandgürtel , wie angegeben , abgeschlossen wird . Das übertretende
Plastron ans Balenciennesspitzchen

'
und Jrishgipürespitzen oder Luftstickerei deckt

den mittleren Verschluß und wird in Verbindttng mit dem Stehkragen , der rück¬
wärts schließt, seitlich mit Druckknöpfen angcsügt . In Stufenform herabfallende
Spitzen sind zu beiden Seiten des Vorderblattes aufgesetzt und grenzen oben mit

Rosetten aus Band ab . Halblange Aermel mit Spitzenvolants . — Das zweite
Kleid ist an seiner Rockkante breit abgesteppt und vorn in der Mitte zu einer

Hohlfalte eingelegt . Seine faltigen Rockbahnen sind an ein Passenleibchen gesetzt .
Der Verschluß geschieht vorn und wird durch das übertretende Jäckchen, das in

Verbindung mit dem Schlafrock ist , unkenntlich gemacht. Aufgesetzte Fnltenteilc
an Vorder - und Rückenbahnen . Den Halsausschnitt begrenzt eine breite Stickerei.

Abb . Nr . 68. Gesellschaftskleid aus broschierter Seide im Empiregenre . Das
Kleid besteht aus Taillen - und Rockteil. Das kurztaillige Leibchen schließt vorn
in der Mitte entweder mit Druckknöpfen oder mit Hütchen, und der angesetztc ,
faltig eingereihte Empirerock verbindet sich seitlich mit Druckknöpfen, so daß er
nach erfolgtem Taillenschluß nach links Übertritt . Das Leibchen ist, wie die Ab¬

bildung nngibt , am oberen Teile glatt , am unteren Teile faltig mit Stoff be¬

spannst so daß sich der Gürtel aus dem Oberstoffe selbst formt . Das Fichn aus

schrägfädigem Stoff wird mit glatten Latin stibsrty -Bändern eingefaßt und
vorn und rückwärts mit einem Rosenknoten aus Stoff oder Band in angegebener

Art zusammengefaßt . Die kurzen aus Tüll drapierten
Aermelchen schließen mit Bandbesätzen ab und werden
am oberen Teile mit den
Fichufalten gedeckt . Der ge¬
zogene Empirerock wird
glockig geschnitten, um nach
untenhin in reichen Falten
aufzuliegen . Material : 12 bis
14 m Seidenstoff .

Abb . Skr . 69 und 63.
Gesellschaftskleid aus weißem
Musselinchiffon . Die Rock¬
passe ist vollständig anliegend

flauem Seiden-
swaiiiitSviY .'n -

cinsntzen . (Schnüt
hierzu : Nr . 8 auf

dem Schnittbogen .)
Schnitt nach persön¬

lichem Mas ! (siche An¬
weisung aus »cm Schnitt -

niujtcrbogcn ) gegen Ersatz der
Spesen von 30 h oder 30 Pf . Nr . 86' und 07 . Papierkorb und Jourstönder aus Weidengcslecht .
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Nr . 68 . Gesellschaftskleid nuä broschierter Seide im Empiregenre. iBerwendvarer Schnitt zur Grundsorm : Kr . 5 auf dem Dezember-Schnittbogen [I] .) — Kr . 69. Gesellschaftskleid

aus weißem Musselinchisson mit Bandbesatz und Fl .tterbordUren. (Rückansicht hierzu : Abb. Nr . 63 ; verwendbarer Schnitt zur Taillengrnndsorm : Nr . 7 auf dem Dezember-Schnitt¬

bogen sll ; verwendbarer Schnitt zur Rockpafle : von Abb. Nr . 36 aus dem vorigen Hefte.) Die Machart eignet sich auch zum Umarbeiten älterer Kleider. — Nr . 76. Theater - und

Nonzerttoilette aus schwarzem Tüll ; auch sür stärlere Dame» und zum Umarbeiten älterer Kleider geeignet. (Borderanstcht hierzu ; Abb. Nr . 64 ; verwendbarer Schnett zur Grund¬

form: Nr L auf dem Dezember-Schnittbogen [l].i Schnitte nach persönlichem Matz ( stehe Anweisung ans dem Schnittmnsterboge «) gegen Ersatz der Spesen von >e

30 i> oder 30 Pf .

und wird , wie der gereihte Rockteil , mit Seidenstoff unterlegt , der aber ,

um nicht allzusehr durchznschimmern , noch mit einer Lage Musselin zu

decken ist . Vier Reihen von Bandbesätzen sind in paralleler Anord¬

nung der Rockpasse ausgesetzt und können sich am unteren Rande des

Rockes wiederholen . Der Verschluß des Rockes geschieht rückwärts in

der Mitte mit Druckknöpfen . Die mit einer anpassenden Futtergrund -

forin ausgestattete Jäckchentaille läßt ihren Oberstoff ungezwungen
über dem Gürtel liegen und ist mit parallelen Bandbesätzen gedeckt,

die nicht angenäht , sondern nur mit den Schleifen - und den Flitter¬

besätzen festgehalten werden . Die Grundform der Taille schließt mit

einem Faltengürtel aus Band ab und ist mit Musselin gedeckt . Das

Jäckchen selbst könnte allenfalls , wenn der Musselin an der Taille

wegbliebe , aus doppeltem Musselinchiffon verfertigt werden . Die tiefen

Armlochausschnitte und die entsprechend verschmälerten Vorderbahneil

lassen den Tüllspitzenstoff sichtbar werden , aus dem auch die kurzen

Schoppenärmel anzufertigen sind . Flitterbesätze als Abschluß der Jäck¬

chenkanten . Material : 10 - 11 m Musselinchiffon , etww8 — 10i » Bänder .

Abb . Nr . 70 und 64 . Theater - und Konzerttoilettc aus schwarzem
Tüll . Als Aufputz des Kleides werden graublaue Samtschleifen und

schwarze Luftstickereiblenden verwendet , deren Kanten mit graublauem
Samtband einzufassen sind .
Das Kleid besteht aus einem
Leibchen und einem Empire¬
rock, durch den das Leibchen
ein wenig kurztaillig gestaltet

Nr . 71. Konzert - und Ballfächer aus schwarzem Musselinchisson mit Flitterstickerei . Nr . 72 und 73. Ball- und Soireelopsputzc mit Blüten , Band- und Flitterschleisen-
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wird . Die Anordnung der StirfcrcibvctcHcit ist nn Boeder - unb
Rückeubahnen entweder gleichartig oder es können am vorderen Rock-
tcile die lang herabhäugendeu Stickereiblenden entfallen , jo daß sie
ihren Abschluß in dem faltigen Samtbandgürtel finden . Parallel mit
dem Gürtel sind unter den Annen zwischen beiden Bretellcn faltige
Bänder gespannt , die die Btusenteilc , wie angegeben , zusammenfassen
nird deren scheinbaren Abschluß die am Ausschnitt
rande sitzende breite Schleife gibt .
Der Rock hat eine Grundform
aus Seidenstoff , wird ein-
gereiht nird schließt rück¬
wärts unter den Fal¬
ten mit Druckknöpfen.

Abb . Nr . 74
und 65. Soircc -
imd Ballkleid aus
Berlonrsmussclin .
Der Rock liegt
vorn glatt aus
und ist seitlich
ilnd rückwärts am oberen
Rande in kleine gelegte
Fältchen geordnet . Durch
seinen Glvckenschnittformt
er nach untenhin tiefe
Tütenfalten . Sein unterer
Rand ist mit einer brei¬
ten , glatt ausliegenden
Blvndenspitze besetzt , aus
der auch die Jäckchentcile
drapiertmerden .DieTaille
tritt über den Rock, hat
eine ans Seidenstoff ver¬
fertigte Grundform und
schließt rückwärts oder
vorn . Sie ist ganz aus
breitem Latin lubortz -
Band und den bereits
erwähnten Spitzenjäck-
chenteilen hergestellt . Zu¬
erst wird das vorher aus¬
probierte Tailleufutter
mit einem breiten gürtel¬
förmigen , selbstverständ¬
lich aus mehreren Baud -
lagcn zusammengestellten
Besätze ausgestattet . Dan »
werden die oberhalb des
Gürtelbesatzes liegenden
Bänder angebracht , die
vorn seitlich mit Schleifen
abfchließcn und dann erst
drapiert man die Spitzen -
jäckchenteile , die das Band
unter den Armen , wie
angegeben , sehen lassen.
Die Aermetchen haben
mit Bandlagen bespannte ,
anpassende Grundformen
und drapierte Spitzen¬
stufenfalten . Material :
8— 10 ni Beloursmusse -
lin , etwa 10 — 12 m
Bänder , etwa 3 rn breite
Spitzen . _

Praktischer Ratgeber.
Wie kann man

Zimmcröfen mit Stein¬
kohlen geräuschlos Heizen !
Welche Hausfrau hat es
nicht schon peinlich emp¬
funden , wenn zur kalten
Jahreszeit am Morgen ,
da noch alles still ist und
ihre Lieben noch der
Nachtruhe pflegen, das
Mädchen , nachdem es die
dämmerigen Räume be¬
treten , dienst- und hei¬
zungsbeflissen,unterohren -
zerreißendem , nervenirri -
tiereudem , polterndem
Geräusche mit der Schau¬
fel in den Kohlenkübel
fährt , um Kohlen für
den Ofen zu fassen? Wie
viele Kinder sind schon über solchen Lärm erschrocken ausgemacht, wie
mancher Herr des Hauses wurde hierdurch schon um den ihm so
notwendigen Morgenschlaf gebracht, wie viel Acußerungcn des Un¬
willens hat schon das heizende Dienstmädchen über sich deshalb er¬
gehen taffen müssen ? ! Ja , was ist da zu machen ? Kohlen lassen sich

0lr . it . Toircc- mib Ballkleid auS icsedagrüncm Sutiu Liberty ober BclourSmujicliu mit Besatz au» Blondcu-
spjycu. cRückansicht hierzu : Abb. Nr Sä ; verwendbarer Schnitt zur Taille : Nr 7 aut dem Dezember- Schnitt -
boflcnjl ] ; verwendbarer Schnitt zum Rock: Nr . 5 aus dem Schnittbogen .) Tic Alachart eignet sich auch znm
Nmarbcitcu ältetcr Kleider. Schnitt nach persönlichem Maß tfiehe Anweisung aus dem Schnitt -

musterbogcn ) gegen Ersatz der Spesen von je »o b oder 30 Ps.

nun einmal vhtle jenes lärniende Geräusch mit der Schaufel nicht
fassen ! Deshalb darf die Kohle nicht im Zimmer gefaßt werden , son¬
dern dort , wo der Kohlenvorral aufbewahrt wird . „ Ja , soll man bann
jede einzelne Schausel mit Kohle in das Zimmer tragen ? " wird manche
Leserin fragen . Gott bewahre ! Dem Haushalte stehen ja jeden Tag
eine Anzahl Papiersäcke zur Verfügung , in denen die Waren vom

Biktnalienhändler ins Hans gebracht werden ;
diese Säcke werden am Abend mit

Kohle gefüllt und je zwei davon
zu jedem Ofen bereit gestellt.

Am Morgen braucht das
Mädchen nur das Holz¬

feuer zu unterzündeu
und einen Sack nach

dem anderen dar¬
auf zu legen . Der
Papiersack ver¬
brennt , und die
Kohlenzerstreue»
sich in gewünsch¬

ter Weise über den: Hvlz-
feuer , sich selbst daran
entzündend . So kann das
schönste Kohlenfeuer zu-
staudegcbrachl werden ,
ohne daß irgend jentaub
durch das Feuermacheu
belästigt wird .

Emilie K .
Fenstergartcn im

Winter . Gar manche
Hausfrau hat schon oft
mit großen: Bedauern
und Schmerz wahrge¬
nommen , wie ihre Topf¬
pflanzen , die dem Walde
entstammen , wie Fichten¬
bäumchen , Farrei : usw .,
die in der wärmeren
Jahreszeit im Freien
durch ihre prächtige Bege-
tativil erfreuten , in der
Zimmerluft cingiugcu .
Ein einfaches Mittet , mit
geringen Kosten verbun¬
den, sichert den Pflanzen
die Erhaltung , ihren
Pflegerinnen ein unend¬
liches Vergnügen . Da die
Blumen unter Verschluß
viel besser gedeihen, wird
ein Doppotfeuster , das
zum Lüsten entbehrt wer¬
den kann, als Glashaus
eingerichtet . Hierzu ist es
notwendig , den Raum
zwischen den Fenstern zu
vergrößern . Zu diesem
Zweck hängt mau die
inneren Flügel aus , läßt
vvnl Tischler, falls man
dies nicht selbst im Hause
machen kann , au ihrer
Stelle gehobelte Bretter

anschrauben , die man
in der Höhe des

Fensterkreuzes
deckt und mit

dem ver-
'
j bretterten

Fensterbrett
< verbindet .

Mittels Eisen-
ländcr befestigt

mau die Fensterflügel
an die so gewonnenen
Wände , die man dann
anstrcicht . Falls mau den
Raum sehr groß braucht ,
empfiehlt es sich , in die
SeiteuwündeScheibeuein -
jetzcn zu lassen, um das
Zimmer dadurch nicht zu
verfiitstern . In diesem
kleinen, sehr hübsch aus -
fehenden Glashaus ge¬
deihen die Waldpflanzen
sehr gut , sie haben feuchte

Luft , was besonders den Farrcnkräutern zugute kommt . Zwei - bis drei¬
mal wöchentlich werden sie gespritzt Im Winter verstopft man alle
Ritzen sorgfältig und läßt über Nacht die Fenster ins Zimmer offen,
daniit die Wärme das Frieren verhindert , oder man stellt zwischen den
Blumen mit heißem Wasser gefüllte , steinerne Flaschen aus .

Die Beschreibung de« Umschläge « sowie die Forlsechnng den Mode » befinden sich ans Zrite 878 .
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Nr . 75» Tischläufer mit Plaltslichslickcrci . (Naturgroßes Detail auf dem Schnittbogen .) Naturgröße Zeichnung gegen Ersatz von 50 Pf . oder 50 h . Siehe Anweisung auf dem
Schnittmusterbogeu .

Nemdarveit .

Nr 70. Fächer mit Aufiiäd- lind Goldlcgcarbcit. (Naturgroßes Detml : Abb Nr . 8g.) Natur¬
größe Zeichnung gegen Ersatz von 50 Pf . oder 50 >1. 'na .urgroße gestochene Pause gegen
Ersatz von 80 Ps . oder 8V h . Siehe Anweisung auf de»! Schnittmusterbogeu . —
Lriginaleniwurs von Franziska Hofmanningcr in Wien. — AnSgcsüyrt von Josefine

Zang in Wien.

Nr 78. Herstellungder Pikots
zur Turchdrucharbeit des
tiisscns Add. Nr . 83. (Ver¬

größert.)

Abb . Nr . 75 . Der Tischlänscr mit Plattstichstickerei ist 170 cm lang und 50 cm breit . Er ist mit einem alttirolcr Ornament ans dem
XV . Jahrhundert verziert . Zn seiner Herstellung benötigt man ein 180 cm langes und GO cm breites Stuck Leinen ( toile antiquo ) , auf das
man die Naturgröße Zeichnung überträgt und dann die Stickerei mit hell- und duitkelblauem Oriongarn rind mittel-bronzefarbiger und altroter,
dreifädig geteilter Filosellseide in Platt - und Stielstich arbeitet . Tie Verteilung der Farben und die Anordnung der Stiche ersieht man aus

der verkleinerten Totalansicht Abb . Nr . 75 und dem naturgroßeri
Detail auf dem Schnittbogen. Die fertige Stickerei wird mit einem
3 cm breiten Saum abgeschlossen .

Abb . Nr . 76 . Fächer mit Aufnäh- und Goldlegearbeit. Ter
aparte, mit modernem Muster verzierte
Fächer mißt 48 cm in der Spannweite.
Die naturgroße Zeichnung überträgt man
auf weißen Krepp , spannt das Stoffstück
in einen Rahmen und heftet dann feinen
weißen Tüll darunter . Sodann führt
man die Goldlegearbeit mit einfachem
und doppeltem Brillantinefaden und
glattem Goldfaden aus . Den Arbeits¬
faden ergibt feine goldfarbige Nähseide .
Aus dem Naturgrößen Detail Abb .
Nr . 89 ersieht mau, daß die großen
Blüten mit doppeltem und die kleinen
mit einfachem Brillantinefaden, den man
mit gleichmäßig entfernten llebcrfang -
stichen festhält , hcrgestellt werden . Die
Linien werden in der gleichen Art ans
feinem glatten Goldfaden gebildet . Die Mittelpunkte der Blüten
benäht man mit einem erhabenen und fünf glatten Goldflittern.
Die kleinen Kreise im oberen Teile des Ornaments werden ans

gelegtem Brillantinefaden, den man mit licberfangstichnr sesthält , ausgeführt. Man leitet den Goldfaden durch die Mitte eines Kreises und
beginnt dann , indem man eine Reihe an die andere fügt, den Goldfaden aufznnähen, bis die Kreisform gefüllt ist . Ist die Arbeit fertig , so
wird der Krepp aus den oberen großen Formen knapp der Goldtinie entlang ausgeschnitten . Weißes Perlmuttergestell gibt die Montierung.

Abb. Nr . 77. Schlittschuhtllschc mit Aufnäharbeit. Olivgrünes Tuch oder Fries gibt den Grund zu der einfachen, 20 ein breiten und
45 cm langen Tasche. Ist die naturgroße Zeichnung auf das entsprechende Stofsstück übertragen, so schneidet man die großen Formen des
Ornaments aus cremefarbigeni Tuch aus , näht sie auf , befestigt die Schnittkanten mit gleichsarbigen Stichelt ans einfädig geteilter Filosellseide
an dem Grunde und umrandet dann die Formen mit einem ungeteilten gleichfarbigen Filoscllseidenfnden , den inan mit weitläufigen Stichen
sestnäht . Tie Spitzen der Formen und die Stiele werden

ebenfalls mit dem Umran-
dungsfadeit hergcstcllt, wie
nian ans dem Naturgrößen
Tetail Abb . Nr 97 ersieht.
Tie fertige Arbeit wird mit
gleichem Stosf montiert und
mit Rehledcr oder Wachstuch
gefüttert . Beinringe, durch die
inan gegenseitig starke Woll-
schnüre leitet , geben den
Vcrschlt' ß .

Abb. Nr . 79 . Niinücs
Milien mit Point laco - Arbeit .
Das mit einer 22 cm breiten
in Point iacc-Arbeit auSge-
führten Spitze verzierte weiße
Milieu mißt 90 em im
Durchmesser . Zur Herstellung
der Spitzenkante überträgtman
die Naturgröße Zeichnnng aus
Schirting oder Pnnsleinen
und benäht datlil die Formen
mit 2 und G mm breiten
glatten, 8mm breiten gezackten
und lnnzettensbrinig .m Bänd¬
chen . Die Stiele bildet man
aus Gimpe » , die Beeren aus
überschlnngenen Kreisen und
die Berbindungen arbeitet
man ans weißem mittelstarkem
Zwirn . Aus dem verkleinerten
Tetail (auf dem Schnitt¬
bogen) ersieht man die Art der
Arbeit . Die fertige Spitze wird
an weißes Leinen befestigt.

Abb . Nr . 86 . Der Spiegel-
rahnicn in Tiesbrandarbeit ist
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Nr . 77. Schlittschnhtaschc tun
Aufnäharbeit. (Naturgrößen
Detail : Abb. Nr . 97. ) atur -
große Zeichnung gegen Ersatz
von 50 Pf . oder 50 h . Natur¬
größe gestochene Pause gegen
Ersatz von 80 Pf . oder 80 h.
Siehe Anweisung auf dem

Schnittmusterbogeu .

Nr . 79. Runde- Milieu mit Point Uce -9lröelt. (Verkleinertes Detail auf dem Schnittbogen .) Natur
große Zeichnung gegen Ersatz von 50 Pf . oder 50 tr . Naturgröße gestochene Paufe gegen Ersatz von

so Pf . oder 80 h Siehe Anweisung aus dem Schnlttnriisterbogen .
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93 ein hoch und 62 cm
breit . Den in feinstem
plastischenTiefbrand model¬
lierten Rahmen ziert ein
apartes Ornament, das
einen Pfau und einen Gold¬
regenzweig darsiellt . Die
Formen sind erhaben ge¬
brannt und der Grund
liegt tiefer . Er ist dunkel ,
fast schwarz gebeizt, an
manchen Stellen in dunkel¬
blaue oder dunkelgrüne
Töne übergehend . Von
diesem dunklen Grunde
hebt sich der in blaugrün
schillernden Bronzen ge-
töntePfauwirkungsvoll ab .
Die Federn des Schweifes
sind in dunkelgrüner Bronze
gehalten ; die Pfauenaugen
werden von innen nach
außen erst blau, dann
grün und zuletzt kupfer¬
farbig übermalt. Hierzu
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Nr . SS. Kissen mit Plaitstichstickerriund Turchbrucharbelt. lNaturgroßcs Detail :
Abb. Nr . SV. Vergrößertes Detail : Abb. Nr . 78. Ttzpenmuster samt Farben -

angabe auf dem Schnittbogen .)

Nr. 80. Spiegclrabmeu mit Tiefdrandarbeit . Naturgröße
Zeichnung gegen Ersatz von so Pf . oder so li . Naturgröße
gestochene Pause gegen Ersatz von 80 Pt . ober 80 Siche

Anweisung auf dem Schnittmnsterbogcn .
Oriiinaltnlwurf von Ernst Bär in Zwickau sTachscn ).

Nr . 84. Naturgröße« Detail zum Um¬
legekragen und zur Manschette Adv .

Rr . «7 und 88 .

dürfen nur Bronzen verwendet werden , da nian durch diese den brillanten Effekt der Pfau -
federn erzielt . Der Goldregenzweig , auf dem der Pfau sitzt, wird mit farbigen Beizen benialt .
Der Zweig ist braun, die Blätter sind grün und die Blütcll gelb. Um den Blüten beson
deren Effekt zu geben, überstreicht man die erhabenen
Stellen leicht mit dem in Pariserbronze getauchten Finger,
von dem man vorher auf der linken Handfläche oder auf
einem Stück Papier die zu viel baften gebliebene Bronze
nbgetupft hat . Man bürste die Blüten vor dem Beizen , da
man hierdurch lebhaftere utid hellere Farbenwirkungerzielt .

Abb. Nr . 81. Fächcrtiische mit Plattstichstickerei und
Schnurarbeit. Die elegante , an den unteren Ecken abge¬
rundete Tasche ist 20 cm breit und 42 cm lang. Die
Vorderseite schmückt ein einfaches, leicht ausführbares Orna¬
ment, das man mit granatroter; smaragdgrüner und

saphierblauer , zweifädig geteilter Filosellseide und mittelstarken Goldjchnürchen arbeitet . Ist die Vorzeichnung
auf ein 25 ern breites und 45 cm langes weißes Moircstück übertragen,
so führt man die Arbeit itach dem Naturgrößen Detail Abb . Nr . 96 im
Rahmen aus . Den Mittelpunkt der oberen , aus Vierecken gebildeten Forin stickt man mit blauer, den Rand,
der diese Form eiuschl cßt, mit grüner und die äußeren Vierecke mit blauer Seide . Die länglichen Vierecke
der unteren Forni werden mit roter und die Dreiecke mit blauer Seide gestickt. Wie man aus Abb . Nr . 8l
ersieht, besteht jede
Form aus vier Teilen.
Jeder Teil wird nach
einer anderen Stich¬
richtung ausgeführt,
wodurch die einzelnen
Formendurch den ver¬
schiedenen Glanz der
Seide abschattiert er-
scheinen .Dieplattgestick-
ten Formen faßt man
mit einem anfgcuähten
Goldschuürchcn ein .
Die Linien und Stiele
werden durch zwei
dicht nneinander-
gereihte Goldschnür¬
chen gebildet . Unsichr -
bare Stiche aus gold¬
farbiger Nähseide hal¬
ten die Schnürchen
an dem Grunde fest .
Die fertige Stickerei
wird mit grünem
Seidenstoff gefüttert.
7 cm ober dein Or-

Schlitze eingeschnitten , die man mitnament werden
weißer Kordvnnetseide in Knopflochstich umschlingt und

durch die gegen-

_ seitig grüne
Seidenbänder

geleitet werden .
Abb . Nr . 83.

KissenmitPlatt -
stichstickerei und

Turchbrnch -
arbeit. Ein
60 ern langes
und 50 ern
breites Stück
grobes ekrüfar -
biges Leinen
gibt den Grund
zu dem 55 eni
langen und
45 cm breiten
Kissen .TiePlatt -
stichstickcrei führt
mailmit russisch-

Nr . 8l . Fächertasche Mil Plattstichstickerci
mid Schnurarbeit. (Naturgroßes Detail :
Abb. Nr . 96 .) Naturgröße Zeichnung
gegen Ersatz von 50 Pf . oder 50 h .
Naturgröße gestochene Pause gegen
Ersatz von 8VPf . oder 80 h . Siehe An¬
weisung auf dem Schnittmuster¬

bogen .

.0 i'!
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Nr . 82 . Naturgröße« Detail zum Unikegekragen
und ziir Mauschelte Mb . Nr. 87 uub 88. Nr . 85 und 86. Einsatz und Spitze iu Häkelarbeit.
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Nr . 87 und 88 . Umlegekragen und Mauschelte mit gehäkelter Spitze . (Natur¬
größe Details : Abb. Nr . 82 und 84 )

grüner, dunkel-altblaner und
goldgelber ungeteilter Filvsell -
seide und die Durchbruch -
nrbeit mit weißem Coton perle
D - M - C Nr . 5 nach dem
Typenmuster lsamt Farben-
angabc aus dem Schnittbogen)
und dem uatiirgroßen Detail
Abb . Nr . 99 ails . Ein Quadrat
des Typcnvapiers umsaßt in
wag - und senkrechter Richtung
einen Faden des Gewebes .
Man fuhrt zuerst die Platt -
stichslickerci aus , sichert dann
die Schnittkantendurch Kreuz¬
stiche , die man mit feinem
weißem Zwirn arbeitet und
schneidet hierauf in wag - und
senkrechterRichtung vier Fäden
aus , läßt vier Faden stehen,

Nr . % Naturgröße ' ? etail zur Fensterdecke Abb . Nr. 94 .

Nr . 89 . Natur ^roßcs Detall zum Fächer Abb . Nr . 76.

schneidet vier Fäden aus usw . Sodann durchstopft mau das so erhaltene Gitter in schrägen Zickzackreihen . Tie P .ots stellt man während der
Arbeit her . indem man den Arbeitsfaden über eine Stecknadel leitet und die so entstandene Schlinge durch einen Fe ionstich festhält . Abb . Nr . 78
zeigt die Herstellung eines Pikots. Die mit den Zwirnkreuzchen festgehaltenen Schnittkanten werden mit Festonsti hen, die über je vier Stoff-
füdeu greifen , überstickt . Die fertige Stickerei wird mit dem gleichen Leinen über ein Unterkissen aus Hellem Seidenstoff oder Satin montiert.

Abb . Sfr . 85 und 86 . Einsatz und
Spitze in Häkelarbeit . Tie beiden Muster
kann man zur Verzierung von Vorhängen,
Bitragen, Rouleaux oder auch zum Schmuck
von Bettwäsche verwenden . Im ersten Falle
wählt man creme- oder ekrüfarbiges Kon¬
greßgarn Nr . 25 und im zweiten weißes
Hauschildgarn oder I) -üI -6-Häkelgarn Nr . 40
oder 50 als Arbcitsmaterial. Abkürzun¬
gen : Masche — M ., Keltenmasche — K .,
feste Masche — f . M . , Stäbchen — St .,
Doppelstübchen = Dp st ., Pikot = P .,
Luftmasche = L ., Luftmaschenbogen —
Lfmb Sowohl für den Einsatz als auch für
die Spitze werden zuerst die Sterne ans¬
geführt . Man häkelt jeden Steril auf einem
Anschlag von 32 L , den man mit 1 K .
in die erste derselben zur Runde schließt.
I . Tour : 5 L ., die als Dpst . gelten ,
4 Dpst . in die nächsten 4 L . , 9 L ., l Dpst .
in die L ., in die das letzte Dpst . gearbeitet
wurde , 4 Dpst . in die folgeirden 4 L .,
9 L . usw . Die letzten 9 L . schließt man
mit 1 K . an das erste Dpst . dieser Tour

an . — II . Tour : 5 K in die 5 Dpst ., 2 K . in die beiden nächsten L ., 4 L ., 3 K . in die 3 folgendeil
L ., 4 L ., 1 K . in die L ., in der die letzte K . gearbeitet wurde , 2 K . in die nächsteil 2 L ., 4 L ., 2 K . in
dre letzten 2 L ., voin Anfang an wiederholen . Jeder nächste Stern wird an den vorher gearbeiteten
in folgender Weise angeschlossen: Nach der zweiten der 4 L . zieht man die Nadel ans der Arbeits-
schlinge, führt sie in die 4 L . des ersten Sternes ein, faßt dann die Schlinge und arbeitet weiter . Sind
alle Sterne zusammengefügt , so häkelt man für den Einsatz oben und unten folgende Kante. I . Tour :
1 drf . St . in die mittleren 4 L . einer Sternzacke , ►{< 13 L ., 1 f . M . in die mittleren 4 L . der nächsten
Sternzacke, 13 L ., 1 drf . St . in die mittleren 4 L . der folgenden Sternzacke und 1 drf . St . in die mittleren

4 L . der nächsten Sternzacke . Die letzten 2 drf . St . werdeir zusammen abgeschürzt, wie
man aus Abb . Nr . 85 und 86 ersieht. Vom an wiederholen . — II. Tour : 1 St .,
© 1 2 ., 1 M . übergehen , 1 St . in die nächste M ., vom Q an wiederholen . — III . Tour :
1 f . M . über die L ., r~gH 4 L ., 3 M . übergehen, 1 f . M . über die nächste L ., vom r~ip an wiederholen. — IV . Sour :
3 St . über die 4 S ., f ) 2 L ., 3 St . über die nächsten 4 L ., vom fl an wiederholen . — V. Tour : 1 St ., I L ., 1 M . über¬
gehen, 1 St . in die nächste IN . usf. Die obere gerade Kante der Spitze wird in gleicher Weise ausgeführt . Die untere Bogen¬
kante besteht aus vier Touren . I . Tour : 5 L ., 1 f . M . in die mittleren 4 L . einer Sternzacke , 11 L ., 1 f . IN . in die mittleren
4L . der nächsten Sternzacke , II L ., 1 f . M . tit die 4 L . der folgenden Sternzacke ; vom Anfang an wiederholen . — II . Tour :

Monogramm firc
> St in die L . vor der

Weißstickerei . f . M . und 1 « t . ln die
L . nach der f . M ., diese

beiden St . werden zusammen abgeschürzt,
wie man ans Abb . Nr . 80 ersieht. Sodann
fünfmal : 1 L ., 1 L . übergehen , 1 St . in
die nächste L . Hierauf 1 L ., 1 St . in die
f . M ., 2 L ., 1 St . in dieselbe M ., 1 L .,
I St . in die nächste L ., fünfmal : 1 L .,
1 L . übergehen , 1 St . in die folgende L .
Dann die f . M . übergehen und 1 St . in
die nächste L . Die beiden letzten St . wer¬
den zusammen abgeschürzt. 1 L ., 1 St . in
die mittlere der 5 L ., 1 L ., vom Anfang an
wiederholen . — III . Tour : 1 f . Bk . in
die erste Lücke, >c/ dreimal : 4 L ., 1 Lücke
übergehen , 1 f . M . in die nächste Lücke,
4

" .
4

Nr . 97. Naturgroßes Detail zur Schlittschuh -
tasche Abb. Nr. 77.

L ., 1 f . M . in dieselbe Lücke , dreimal:
L ., 1

Nr . » I . 0 . 8.
Monogramm stir

Weihstickerei .

Lücke übergehen , 1 f . M . in die
folgende Lücke, je 1 f . M .
in die nächsten 3 Lücken ,
vom «cs an wiederholen .
— IV . Tour : 3 St ., die
stets durch l L. getrennt
sind, über je 4 L . In
die mittlere Lücke arbeitet
man zweimal 3 St ., die
4 f . M ., die die Zacken
trennen, werden übergan¬
gen . — V . Tour : lieber Nr . 9i . Fensterdecke mit gezählter glachstichstickeret. (Naturgroßes Detail : Abb. Nr . 92 . Thpenmuster samt Farbenangabe

ans dem Schnittbogen .)
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Nr . »7. S . Z.
Monogramm

für
Wclßslickerri.

Nr . 88 . 8 . II.
Monogramm

für
Weitzstickerci.

jede P . der vorigen Tour hake l man 1 s. 3)1.
nnd in die Eck -L . 2 f . M . Tic f . M . werden
dnrch I L . , 1 P . ( 1 P . -- 4 L ., 1 f . M . in
die erste derselben) und 1 L . getrennt , lieber
die ersten und letzten 3 St . an den Zackencin-
schnitten arbeitet man 3 p ., 1 f . M . und 3 L.
Die Sterne und Ränder des fertigen Einsatzes
und der Spitze näht man in der aus Abb.
9ir. 85 und 86 ersichtlichen Art
mit weißem oder andcrssarbigem
Oolon porlä l> üi- L Nr . 3 ans .

Abb. Nr . 87 und 88. Ilmlcgc-
kragen nnd Manschette mit ge¬
häkelter Spitze . Die aus weißem
Leinenbatist hergcstelltcn Gegen¬
stände ziert eme gehäkelte Spitze ,
die man mit gleichsarbigem D-M- C-
Garn Nr . 60 arbeitet . Die Spitze
besteht aus Quadraten , die nach
den Naturgrößen Details Abb .
Nr . 82 und 84 ausgeführt, in der aus der
verkleinerten Totalansicht Abb . Nr . 87 und 88
ersichtlichen Art zusammengesetzt und dann an
dem Leinenzrnnde angenäht werden . Abkür¬
zungen : Masche — M ., Luftmasche — L .
Kettenmasche = K ., feste Masche — f . M
halbes Stäbchen — h . St ., Stäbchen — St
Doppelstäbchen — Dpst ., dreifaches Stäbchen —
drf . St . Altan beginnt jedes Quadrat mit
einem Blättchen, das man auf einen L .-Anschlag
von 17 L . in zwei Touren ausfiihrt. I . Tour :
1 L . übergehen , 1 K ., 1 s. M ., l h .
St ., 2 St .. 2 Dpst ., 2 drf . St .,
2 Dpst ., 2 St ., 1 h . St ., 1 f . M .,
1 K . — II . Tour : Diese Tour
wird um das Blättchen ausgeführt.
Alan arbeitet zuerst 5 f . M . in die
L .- Gliedcr des Anschlages, sodann
dreimal : I P . ( l P . — 5 L., 1 f.
M . in die beiden oberen Glieder
der letzten f . MO . In die Eck-M .,
in der die letzte f . M . gearbeitet
wurde , führt man noch 1 f . M.
aus und umhäkelt dann die zweite Blüttchcn -
seite in der gleichen Weise. Tic folgenden drei
Blättchen führt man ebenso aus , nur wird das
erste P . des zweiten Blättchens an das letzte P .
des ersten angcschlosscn. Sind die Blättchen
fertig , so arbeitet man für den äußeren geraden
Rand folgende Tour : 5 s . M . in das Eck -P .
eines Blättchens, 10 L ., l Dpst ., von dem mau

nur zweimal , zwei Schlingen abschürzt, in das mittlere P . eines Blättchens , l drf . St ., von dem nun nur dreimal 2 Schlingen ab schürzt , in
die verbundenen P . und 1 Dpst ., von dem man ebenfalls nur zweimal 2 Schlingen abschürzt, in baS mittlere P . des nächsten Blättchens.
Mau hat nun 4 Schlingen auf der Nadel, wovon man zuerst 3 und dann 2 Schlingen zusammen abschürzt. 10 L ., vom Anfang an wieder¬
holen . Sodann arbeitet man 1 f . M .-Tour nnd daun eine Tour , die aus 4 f . M ., l P . besteht. Selbstverständlich wird an den Ecken ent¬
sprechend zugenommcu .

Abb . Nr . 84 . Die Fcnstcrdeckc mit gezählter Flachstichstickerei ist 175 cm breir und 115 cm lang. Hell- blaugrauer nordischer Stoff
gibt den Grund , auf den: man die Stickerei mit fraisefarbiger , mittel- lindciigrnuer und dunkel- altblauer nordischer Wolle nach dem Typeu-
inuster (samt Farbenangabe aus dem Schnittbogen ) arbeitet . Eine Type des Musters umfaßt vier Stichs über vier Stoffüden Höhe nnd eine»
Faden Zwischenraum . Aus dem NaturgrößenDetail Abb . Nr . 82 ersieht man die Art der Stickerei . Die fertige Arbeit wird mit Satin gefüttert .

Abb . Nr . 85 . Store mit Point inco - und Filetarbcit . Der hell-ekrüfarbige Store ist mit einem reichen Ornament, das man in Point
lace - und Filetarbeit ausführt, verziert . Er ist 140 cm breit und mit einem
30 cm breiten Nolant versehen. Die Länge muß sich stets nach der Fcnsterhöhe
richten . Als Grund wird für den unteren bogenförmigen Abschluß gelupfter nnd
für den oberen Teil und den Volant glatter Tüll vcrwendel . Die Spitzcnarbcit
führt man mit l cm breiten , au einer Seite mit Pikots versehen Bändchen nach
dem verkleinerten Detail (aus dem Schnittbogen) aus . Den Mittelpunkt jeder
Sternblume bildet ein überschlnugener Kreis . Diese Schliugarbeit sowie die um¬

wickelten und mit Pikots
verzierten Verbindungen
und die Füllsliche arbeitet
man mit starkem Zwirn .
Filelstoff gibt den Grund
zu den Quadraten, die in
die Point laee -Formen ein¬
gesetzt werden . Tie Filet¬
arbeit sührt man nach den
Typenmustern ( auf dem
Schnittbogen ) mit feinem
und starkem Zwirn aus .
Tie fertigen Quadrate
werden mit der Spitzen -
arbcit verbunden . Aus
dem Detail erficht mau,
daß der Ratid der Fitet-
guadrate dtl . ch ein Bänd¬
chen gedeckt wird . Der aus
einem geraden Streifen
geschnittene Volant wird
mit senkrecht aufgeirähtcn
Bändchen und mit einer
schmalen Spitzenkante ver¬
sehen, wie Abb . Nr . 95 zeigt.

Nr . Store mit Polut lace - und giletarbeit . (Verkleinertes Detail und Typenmnster auf dem Schnittbogen )
Naturgröße Zeichnung gegen Ersatz von bv Pf . oder bv k . Naturgröße gestochene Pause gegen Ersatz von 80 Pf .

oder so h . Siche Anweisung auf dem Schnittmuftcrbogen .

« » UM

»M« M* » V M« MW» «UHGWU» k « x H

Nr . 9i». Naturgröße - Detail jur ffächertasche Abb. Nr . 81. Nr SS. Naturgröße ? Detail zum Kifleu Abb. Nr . 83.
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Nr . 100. Blumcnvase
mit Holzmaierei.

Naturgröße Zeichnung
gegen Ersatz von SOPi
oder SOh . Naturgröße
gestochene Pause gegen
Ersatz von SOPf . oder
80 h. Siehe An¬
weisung auf dem

Schnittmusterb.

Abb . Nr . 10V . Blumcnvase mit Holzmalerei .
Die 31 ' /, cm hohe Base besteht aus einem Behäl¬
ter aus grau gebeiztem Ahornholz , der auf einer
quadratischen , 14 cm langen und breiten Basis
ruht . Ein Glaseinsatz , der zur Aufnahme . der
Blumen dient , ist in den Holzbehälter cingeschoben.
Die Flächen des Gegenstandes ziert ein einfaches
Ornament , das man mit Aquarell - und Gouache¬
farben bemalt . Die ans
Rechtecken gebildeten
oberen und unteren Rän¬
der werden abwechselnd
weiß und dunkelblau , die
dunklen Formen der
Blüten " und die der
breiten Borte dunkel¬

grau , die hellen Blüten¬
blätter weiß und die
Blütenkrone und Ellipsen¬
formen dunkelblau ange¬
legt . Die Konturen aller
Formen zieht man schwarz
(Rebenschwarz) nach . Die
fertige Malerei wird
poliert .

Abb . Nr . 105 . Karo
(Imitation von Retirella -
spitze) in koint laco -Arbeit .

Nr . 101—101. Naturgröße Bändchen zum Karo Aid . Nr . 105

Das in natürlicher
Größe dargestellte Karo kann zur Verzierung von
Tischtüchern , Bettwäsche rc . verwendet werden . Es

wird als Ersatz für gellöppelie oder genetzte Karos in den Stoff ein¬
gesetzt ( eingeschlungen ) und der darunterliegende Stoff ausgeschnitten .
Man stellt die leicht ausführbare Arbeit , bei der die Arbeitsseite die

Kehrseite bildet , mit den mit Abb . Nr . 101— 101
naturgroß dargestellten weißen Bändchen und
gleichfarbigem Zwirn (Rotors d’Alsacc D-.M-C
Nr . 16) her . Die Naturgröße Zeichnung überträgt
man auf Pausleinen oder Schilling , heftet dann
über die Kreislinie das durchbrochene, über die
wag - und senkrechte Mittellinie und die Diago¬
nallinien das schmale, über den äußeren Rand

das breitere und über
alle übrigen Formen das
medaillonförmige Bänd¬
chen . Das Ausnähen kann
mit gewöhnlichem Näh¬
zwirn ausgeführt werden .
Sodann näht man die

übereinanderliegenden
oder aneinanderstoßenden
Bändchen mit kleinen, un¬
sichtbaren Saumstichen zusammen und arbeitet
die Verbindungsstäbe und Spinnen sowie die
gestopften Formen mit dem angegebenen Garn
in der aus Abb . Nr . 105 ersichtlichen Weise.

* **
Bezugsquellen : Für den Tischläuser Abb .

Nr . 75 und das Kissen Abb . Nr . 83 : Ludwig
Nowotny , Wien I ., Freisingergasse 4 ; für
den Fächer Abb . Nr . 76 : Josefine Zang ,

Wien VI ., Mariahilferstraße 107 ; für das runde Milieu Abb . Nr . 79 :
Eduard A . Richter und Sohn Nachfolger , Wien I ., Bauern¬
markt 13 ; für den Spiegelrahmen Abb . Nr . 80 : Ernst Bär , Zwickau
(Sachsen ) , Kornmarkt 2/3 ; für den Store Abb . Nr . 95 : Hedwig Seelig -
m a n n , Berlin W ., Steglitzerstraße 55 , und für das Material zum
Karo Abb . Nr . 105 : ElsässerStickereihaus , Wienl ., Stefansplatz 6.

108 . C. G. Mono¬
gramm für Wcißstickerci .

rf -fäSi
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Kt. lOi. Karo (Imitation von Retirellaspttzen) in Point Inee -Arbeit. Naturgröße . (Naturgröße Bändchen Abb. Nr. 101 —104 .) Naturgröße Zeichnung gegen Ersatz von SO Pf.
oder 50 l». Naturgröße gestochene Pause gegen Ersatz von SO Ps. oder 80 h. Stehe Anweisung ans dem Schnittmnfterbogcn .
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Fig . l .

As Amtigkn oon Utk« im gn|e/
Lehrkursus in Fortsetzungen zum Er¬

lernen der Modistenarbeit .
Bon Jenny Köpper.

4 Fortsetzung. Nachdruck verboten.

Schleifen . Kokarden. Rüschen .
Im Anschlüsse an die vorhergegangenen

Ausführungen über die Anfertigung von Hüten
im Hause lehren wir nachstehend modernen Schle

Eine schicke Schleife ist wohl allzeit modern
und graziöseste Hutgarnitur ; allerdings ist einige
Hebung nötig , um den „ Schick" zu erreichen,
doch mit Geduld , Fleiß und Geschmack wird
auch dies möglich.

Eine schöne Bandschleife wird auf folgende
Weise ausgesührt ( besonders geeignet für Toques
als rückwärtiger Putz ) : Ungefähr 15 cm breites
Band wird an beiden Seiten mit Samt besetzt ;
dazu werden Samtstreifen , die je 5 cm breit
sind (durch die Mitte gemessen ) und die Länge
des Bandes haben , schräg geschnitten. Die Länge
des Bandes wird erreicht, indem man die Strei¬
fen gegenseitig zusammensetzt; man legt dabei
das stumpfe Ende mit - dem spitzen zusammen
(Fig . l ) und führt die Verbindungsnähte in der
Hand aus , da sich Samt beim Maschinnähen
leicht verschiebt. Die Streifen werden dann in
die Hälfte gebogen und durchgeheftet. Wenn
dies geschehen , näht man die Streifen an das
Band verstürzt so an , daß die Kante des Bandes
die Samtkante deckt, man macht dabei oben
ganz kleine und auf der Rückseite etwas größere
Stiche (Fig . 2) .

Das so besetzte Band wird an seinem
Ende in Falten gelegt und mit langen Stichen
durchgenäht , damit man den Anfang der
Schleife bekomme (Fig . 3) . Man faßt das Band bei
mit der rechten Hand , biegt es um den Zeigefinger
legt Fältchen , bis die Schlupfe erreicht ist ; diese
wird mit langen Stichen durchgenäht und mit
dem gleichen Faden fest abgebunden , das heißt
umwickelt. Die Länge der Schlupfe kann be¬
liebig sein, an unserer Abbildung beträgt sie
13 cm (Fig . 4) . Nach dieser ersten Schlupfe
werden auf gleiche Art noch mehrere gemacht,
es reiht sich dann Schlupfe an Schlupfe , etwa
vier oder fünf gleich lange liegen nebeneinander .
Jede Schlupfe muß , nachdem sie genäht ist , mit
dem gleichen Fade » durchgebnnden werden , das
heißt , der Faden wird um die

'
Schleifen herum¬

geführt und dabei ziemlich straff angespannt .
Zum Knoten wird ein ungefähr 25 ein langes
Stück Band verwendet , das ganz lose gedreht
und durch die mittlere Schlupfe gewunden wird
(Fig . 5) . Das Ende des Knotens wird auf der
Rückseite vernäht . Eine andere , sehr moderne
und schöne Schleife wird aus schottischem , der
Länge nach gestreiftem Baude gemacht

Die erste Schlupfe ist 17 ein lang , die
zweite und dritte messen je 15 ein ; sie werden
auf die angegebene Weise genäht und gebunden ;
hierauf werden die Schlupfen , die bisher nach
hinauf standen , nmgedreht und es werden noch
zwei bis drei kleinere Schleifchen gebildet , die
zirka 11 — 12 cm lang sind (Fig . 6 ) .

Diese bilden den unteren Teil der Schleife .
Der Knoten wird wieder ganz leicht gedreht und
dort um die Schleife gelegt , wo ihre Schlupfen
genäht sind , also zwischen den oberen und
unteren Teil der Schleife in der Mitte , wie dies
Fig . 7 zeigt . Durch den Knoten kann auch eine
Agraffe gezogen werden .

* Siehe die Heste 1, 2, 3 und 5 laufenden Jahrg .

Fig .
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Umschlagbild ( Vordrrsrilr).
A . Soircetoilette aus schwarzem Musselin -

chiffon oder Tüll . Der Rand des faltigen Rockes ,
der mit einem Faltengürtel aus Latin Liberty -
Band abschließt, ist entweder mit einer breiten

putz . Tüllspitze besetzt oder mit aufgestickren Flittermotiven verziert , die eine
die schönste breite Bordüre bilden . Die mit anpasfendem Futter ausgestattete , rück¬

wärts geschlossene Taille hat einen mäßig tiefen
ovalen Ausschnitt , der mit großen Flitterscheiben
begrenzt ist, und den ein Passenbesatz aus
Benetianer - oder Jrishgipürespitzen umgibt . Aus
diesem Besatz fallen in der auf dem Bilde an¬
gegebenen Art Patten aus duftigem Material
heraus , deren Rand mit Flitter umrahmt ist .
Die kurzen Aermelchen sind faltig eingereiht und
ebenfalls mit Flitterscheiben besetzt .

ir . Abendkleid aus Tüll oder Musselin¬
chiffon im Empiregenre . Die tief ausgeschnittene
Empiretaille des Kleides ist in Form großer
Zacken mit Benetianer - oder Gipürespitzen belegt
und wird über anpassendem Futter mit losem
Oberstoff ausgestattet . Ihren Abschluß gibt ein
Faltengürtel aus Band oder Samt . Ihren Auf¬
putz bilden eine große Schleife aus Latin Liberty -
Band , die mit einer Schmuckschnalle gehalten
wird , und von dieser Schleife ausgehende Band¬
spangen , die zu beiden Seiten ebenfalls mit
kleinen Broschetten niedergehalten werden . Der
Aufputz der Taille ist vorn und rückwärts
gleichartig . Ihr Verschluß geschieht rückwärts in
der Mitte . Der gezogene Rock des Kleides liegt
vorn nicht sehr faltenreich auf , muß schleppend
geschnitten werden und ist mit einem Grundrock

aus Seidenstoff ausgestattet . Seinen Aufputz geben in gleichmäßigen
Entfernungen angebrachte Kränze aus Flitterscheiben , die sich vorn ,

wie das Bild angibt , in Pyramidenform erhöhen.
Die Aermelchen können mit Spitzenepauletten
ausgestattet sein.

6 . Abendmantel aus chiniertem Seiden¬
stoff . Der Mantel ist mit weißem Seidenstoff
gefüttert und hat vorn etwa je 20 ein breite,
innen angebrachte Stolateile aus weißem gau¬
friertem Musselinchiffon , über die sich die langen
Enden des üermelinbesatzes legen . Der breite
Irish gipüreeinsatz , der den Mantel unterbricht ,
läßt das Kleid sichtbar werden , so daß der
Mantel an dieser Stelle ohne Futter zu bleiben
hat . Der Mantel ist ringsum weit , fällt in tiefen
Glockenfalten auf und hat einen breiten , zackigen
Kragen aus Hermelinfell . Breite Hcrmelinstulpen

schließen die weiten , innen mit Druckknöpfen
zusammenzuhaltenden Aermel ab.

Fl ». 4-

Faltenende
linken und

Fig . 5.

Fig «. Fig . 7 .
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Umschlagbild
(Rückseite ) .

X . Gesellschafts¬
kleid aus Satin Liberty
oder Veloursmusselin .
Die Grundform des
Kleides wird prinzeß¬
förmig geschnitten.
Sein Verschluß ge¬
schieht zuerst vorn in
der Mitte , dann tritt
der Oberstoffvorder¬
teil , der seitlich in
Falten drapiert wird ,
über , um mit einem
großen Schmuckstück
in Spangenform ab-
znschließen. Der untere
Teil des Kleides wird
zugenüht . Wie die Ab¬
bildung augibt , ist der
Rockteil sehr falten¬
reich . Das Kleid ist
vorn und rückwärts
tief in runder Form
ausgeschnitten . Den
Ausschnitt deckt ein
Jäckchenarrangement
aus Spitzen , das in
angegebener Art mit
kleinenBandschleifchen

zusammengehalten
wird und dessen Webe¬
kanten mit einem
Zierstich miteinander
verbunden werden .
Die Aermel werden
ebenfalls aus Spitzen
drapiert und ntit
Bandschleifen verziert .

J{ . Soireclmlettc
aus Musselinchiffvu .
Tie Grundform des
Kleides ist aus Taffel
oder Latin Liberty
hergestellt. Der Dop¬
pelrock aus Musselin¬
chiffvu ist in Falten
cingereiht , die in der
an der Abbildung er¬
sichtlichen Art mit zwei
Baudbesätzeu ausge -
stattct sind, die nach
rückwärts steigen und
vorn mit großen
Schleifen besetzt sind.
Die Ueberbluse aus
Musselinchiffon läßt
unter den Armen und
allenfalls am Aus¬
schnitte die Grund¬
taille sehen . Sie ist
am oberen Teile mit
angcsetzter irischer
Spitze oder Luft¬
stickerei verziert ;
sie wird in ange¬
gebener Art so
über die Grund¬
taille gespannr ,
daß die Rückeii -
bahuen sich mit
dem Vorderteil -
unter denArmeu
kreuzen.Rückwärts
im Taillenschluß
eine große Bandrosette
mit langen Schleifen .

M.

K

Nr . 107 . Toilette nuä weißem Tuch mit Paletot für Winterkurorte. (Bcrwendbarer Schnitt zur Blufengrundform :
Nr . 7 aus dem Dezember-Schnittbogen fiM verwendbarer Schnitt zum Paletot : Nr . 8 auf dem Oktober-Schnitt¬
bogen [I] ) Schnitt nach persönlichem Maß siehe Anweisung ans dem Schnittmnsterboge « gegen Ersatz

der Spesen von so h oder 30 Pf .
Abb . Nr 107 .

Toilette für Wiltter-
kurorte . Als Material
wird weißes dünnes Damentuch verwendet . Der Rock hat eine ziemlich
lange Schleppe und fällt infolge der Rundung seiner Bahnen nach
ilntenhin tu Tütenfalten auf . Er kann entweder mit einem kleinen
Miederansatz geschnitten werden oder mit einem Gürtel aus weißem
Lutin Liberty -Band oder auch mit breitem Goldband abschließen. Die
Bluse aus weißem Musselinchiffon hat eine tiefe Sattelgarnitur aus
Blondentüllspitzen , die die ganze Breite der Taille an Vorder - und
Rückcnbahnen einnimmt und um wirksaln zu sein, mit Goldstoff
unterlegt werden kann . Den Abschluß der Passe gibt eine weiße, mit
großen Goldkugelperlen versehene geknüpfte Franse . Die Aermel sind halb¬

lang und mit Spitzen¬
rüschen abgeschlossen .
Der Mantel atis
weißem Tuch ist am
Taillenteil von einer
breiten , echten irischen
Spitze , wie angegeben,
unterbrochen , er zeigt
an den vorderen Kan¬
ten einen Schalbesatz
aus gelbem Samt , dem
an der Kante unter¬
legte Rokokostickerei
auf weißer Faille bei¬
gegeben ist. Den Ab¬
schlußdes Schalbesatzes
und des gleichartigen ,
unter ihn tretenden
Schalkragens geben
Goldschnürchen . Die
Achselleisten sind in
Jrishgipürespitze ge¬
wählt . Die Aermel
fallen in Glockenfalten
auf und sind wie der
Mantel mit hellgelbem
Duchesse gefüttert .
Material : 10— 12 in
Tuch , 31/» — 4 in
Musselinchiffon .

~5“

Bezugsquellen .
Satin dncliesse ,

Samt , Tüll , Muffelt » ,
chiffon , Seidenstoff ,
Satin Liberty , Be -
ItmtSmuffelin und bro¬
schierte Seide : Für Abb.
Nr . 1, öl , » i bis 36, 3»,
40 , 74 und C auf der ersten
Seite des Hestumfchlages:
81. Herzmansky , Wien
VII., Mariahilferstraße 26
und Stiftgasse 1—7.

Schirmund Fächer ;
Für Abb. Nr . 3 und 71 :
M . W e iß, „Zum Magnet ",
Wien i., Kärntnerslraße 12.

Altwicner Schal ,
Stickerei - und Fabot -
krage » , Ballkleid , Bo »,
Unterrock ; Für Abb.
Nr . 2, 24, 2.., 4M, 50
und 57 : Ludwig Herz -
fcld , k. u . k. Hoflieferant,
Wien I., Bauernmarkt 10.

Schmuckgegeustände :
Für Abb. Rr . 8—l2,20 dis
81: A . Heldwein , Wien
1.,Milchgasse S.

Samt und Tuch :
Für Abb. Nr . 16 , 10 und
1u7 : Albert H ardt , k. u. k.
Hof -Tuchlieferant, Wien I .,
Freistngergaüe l .

Hüte : Für Abb . Nr.
17 und 20 : Kamilla Hof¬
mann , Wien IX ., Elisa-
bethpromenade 45 (®tu-
fiushof) ; für Abb. Nr . 22 :
Maifon Nadine , Wien I ,
Spiegelgasse 2 ; für Abb.
Nr . 12 t und 122 : Sieg¬
fried Ornstein , Wien
VI., Theobaldgasse 13 .

Boa uu» Muff : Für
Abb. Nr . >8 : Karl Berg¬
mann , Wien VI., M " ria °
hilserstraße 51 .

Samt , gestreifte
Seid « : Für Abb. Ar . 23 :
G . Henneberg , Zürich
( Schweiz).

Boilcmusselin .Tüll
und Muff elinchtston :
Für Abd. Nr . 26, 28 und A
auf der ersten Seite des
Hestumfchlages: Adolf
Glieder 4t Cie .,kgl. Hof¬
lieferanten , Zürich.

Maskenkopsputze :
Für Abb. Nr . 44 und 4l :
M . Hurtz & Söhne ,
Wien I ., Hoher Markt 8 ;
für Abb. Nr . 45, 72 u . 73 :
Katharina Stein er, M -- n
1., Bauernmarkt 18 .

Tüll , Tastet , bro¬
schierte Seide » . Muffe -
liuchissou : Für Abb . Nr.

46, 88— 70 : Schweizer & Co., kgl. Hoflieferanten, Luzern ( Schweiz).
Maskenkostüm : Für Abb . Nr. 48 : Oesterreichisches Kostümatelier Alexander

Blaschke & Co ., Wien VI ., Mariahilferstraße SS.
Ballkleid : Für Abb. Nr . öl : Maison Joscflne Kühe , Wien IX., Kolingassc 11.
Tüll und Spitzen : Für Abb . Nr . 52 und 7l : Klinger 4t Neufeld , Wien I ,

Seilergass- 3.
Gürtelschlietzen : Für Abb. Nr . 56 : Friedrich Fischer , Wien I ., Karntner -

straße 2 (Palais Equitable) .
Papicrkorb und Jourftänder , Schirm - und Blumenständer : Für Abb.

Nr . 66 , 67 und 118—120 : Prag - Rudniker Korbwarenfabrtk , Wien VI ,
Mariahilferstraße 1 » .

Herreuanzüge : Für Abb. Nr . 108 und 109 : Goldman & Salatfch , k. u k
Hostieferanten, Wien I, Graben 20 .
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GlaSservice : Für Abb . Nr. 110—116 : E. Bakalowits & Söhne , k. u. k. Hof-Glas-
warenhändler , Wien l ., Kärntnerstraße 12.

Kissen : Für Abb . Nr. 117 : Teppichhaus Orendi , k. und k. Hof- und Kammerlieferant ,Wien I ., Lugeck 2.
Damenwäsche : Für Abb . Nr. 123 und 124 : Henriette Glaser , „Zur Myrte", Wien VIK ,Piaristengasse 26.
Beloursmusselin : Für das Kleid A auf der letzten Seite des Heftumschlages: Koppel »Frisch L Co , k. u. k. Hof- und Kammerlieferanten , Wien I ., Goldfchmiogasse 6 .

- -

Herren -Ballmo drn.
Unsere Abbildungen Nr . 108 und 100 veranschaulichen einen für Herren¬

gesellschaften bestimmten Smoking - und einen Ballauzug mit den jetzt so modernen
weißen Westen . Bei den Frackanzügen sind im allgemeinen keine großen Ver¬
änderungen zu verzeichnen, nur das Beinkleid ist nach untenhin ein bißchen
geschweifter geworden . Als Material wird für Smokinganzüge eine Art rauhen
Cheviots , für Frackanzüge feingeschnürlter Kammgarn verwendet . Die Smoking¬
anzüge haben ebenfalls nach untenhin ein wenig ausgeschweifte Beinkleider , die den
Fuß kleiner erscheinen lassen. Die Smokings selbst sind wie die Saccos ziemlich
stark in Taille geschnitten und werden auch länger getragen als bisher . Aus
unserer Abbildung ist dies deutlich erkenntlich. Der lange Schalkragen ist mit
schwerem Seidenstoff , entweder Faille oder auch piqueartig gemustertem Seiden¬
damast , montiert . Vorzugsweise wird der erste Stoff dazu verwendet . Zu den
Smokinganzügen trägt man sehr tief ausgeschnittene Westen aus weißem Pique
oder ebenfalls aus schwerem Seidenstoff , die entweder in der an der Abbildung
angegebenen Art spitzförmig und doppelreihig geschlossen werden , aber auch, wie
dies beim Frackanzug angegeben ist, einreihigen Knopfverschluß zeigen können .
Mehr als drei Knöpfe , obwohl sie nach neuester Modevorschrift ziemlich dicht
nebeneinander zu sitzen haben , dürfen an der Frackweste nicht angebracht werden .
Die Smokingwcste zeigt deren vier .

Als neueste Smokingkrawatte gilt die kleine aus hellgrauem Cr£pe de
Chine verfertigte Schleife , zu der man auch die Weste passend, das ist ebenfalls
hellgrau nimmt . Die in Amerika und England modernen hellgelben Smoking¬
westen fangen an , sich auch schon bei uns einzubürgern und bekommen in der
gleichfarbigen Krawatte ein würdiges Gegenstück . Die Aermel des Sinokings und
des Fracks sind nach untenhin ein bißchen ausgeschweift, so daß sie den Man¬
schetten etwas mehr Raum gewähren . Das Ballhemd schließt mit drei Knöpfen ;
nicht mehr wie vor einigen Jahren wählt man diese in einfachem Perlmutter ,im Gegenteil , es hat der Luxus in der Knopfmode bei den Herren jetzt wohl den
Höhepunkt erreicht, denn man nimmt brillantenumsäumte Edelsteinknöpfe nicht
allein zum Verschluß des Hemdes , auch an den Smoking - und Frackwesten
prangen diese anspruchsvollen , bis nun nur der Damenmode zugehörig gewesenen
kostbaren Schmuckstücke . ki . K .

Praktischer Ratgeber .
Nr . 104 und 10». Smokinganzug mit dohvelreihiger

mit einreihiger Weste .
Weste , Frackanzug Die Nagelpflege . Bedingungslos schöne Nägel lassen sich nur durch

peinliche Sorgfalt erzielen , denn nichts am menschlichen Körper ist so leicht ver¬
wahrlost wie der Nagel . Man soll ihm im allgemeinen weniger mit der Schere

beizukommen suchen als mit der Feile , und zwar mit einer solchen aus gutem Metall , die fein poliert und abgeschliffen ist , sonst schadet man
ihm mehr , als daß man ihn veredelt und glättet . Nach dem Waschen mit lauwarmem Wasser reibe man die Nägel mit dem Handtuch
trocken, schiebe die Haut an der Wurzel des Nagels zurück, damit der Halbmond frei liege und schneide den Nagel rund , so oft es nötig ist —

alle drei bis vier Wochen ; öfteres Schneiden ist nur danu geboteu,
wenn der Nagel weich , rissig ist und leicht abbricht . Man betupfe ihn
mit einem Tropfen Spiritus oder Franzbranntwein und reibe ihn wieder
trocken . Darnach empfiehlt es sich , ab und zu etwas Polierpulver zu
nehmen , das man , leicht rosa gefärbt , fertig kauft , den Nagel anzu -
feuchtcn, mit dem Pulver einzureiben und schließlich mit ein wenig
Creme wieder abzuputzen ; darnach poliert man ihn mit dem Nagel¬
polierer , bis er glänzt . Dieses Verfahren ist nicht alle Tage nötig ,
wer es ein- bis zweimal während einer Woche regelmäßig befolgt und
inzwischen die Nägel einfach mit dem Polierer überreibt , wird immer
gut gepflegte, schöne Nägel haben . Gegen den Staub , der sich unter
den Nägeln festlegt und dem schwer mit Seife und Bürste beizu¬
kommen ist , nehme man ein kleines Wattebäuschchen, spieße es auf
einen Zahnstocher , tauche es in Wasserstoffsuperoxyd und fahre damit
unter den Nagel . Die Flüssigkeit bleicht alles Graue fort und gibt
dem Nagel einen schönen weißen Unterrand . 'Neidnägel schneide man
möglichst wenig — ein glatter Bimsstein reibt alle Unebenheiten der
Haut fort — auch die von der Feile etwas rauhen Nagelränder

glättet er wieder . Für die Fußnägel gilt die Regel , sie entgegengesetzt wie die Fingernägel zu schneiden, also ausgehöhlt , nicht im
Halbmondbogen , sonst wachsen die Nägel leicht ins Fleisch hinein , was sehr schmerzhaft ist . Wer bereits darunter leidet, tut gut , all-

Nr . 110—116. Moderne» Glasservile mit gleichhohen Gläsern nach einem Enlwurs von
Prof . Kolo Moser.

MD» !

■ fcir gj ■■y-» wl
m -;0.

Nr . 117. DekoratiouSkifsen an» Seide mit Stickerei . — Nr . 118 «nd 11». Blumenständer au» Weidengeflecht . — Nr . 12». Schirmständer au» Weidengestecht .
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TEPPICHHAUS OREND
k . u . k . Hof - und Kammerlieferant Wien I . , Lugeck Nr . 2 .

Maffersdorfer Knüpfteppiche
nach Entwürfen modernster Meister.

Echt orientalische Perser und Smyrna =Teppiche
in feinsten Qualitäten sowie bis zu aussergewöhnlich grössten Dimensionen .

Reich illustrierter, in Farben ausgeführter Prachtkatalog über Teppiche,
Vorhänge, Decken, Lambrequins, Divanüberwürfe etc. gratis und franko .

namentlich
in allen Tarben.

filbert Affijaflt k- u - k- Mof-
! B Tuchlieferant
t==— Zur Schäferin

Wien I. , Freisingergasse 1 (nächst dem Stefansplatz ).
Bekannt reelle Einkaufs-Quelle .

« Englische und französische »
neuheiien für Damenkosiiime ,
Covert coat, Loden etc,

täglich nach dem Baden den Nagel vorsichtig zu lockern und ein tlem
wenig Watte darunter zu schieben . Dadurch wächst der Nagel in
anderer Richtung und gibt die wunde Stelle frei . Harte Haut an den
Füßen schneide man ja nicht ab, das ist erstens äußerst gefährlich,

weil das ge¬
wöhnlich sehr
scharfe Messer
leicht abgleitet
und eine
Wunde herbei¬
fuhrt , die zu
Blutvergiftun¬
gen Anlaß
gibt ; abgesehen
davon wird die
harte Haut
nicht glatt ab¬

zuschneiden
sein, sondern

Abstufungen
erleiden , die
dann beim
Laufen aber
noch schmerz -
haster sind als
die glatte , dicke
Haut . Man
bade die Fiiße
oft warm und
reibe die Haut¬
stellen, solange
sie noch feucht
sind, mit Toi¬
lettebimsstein

ab . Es ist er¬
staunlich , wie

leicht und schnell die bewachsene Stelle frei wird , wie angenehm be¬
einflußt der ganze Fuß von dem Verfahren ist . Das fällt besonders

Nr. 121 und 132. Zwei englische Stirnhüte aus Veloursfilz mit
Sieckseder und Bandfiutz.

angebotene Ware muss genauest geprüft werden ! Wer in
Druckknöpfen für die Dauer das Vorteilhafteste besitzen will,

der kauft das beste :

( Coupon -Druckknöpfe )

Die leeren Kärtchen von diesen
Druckknöpfen werden gegen wert¬
volle Gegenstände eingetauscht .

für diejenigen ins Gewicht, die gezwungen sind , viel zu lausen und
viel zu stehen und den ganzen Tag fest chaussiert zu sein.

Ellen - Beate .

Pariser Brief.
Der Pariser Winter ist in seine Rechte getreten . Diners und

Soireen folgen ziemlich rasch aufeinander , obwohl die Saison erst um
Neujahr herum beginnt . Für die Pariserin ist jede Soiree , jeder Theater¬
abend wieder eine neue Sorge für Toiletten und Hüte . Sehr vielfältig
können Kostüme sein, und die Pariserin weiß überall etwas von dem
ihr eigenen „ Cachet" anzubringen und immer ihre Schönheit ins rechte
Licht zu setzen . Alle intelligenten Frauen benützen heute die ästhetischen
Produkte des Dr . Dys , von Darsy in Paris erzeugt , und deshalb

Bail - Neuheiten
sowie Seidenstoffe jeder Art , porto- und steuerfrei. duster umgehend.

Seiden -Grieder -Zürich tgi. »«».
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Kauft Schweizer Seide!
Verlangen Sie Muster unserer Neuheiten in schwarz, weiss

oder farbig von K 1.15 bis K 18 .— per Meter .
Spezialität : Seidenstoffe für Gesellschafts » , Braut « ,

Ball « und Strassen -Toiietten und für Blusen, Futter etc.
Wir verkaufen nur garantiert solide Seidenstoffe direkt an

Private zoll « und portofrei in die Wohnung.

Schweizer & Co . , Luzern O 1 (Schweiz )
Seidenstoff -Export , königl . Hoflieferanten . 5116

SAXLEHNER'S ^fNATÜRLICHES BITTERWASSER
Mild abführende Wirkung . Vorzüglich Gegen
Constipation .GestörteVerdauung,Cqngestionen .etc

SAXLEHNER'S ^fNATÜRLICHES BITTERWASSER

sieht man nur noch frische , jugendliche Gesichter. Die Zaobets de
Beaute des Dr . Dys sind für jede Frau , die das dreißigste Lebens¬
jahr erreicht hat , unerläßlich , bis zu diesem Alter genügen die ein¬
fachen Lacbets de Toilette , die natürlich unausgesetzt zu jeder
Waschung benützt werden müssen, um den Teint frisch und blühend
zu erhalten . Darsy hat sein Hauptdepot beim Hosfriseur Peßl , Wien

Kärntnerstraße
Nr . 28undden
Verkauf auch
IX ., Türken¬
straße 10, wo
auch alle son¬
stigen Pariser

Schönheits¬
produkte er¬
hältlich sind.
Fängt das
paar zu er¬
grauen an ,
dann benützt
die Pariserin
rasch dasPon -
dre Capillus ,
das die Haare
in ihre ur¬

sprüngliche
Farbe zurück¬
färbt , ohne sie
zu benetzen ,
und somit die
sonst unver¬

meidlichen
Neuralgien
verhindert .

Poudre Capil -
lus ist ans der

Parfümerie
Nilion , Paris ,
31 , Rue du
Quatre Sep -
tembre , zu
beziehen. Die

schwarzen
Punkte , Mit¬
esser genannt ,■Mt. 123 und 124. Ballwäschegarnitur : Hemd und Beinkleid ans »n*fi>rnt mnti

Batist mit Schweizer Stickerei und Banddurchzna. (Verwendbarer "
, h , o

Schnitt zum Hemd : Nr . 1 auf dem August-Schnittbogen [II] ; am leichtesten
verwendbarer Schnitt zum Beinkleid : Nr . 3 ebendaselbst.] — und ohne Zu¬
schnitte nach persönlichem Matz <siche Anweisung ans
dem Schuittmnfterbogen ) gegen Erjag der Spesen von je t U

^ 1 .
"

i? x.
so h oder so Ps der Rote durch

mMxmmSmü
P| T3 Wi % i 1 A»M

MAN

Bass«.,- / •

Es ist wirklich nicht zu verstehen .
daß es noch immer Leute gibt , die zu Erkältungen neigen
und doch mit den altberühmten Fays eä)ten Sodener
Mineral -Pastillen noch keinen Versuch gemacht haben !
Fays Sodenern Hab ' ich 's zu danken , daß ich seit Jahren
nicht mehr huste und daß alle Erkältungserscheinungen
schleunigst verschwinden . Und dann vor allem : sie tun
auch dem Magen gut und haben keine der lästigen Neben¬
wirkungen der Bonbons re . Dabei kostet die Sd )achtel
nur X 1 .25 und ist in allen einschlägigen Geschäften
zu haben .
Generalrepräsentanz für Oesterreich - Ungarn :

W . Th . Guntzert , Wien I . . Dominikanerbastei 3.

Anti -Bolbos aus der Parfümerie Exotique , Paris , 35 Rue du Quatre
Septembre . Anti -Bolbos ist zur Pflege der Haut unerläßlich .

_ Georgette Francine.

Notizen .
Mehlspeisenpresse „Matador" . Auf das Inserat dieser praktisä )en

Küchenmaschine in diesem Hefte wird besonders aufmerksam gemacht.
Wie einst die Schweizer unter einem Geßler schmachteten , bis

ein Tell sie befreite, so hat auch Jahrhunderte hindurch unsere Industrie
unter dem Druck ausländischer Vorherrschaft darnieder gelegen , bis
ein Industriezweig nach dem anderen in seinen Reihen einen Tel !
fand , dem es gelang , die fremdländische Konkurrenz aus dem Felde
zu schlagen. Ein solcher Meisterschuß ist auch der bekannten Firma
Hartwig & Vogel , Bodenbach — Dresden , mit ihren Fabrikaten gelungen .
„ Tell -Schokolade" und „ Cacao Vero " sind heute auf dem in - unö
ausländischen Markt gleich bekannt und berühmt .

Lungenkranke Kinder bildeten bis vor kurzem eines der schwie¬
rigsten Behandluugsobjekte für den Arzt . Denn die Medizin verfügte
über kein wirksames Mittel für Kinder . Die scheußlichen Kreosot-
Präparate siiiü bei Kindern ganz unbrauchbar . Durch die Einführung
des „ Sirolin Roche" ist hier gründlich Wandel geschaffen . Das ,,Sirolin
Roche" ist ein in den Apotheken erhältlicher sehr angenehm riechender
und wohlschmeckenderSirup , der von den Kindern gern genommen
und gut vertragen wird . Die Wirksamkeit dieses Mittels ist durch
zahlreiche Versuche hervorragender Kinderärzte außer Frage gestellt.
Die abgemagerten , bleichen, herabgekommenen Kleinen bekommen schon
nach kurzem Sirolingebranch guten Appetit und zeigen bald runde ,
rote Wangen , während die Krankheitsersd ) cinungen allmählich schwinden.
Zu haben in den Apotheken.

Ein guter Ratgeber für alle Eltern , die für ihre Kinder ein
belehrendes Spiel - und Beschäftigungsmittel suchen , ist das illustrierte
Büchelchen über Anker-Steinbaukasten , Anker -Brückenkasten usw . usw .,
das die Firma F . Ad . Richter & Cie., königl . Hof- und Kammer¬
lieferanten in Wien I ., Operngasse 16, auf Verlangen franko zu¬
sendet ; denn es enthält außer einer eingehenden Beschreibung der
verschiedenen Anker-Steinbaukasten und Anker-Brückenkasten auch viele
schöne Baubilder sowie zahlreiche hochinteressante Urteile . Diese Be¬
urteilung lautet einstimmig dahin , daß es kein besseres Spiel - und
Beschäftigungsmittel für Kinder in jedem Alter gibt als Richters
Anker-Steinbaukasten und Anker- Brückenkasten. Es ist daher überaus
ratsam für alle Eltern , vor Einkauf eines Weihnachtsgeschenkes das
interessante Richtersche Büchelchen zu lesen, worin man auch näheres
über gute Musikwerke und Sprechapparate findet .

Berichtigung . Für die im Heft 5 auf Seite 282 in der An¬
kündigung „Ceres -Speise -Fett " erwähnte Preiskonkurrenz beträgt der
Preis nicht, wie irrtümlich angegeben , 5000 , sondern 15.000 Kronen .

SLltraffott P °rlen , Flitter , Steine ,
sVgrBffril Gürtelschließen T- schen-
bstgcl, M. Mayerhoser, Wien VII., « ircheng .il .

Kestens empfohlene Firmen :

Ausstattungen,
„Zum Herrnhuter", wie » 1 , Neuer Markt 17.

( Baten , vrantanDflattungen ,

Krautausstattuugeu
Spezial-Wäschegeschäft „ Zur Myrte " , Wien
VE , Pianftengasse 85 (Ateliers Im Hause ).

Chem.Färbereiuvuherei
prompteste« usführnna , auch Provinz . I . L .
Gteingruber . Wien I , Epicgelgasse nur 6 .

4% ( t die vollkommenste gesetzlich
geschürfte Monatsbinde .

Zu haben in allen einschlägigen Geschäften .
Hauptdepot : Wien IV., Favorttenftrabe 18.

Herrenwäsche rÄnenUAIn
solider Lndsühruno . Thiel 4 Neugebaucr,
. Zum Schlesier" , Wien, « umprndorserftr . 29 .

Klöppelspitzen,
seine Damenwäsche . Gabriele Hirsch ,
Wien IV., Wiedener Hauptftr .28. Telepy. 8824

( t 1» » » ».-Forderetu . chem. Pxtzerei. RascheIvlUvl Ansführ . f.Vrovtnz. J .Smetana ,
Wien XIIL, Linzerftr . 104. Telephon H. 54.

KuuKbluruen- und
Artengnug Gerflt , Wien Vit , Kirchen -' ' ' ' ' ~

^ fite , y
" .

Kunststickerrischule
Helene Brück, Wien I ., Wipplingerstraße 14.

^s » r « » « Tischzcuae , Wäsche -Aonfettiou
^ Illini Joseph Arauner & Söhne ,

g- sie 5 Stroh , und iVilj
Niederlage. An zroi , en

Uttformen-
legr . 1885

k. u . k. IS Hoflieferanten, Wien l , Am Hoj.
( ItMt <« orlteppiche )

IHlPmilH z . <£. Collmann'» N - chs.
A . stteichl«, wie » I , stolowratring 8.

Mal -» Brandmal -
Gier ch Schöll , Wien I ., TegetthossftraKe 9.

M « -. GabrieUe Kost«.
Für Teint » und Haarpflege . Aon 11 dir
4 Uhr ; auch brieflich . Wien I ., Fleischmarkt8.. abriksniederlage von

.sknobloch ' sNachsolger »
irettegosse 10 und 12.

Passrmenterie
arttkrl rc. in reicher Auswahl . Stets Neuheiten,
gohan » « egl , « ier. l .. Spiegelgaffe ü .

DORFQ expediees dans toute l’Autriche
AUffLO par Ex - Premiere de Pa .jain .
Tailleur , Visite, Drap,Doubl <iessoie Fr . 275 ,
Diner , Bai , Velours, Dentelle. Soierie Fr . 400.
Pingrin , 39 , Rue Laffttte , Paris .

Stickereien ni faS uÄ
« . Hoflau , (Bien I , SeUergasse8 .

UebrrstrdlnngenLMBÄ
Schottenring 27 . — Möbel-Linlagerung .

] lf | tw » w M . Her , & Sohn , Wien
gUJEtll Stesansplah 6 u . Kärntnerstr . 35 .
EigeneErzeug (Weltausstellung St .Louis1904
üor» coneonr« u . größtes Depot bester Genser
u. Blashütte Präzisionsuhren u. Chronometer.

^ Ausstattungen Johann ^ 8».
* UrbanLSohn,k u .f. Hofl. Ws

Zieglerasse 12. Gegründet 1870 .

„ZurG- ld- erle" fcÄÄ
schmuck. Laichenbügel, Flitter , Modeartikel.

Wäscht
Wien VII.,



Heft 7 . i XX . lahrgang . i Wien , Leipzig , Berlin , Stuttgart , Deu; YorkA A A A
A
A

Zeichnung von Josef v . Viv6!y , Dien .

3mm

^

(Eine Selbstbiographie.
von Arthur Achleitner , dem Verfasser des in diesem Hefte beginnenden Rotnanes „ Sport bei Hofe " .

Groß ist die Verlegenheit , in die mich der Wunsch der Redaktion ,
eine Selbstbiographie zu schreiben, bringt, denn Lesenswertes vermag
ich nicht zu bieten , bezüglich interessanter Episoden meines Lebens ist
mir der Mund verschlossen , mit trockenen
Ziffern dürfte der geehrten Redaktion nicht
gedient sein, wollte ich von freudloser
Jugendzeit, von dem harten Ringen und
schweren Rümpfen verflossener Jahre er¬
zählen, es stünde zu befürchten , daß die
Erinnerung daran meine liebe Lebens¬
gefährtin, jetzt Silberbraut, schmerzlich be¬
rühren würde ; hat doch meine tapfere Frau
treulich an meiner Seite ausgehalten, in
ihrem Wirkungskreise wacker mitgeholfen ,
in schweren Zeiten entbehrt, den Gatten
getröstet und ermuntert, aufgerichtet , auf
daß mit eisernem Fleiße dem Ziel entgegen -
gearbeitet werde .

vaß ich auf literarischem Gebiete zur
Anerkennung kam, ist nicht mein Verdienst ;
eine Gnade Gottes der helle Ropf, ein
Geschenk des Weltenlenkers die Beobach¬
tungsgabe, der klare Blick , das vermögen,
das Geschaute naturgetreu und in flüssiger
Sprache darzustellen . Zur Alpenwelt zog es
mich von klein auf, in den Bergen fühlte
ich mich immer , selbst bei dürftigsten ver -
hältnissen , wohl, vie Alpenwelt getreulich
zu schildern, ihre Schönheit meinen Lesern
zu vermitteln , war stets meine Wonne, die
Glorifikation der erhabenen Bergwelt ein
Bedürfnis und ein unsäglicher Genuß ,
dem ich jedes Dpfer an Entbehrung freu¬
dig brachte , vielleicht manchmal gar zu
freudig , denn ob Jagd und Wanderungen
in den Alpen wurden Frau und Rinder für
viele Wochen insofern vergessen, als so
lange kein Lebenszeichen gegeben wurde,
bis ein ersehntes Ziel erreicht ward.

Lin Hochtourist im modernen Sinne
war ich nie , für Gipfelstürmerei und zweck¬
lose Jochrennerei hatte ich nichts übrig ; mich fesselten vor allem je¬
weilen die Hochgebirgsszenerie und das Alpenvolk in seinen Verhältnissen ,
Sitten und Bräuchen . Mit dem intensiven Interesse für diese Lebens¬
verhältnisse der Alpenbewohner mußte ich ein Linzelwandererwerden ,
der abseits von breiten Straßen ging. Auf diese weise lernte ich das

Schriftsteller Arthur Achleitner.

Bergvolk , und als Gast hoher Herren die Jagdverhältnisse in den
Alpen gründlich kennen, wie kaum ein zweiter .

Immer vorsichtig ; verwegen nur in Fällen der Rot. Vaß sich
im Lause der Jahre der einsame Berg¬
wanderer vollends in einen Hochgebirgs¬
jäger mit veränderten Anschauungen ver¬
wandelte, soll nicht geleugnet werden ; ich
bin ganz anderer Meinung als der große
Rollege Meister Rosegger geworden und ver¬
mag den rationellen Jagdbetrieb nicht als
Schädigung der Bergbewohner zu erblicken.
Und die Wilderei ist und bleibt viebstahl
in meinen Augen .

ver größte Schmerz meines Lebens
war die Schwächung des Augenlichtes , die
mich vor etwa zwölf Jahren zum Verzicht
auf die Jagdsreuden zwang.

was ich als Schriftsteller von Gott
noch erbitten möchte, wäre die geistige
Rraft und Frische zur Vollendung des
WO . Werkes . Bis jetzt habe ich 85 Bände
geschrieben und damit vielleicht doch etli¬
chen Menschen etwas Vergnügen und
Freude bereitet , ven Vorwurf der „Viel¬
schreiberei" muß man hinnehmen, sich sein
Teil darüber denken.

Meine Frau und ich , wir stehen vor
der Silberhochzeit . Lin Ehebund nach dem
alten Sprichwort: „Jung gefreit rc. " Ich
war 24 Jahre alt , kannte das Fräulein
ganze zwölf Tage, warb , erhielt die Zu¬
stimmung , war zwei Monate verlobt, das
heißt , knapp so lange, bis beiderseits die
Papiere beschafft, die Angelegenheit vom
Standesamt und Pfarramt bereift war ;
dann wurde geheiratet. Und es hat mich
in den abgelaufenen 24 Jahren noch keinen
Augenblick gereut, die — Freiheit des
Junggesellen verloren zu haben. Ls war
in mehr als einer Beziehung mein Glück ,
so jung geheiratet zu haben, denn die

Sorge für Frau und Rinder zwang zu stetiger und fleißiger Arbeit
und half vorwärts . Jedenfalls wäre ich als lediger Mann das nicht
geworden , was ich heute bin ; ergo finde ich die Ehe als eine ganz aus¬
gezeichnete Einrichtung , und darum : Ehret die Frauen rc . Und
sonst habe ich über mich „ nix to seggen !"

Sport bei Hofe«
Bon Arthur Achleitner (München).

Nachdruck verboten.
I.

Im üppig verwachsenenPark des Schlosses Pux in der Nähe
der Residenzstadt Eichfeld spielten die Töchter des Prinzen Tassilo
von Spangenstein -Pux , die zwölfjährige Prinzeß Justi und deren
um zwei Lenze jüngere Schwester Jenny , miteinander Haschen ,
lusüg und wild wie Jungens . Die Mädchen nutzten die Gelegen¬
heit, da sich die Mama wie die Hofdame nicht um fie kümmerten,
zu tollem Jagen .

Prinzesfin Justine , die schlanke , rotblonde Gemahlin des
Thronfolgers Tassilo, promenierte mit dem jungen Hofsräulein

Hildegard v. Kraubat , einer hübschen , zierlichen Erscheinung mit
rabenschwarzem Kopfhaar . Völlig überraschend richtete die Prin¬
zessin an ihre Begleiterin die Frage : „Wie steht es mit Ihren
Kenntnissen in der Reitkunst ? Wenn ich nicht irre , war Ihr
Herr Vater ein eifriger Sportsmann , der einen renommierten
Rennstall hielt . Vermutlich wird auch die Baroneß Kraubat sich für
Pferde interessiert und das Reiten gründlich gelernt haben, nicht ?*

„Gewiß , Hoheit I* Ein fragender Blick begleitete diese Worte ;
Hildegard wußte nicht, was die Prinzessin mit ihrer völlig über¬
raschenden Anfrage bezwecken wollte,
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„ Es ist mir lieb , zu vernehmen , daß Sie sozusagen sattel¬
fest sind ; dadurch wird mir in einer gewissen Beziehung eine
Sorge abgenommen . Hoheit Prinz Tassilo wünscht , daß meine
Töchter bald Reitunterricht erhalten , nicht etwa von Ihnen ,
nein , von einem erprobt tüchtigen Fachmann . Meinerseits ist
ein Widerspruch nicht angängig , im Gegenteil : ich selbst wünsche
ja auch , daß die Prinzessinnen ordentlich reiten lernen ; es wird
mir aber nicht möglich sein , stets dem Unterrichte beizuwohnen .
Eine Uebcrwachung erscheint mir sehr wünschenswert , besonders
die Kontrolle seitens einer reitkundigen Dame ; es wäre mir
daher angenehm , wenn Sie , liebe Baroncß , die Güte hätten , diesen
Ueberwachungsdienst in der Reitbahn zu übernehmen , ja wenn Sie
womöglich selbst mitritten . Es wird das für eine geschulte Reiterin
allerdings ziemlich langweilig sein , für meine Mädchen aber
nützlich ; auch ist durch Ihre aktive Beteiligung eine gewisse
Gewähr für Sicherheit oder doch für einen raschen Eingriff in
Fällen eines Malheurs gegeben . Wollen Sie mir diese Gefällig¬
keit erweisen ? "

„Hoheit wollen ganz über mich verfügen ! Ich werde mit¬
reiten , so oft Hoheit dies befehlen !*

„Rein , kein Befehl , nur ein Wunsch , liebe Kraubat . Ich
hege zugleich die Hoffnung , daß Hoheit der Prinz infolge Ihrer
Beteiligung sich veranlaßt sehen wird , in der ersten Zeit des
Unterrichtes nicht zu große Anforderungen an die Schülerinnen
zu stellen . Mein Gemahl ist ein passionierter Sportsmann und
drängt darauf , daß die Mädchen nun rasch zu tüchtigen Reiterinnen
herangebildet werden — diesen übertriebenen Feuereifer auf sport¬
lichem Gebiet möchte ich etwas cingedämmt sehen . Den ersten
Unterrichtsstunden werde ich ja selbst beiwohnen , später können
Sie mich vertreten . Ist die Ausbildung derPrinzessinnen in der Bahn
soweit gediehen , daß im Freien geritten werden kann , so ist zweifellos
Baroneß Kraubat die richtige sportkundige Begleiterin meiner
Töchter unter Führung eines der Kavaliere oder Seiner Hoheit ! "
Die Prinzessin bog in einen kiesbestrcuten Seitenweg ein , der
von hohen Taxuswänden flankiert war , und bat in herzens¬
warmen Worten die Hofdame um eine weitere Gefälligkeit : „ Ich
möchte Ihnen noch sagen , daß ich der Stunde dankbar bin , die
Sie uns ins Haus gebracht hat . Ich habe mich rasch und gern
an Sie gewöhnt . Schwerer scheinen sich meine Töchter an Sie
anzuschließcn ; in dieser Wahrnehmung wurzelt meine zweite
Bitte , liebe Baroneß . Ich würde sehr gern sehen , daß die Prinzessin¬
nen sich Ihnen mehr attachieren , Ihnen anhänglicher werden .
Damit soll wahrlich nicht gesagt sein , daß Sie etwa Gouver¬
nantendienste leisten oder Kinderfrau sein sollten ! Bewahre ! Es
steht ja zu erwarten , daß das gemeinsame Reiten in der Bahn
einen gewissen Anschluß herbeiführen wird . Wenn ich bitten darf ,
so ersuche ich Sie herzlich : seien Sie den Mädchen gegenüber nicht
verschlossen , nicht so zurückhaltend , weniger das allzeit korrekte
Hoffräulein , sondern eine Freundin , die mit den Kindern fühlt , ge¬
legentlich mitspielt , fröhlich ist , ja ein wenig lustig , ausgelassen
im herzlichen Verkehr innerhalb der Mauern des Schlosses und
des Parkes , ungesehen von der Außenwelt . Es wäre doch sehr
nett , wenn die Mädels jauchzend auf ihre Herzensfreundin wie
Tauben zuflattern würden , statt sich zögernd scheu Ihnen zu
nähern , in ihrer Gegenwart zu verstummen und die nächstbeste
Gelegenheit zum Davondrückcn zu ergreifen ! Wie gesagt , glaube
ich , daß der Reitunterricht eine Annäherung erleichtert . Können
Sie , liebe Baroneß , meinen Wunsch erfüllen ? " Prinzessin Justine
blieb stehen und blickte die Hofdame freundlich und erwartungs¬
voll an .

Unter einer leichten Verbeugung erwiderte Hildegard
v. Kraubat : „ Eurer Hoheit danke ich ehrerbietigst für die gnädigen
Worte . Dem Befehle untertänigst nachzukommen , wird mir eine
heilige Pflicht sein . . .

"

„Nicht Befehl , Baroneß ! Davon kann keine Rede sein ! Ein
Wunsch aus dem Mutterhcrzen , nichts anderes !"

„ An mir und dem guten Willen wird es gewiß nicht fehlen ,
Hoheit ! Fraglich bleibt nur , ob es mir gelingen wird , um die
große Klippe herumzukommen . . .

"

„ Welche Klippe ? "

„ Hoheit untertänigst zu dienen : ich meine die Kluft , die
zwischen den Prinzessinnen und meiner Wenigkeit besteht und
die nach meiner Auffassung einen intimen Verkehr nicht zu¬
lassen wird !"

„ Aber Baroneß ! Justi und Jenny sind doch Kinder , die von
Standesunterschied und Kluft nach ihrer bisherigen Erziehung
noch keine Ahnung haben ! Mit dieser Klippe ist es also nichts !
Wenn Sie auf Ihrer nicht stichhaltigen Auffassung von der
Existenz einer unüberbrückbaren Kluft beharren , so muß ich wohl
glauben , daß Sie eine Ausflucht suchen und meinen Herzens¬
wunsch nicht erfüllen wollen !"

'
„ Bei Gott , Hoheit , es ist mein heiligstes Bestreben , durch¬

lauchtigster Frau Prinzessin treu und ergeben zu dienen , nach
Möglich ! , it jeden Befehl und Wunsch zu erfüllen . Der aus¬

gesprochene Wunsch Eurer Hoheit bedingt Beachtung , nicht nur
von meiner Seite — es muß doch wohl Geneigtheit , der gute
Wille zur Erfüllung auch bei den durchlauchtigsten Prinzessinnen
vorhanden sein , um durch Zusammenwirken beider Faktoren zum
Ziele zu gelangen .

"

Justine nahm die Promenade wieder auf , und gehorsam
schritt das Hoffräulein an der Seite der Prinzessin durch den
Park . Helles Jauchzen tönte herüber ; die Mädchen waren zweifel¬
los sehr vergnügt .

„ Hören Sie , wie fröhlich die Kinder sind ! Unverdorbene
Seelen ! Sollen sich nur tummeln und austoben ! Es kann ja
nichts geschehen. Sie sagten vorhin : der gute Wille zu einer
Annäherung müsse auf Seite der Kinder vorhanden sein . Be¬
fehlen läßt sich das nicht , liebe Kraubat I Das Vertrauen , die
Liebe der Mädchen zum Hoffräulein will erworben sein , Liebe um
Liebe ! Ich will Ihnen gewiß keinen Vorwurf machen , ich hätte
dazu gar keine Berechtigung ; aber um etwas weniger steife
Korrektheit , um weniger Zurückhaltung im Verkehr mit den
Kindern möchte ich herzlich bitten . Es tut mir weh , sehen zu
müssen , wie frostig , scheu , verschlossen die Mädchen sich zeigen ,
wenn sie Ihrer nur ansichtig werden . Es besteht doch nicht der
geringste Anlaß zu einer Furcht vor dem Hoffräulein ? ! Oder
waren Sie jemals genötigt , die Kinder wegen einer Ungehörig -
keit etwa zu rügen ? "

„ Niemals , Hoheit ! Ich habe nie ein unfreundliches Wort an
die Prinzessinnen gerichtet !"

„ Vermutlich , aber auch kein warmes Wort der Liebe ? Nicht
um Vertrauen geworben ? Immer das korrekte Hoffräulein , so¬
zusagen unnahbar ! Lassen Sie doch die Eiskruste schmelzen ; ich
bitte Sie herzlich , bemühen Sie sich , das Vertrauen , die Zu¬
neigung der Mädchen zu gewinnen ! Das kann Ihnen , die Sie
ja selbst noch jung sind und jung fühlen müssen , doch nicht allzu
Ichwer werden !"

„ Ich werde gehorchen , Hoheit !"

„ Nicht diesen kühlen Ton ersterbender Ehrfurcht und Demut !
Das will ich ganz und gar nicht . Gott , wir sind doch auch
Menschen , wir wollen auch menschlich fühlen ; das wird oft genug
sehr schwer in der unvermeidlichen Abgeschlossenheit ! Was haben
die Hochgestellten denn viel vom Leben ? Oede Langweile ! Meist
Leere im Herzen , ewige Etiketterücksichtcn ! Ein hypereifriger
Hofmarschall genügt vollauf , um einem das Leben sauer zu
machen ; kommt da noch eine steifkorrekte , frostig verschlossene
Hofdame dazu , dann haben wir die Essigfabrik im Schloß
etabliert . . .

"

„Hoheit !"

„Nicht böse sein , liebe Kraubat ! Es ist nicht schlimm ge¬
meint ! Im Vertrauen auf Ihre Diskretion ein kleiner Erguß ,
ein — nennen wir das Kind ausnahmsweise beim rechten
Namen — Werben um Seelenfreundschaft . . . Ich weiß schon, was
Sie sagen wollen : die Kluft mache jede Freundschaft unmöglich !
Ja doch, der Standesunterschied ist groß und verlangt Be¬
achtung ; ein freundschaftlicher Verkehr , alles in seinen Grenzen ,
soll aber nicht ausgeschlossen sein !"

„Hoheit sind zu gütig !"

„ Und Sie sind , wie man in Wien sagt , ein armes , liebes
Hascherl , eine Waise , allein und verlassen auf dieser langweiligen
Welt , und darum will ich Ihnen Mutter und Freundin zugleich
sein . Ich hoffe aber , daß Sie diese Freundschaft an meinen
Kindern vergelten . Springen Sie mal hinüber , spielen Sie mit
den Mädchen froh und lustig , vergessen Sie für ein Viertel¬
stündchen , daß die Baroneß Kraubat ein Hoffräulein ist ! "

„Sogleich , Hoheit ! Ich bitte ehrerbietigst , mich in Gnaden
entlassen und zu den Kindern befehlen zu wollen !"

Justine blickte den Kiesweg entlang zum Schloß nnd
flüsterte : „Nein ! Bitte , bleiben Sie ! Eben kommt Hoheit der
Prinz , wir wollen ihm entgegengehen ! Bleiben Sie stets an meiner
Seite , hören Sie ? !"

„Zu Befehl , Hoheit !"

„ Bleiben Sie auch dann , wenn der Prinz Sie zu den
Kindern schicken sollte ! "

Erschrocken blickte Hildegard v . Kraubat die Gebieterin
fragend an .

„ Kommen Sie mit ! Vielleicht später ein aufklärend Wort !
Still ! Nein , plaudern wir ! Also , Berlin kennen Sie nicht ?
Demnach auch nicht den Tiergarten , wo es so ,weiß ' geworden
ist , wie der Prinz erzählt . Marmorweiß allenthalben , sozusagen
,berlinerweiß ' zwischen Trauerweiden . Unser Park dafür ist
etwas zu üppig , schweinfurtergrün und nicht ein einziges Denk¬
mal darin , ein gewaltiger Kontrast ! Ah , Hoheit der Prinz !"

Tassilo , ein hagerer , hochgewachsener , fescher Mann , mit einer
roten Nelke im Knopfloch des Reitrockes , war herangekommen .
Eine gewinnende Persönlichkeit mit sein geschnittenem Kops , braunem
Haar und kurzgehaltenem Vollbart ; seine feurigen Augen waren
von dichten Wimpern beschattet , die Lippen etwas dicklich und
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sinnlich . Auch im Dreß war er eine elegante Erscheinung ,
Kavalier in jeder Bewegung , verbindlich und liebenswürdig , ein
leutseliger , schöner Mann , dem Herzen entgegenfliegen müssen .
Ein werbend Lachen im Aug '

, menschgewordene Liebenswürdig¬
keit , die Bürgerliche in die Gefahr bringt , zu vergessen , mit wem
man spricht . Für einen Moment war das Lachen im Aug ' er¬
storben , als Prinz Tassilo den Damen forschend cntgegcnblickte ,
ein Schatten des Aergers huschte über das schöne Antlitz des
Thronfolgers , der vom Jauchzen seiner fröhlichen Töchter hcrbei -
gelockt worden war , dabei auch hoffie , die Gemahlin irgendwo
im Park allein anzutreffcn .

. „Guten Morgen !" rief Tassilo , „matinal die Leute im
Puxcr Schloß , früh ans und sofort in frischer Lust ! " Galant
küßte der Thronfolger der Prinzessin die schmale Rechte , dann
reichte er dem Hossräulcin die Hand mit freundlichem Begrüßungs¬
wort . „Der Kindcrlärm hat mich veranlaßt , nachzusehen , was los
ist ! Die Mädels tollen ja wie Indianer , man möchte glauben ,
es sind Jungens !"

Ueber das Antlitz der Prinzessin glitt ein Schatten bei
diesen Worten ; die großen Rehaugen trübten sich .

„ Wilde Hummeln , unsere Mädels ! Es scheint mir höchste
Zeit zu sein , daß die Mädchen in den Sattel kommen . Wir
werden demnächst beginnen ! "

„ Aber , Hoheit ! Seien wir froh und dankbar , daß die Kinder
tollen und sich ihres jungen Lebens freuen ! Am Lcrntisch hept
cs ohnehin ruhig sein .

"

„ Die Mädels sind doch beaufsichtigt , ja ? Wer ist bei ihnen ? "

„ Keine Sorge , Hoheit ! Ueber die Parkmaucrn können die
Kinder nicht klettern , und innerhalb der Umfriedung ist jegliche
Gefahr unmöglich ! Lassen wir sie tollen , je mehr , desto besser ! "

„ Verzeihung ! Dieser Meinung kann ich mich nicht an¬
schließen ; Mädels müssen unter Aussicht stehen ; wäre etwas ganz
anderes , wenn es Buben wären ! Das übermäßige Tollen
paßt nicht für wohlerzogene Prinzessinnen ; was müssen sich
Passanten denken von solchem Heidenlärm ! Sapristi ! Hören Sie ,
eines von den Mädels schreit eben jämmerlich ! Wird doch nicht
einen Spieß im Leibe haben ! Donnerwetter , es ist doch kein
Unglück passiert ? Bitte , Baroneß , eilen Sie hinüber und leisten
Sie Hilfe ! "

Hastig sprach die Prinzessin : „Pardon ! Ich will mit der
Baroneß Nachsehen ! Adieu !"

Justine eilte , vom Hoffräulein begleitet , über einige Rasen¬
flächen quer hinüber zum Tummelplatz der Töchter , von denen
die kleinere beim Laufen gestürzt und auf das Gesichtchen ge¬
fallen war . Deshalb Zeter und Mordio .

r Tassilo sah seine Absicht durch den fluchtähnlichen Abgang
der Damen durchkreuzt ; geärgert schritt er zum stillen Schloß
zurück . Soviel er sich seit einiger Zeit bemühte , jede der Damen
zu guter Gelegenheit allein zu sprechen , immer mißlang der
Versuch , da Justine anscheinend mit Absicht die Hofdame nicht
von der Seite ließ . Nach Auffassung des Prinzen eine fatale
Situation für den Gemahl , dem es verwehrt blieb , seine Ehe¬
frau mal ohne Zeugen zu sprechen . Und dieses Hoffräulein ,
hübsch , pikant und unnahbar stolz im Tugcndmantcl , weicht aus ,
als sei der Prinz der Satan selbst . Tassilo will doch nichts Un¬
rechtes von dem tugendsamen Hoffräulein , lediglich eine ver¬
trauliche Aussprache , eine Präparierung der Baronesse , damit sie
eine gewisse Vermittlung auf diskrete Weise übernehme und zart
durchführe . Beide Damen flattern aber davon wie Tauben vor
dem Stößer ! Unangenehm das !

Aus dem Schloßportal kam hastig der prinzliche Haus¬
marschall Erwin v . Prandtegg in der Absicht , den Prinzessinnen
hilfreich beizustehen . Prandtegg hatte das Geschrei durch das
offene Fenster seiner Kanzlei vernommen .

„ Nanu ! Wohin , Prandtegg ? " rief Tassilo dem Haus¬
marschall zu .

„Hoheit gestatten : den Prinzessinnen scheint ein Unfall zu¬
gestoßen zu sein ! "

„Ach wo ! Die Damen sind schon bei den Kindern , das
genügt ! "

„ Mit gnädigster Permission , Hoheit ! Darf ich Leute zu Hilstt
hinausschicken ? "

„ Danke , nein !"

„Zu Befehl , Hoheit ! " Der Hausmarschall fuhr mit der
Rechten über seinen spärlich behaarten Kopf und zupfte dann
am mächtigen Schnauzbart . Immer ein Zeichen der Unentschlossen¬
heit bei dem Hofchef , der trotz aller Sorgen und Pflichten immer
rundlicher wurde und bei Festlichkeiten schwere Mühe hatte , seine
Korpulenz in die Galauniform zu zwängen .

„Na , Prandtegg , ich will Ihnen was sagen : Sie und der
Puxer Schloßpark , beide haben eine fabelhafte Aehnlichkeit ! "

Verdutzt blickte der Hausmarschall auf den lachenden
Gebieter .

„ Hoheit geruhen einen mir unfaßlichen Vergleich zu ziehen !
Ich soll dem — Schloßpark ähnlich sein ? Wieso , Hoheit ? "

„Jawohl , sehr ähnlich ! Beide werden zu dick ! Müssen aus¬
geschnitten werden ! Ob Ihr Korpus das verträgt , weiß ich nicht !
Jedenfalls machen Sie zum Sommer eine Entfettungskur durch ,
gründlich ! Noch besser wird intensive Sattelarbeit sein . . .

"

„ Hoheit geruhen zu scherzen ? ! Der Hausmarschall Eurer
Hoheit kann nicht abkommen , kann unmöglich einen Gaul be¬
steigen . . .

"

„Ach wo ! Jeder Mensch ist bekanntlich zu ersetzen !"

Liebenswürdig fügte Prinz Spangenstein bei : „ Es fragt sich nur ,
wie ! Ein Prandtegg würde allerdings schwer zu ersetzen sein
und dürfte arg vermißt werden . Uebrigens kann größere Ent¬
haltsamkeit , Diät ä la Schwenninger auch gute Dienste leisten ,
meinen Sie nicht ? Was aber den Park betrifft , so muß gesagk
werden ; er ist zu dicht geworden , entschieden zu dick !"

„ Untertänigsten Dank , Hoheit , für die huldvoll gnädigen
Worte ! Weniger zu konsumieren dürste mir kaum möglich sein ;
ich esse mich ja niemals satt , es ist Naturanlage . . . Eine Aus¬
schneidung des Parks könnte ich nicht befürworten , das bleibt
stets ein gefährliches Beginnen ; ein Park ist schnell von unkun¬
digen Händen verschandelt und sieht dann jammervoll aus . Auch
spricht die Pietät dagegen ! "

„Na ja ! Man kann aber in Pietät ersticken ! Sorgen Sie
wenigstens dafür , daß die Spinnweben in den Lauben beseitigt
werden ! "

„Hoheit befehlen , ich werde gehorchen .
"

„ Schön ! Und nun guten Tag , lieber Prandtegg !"

Der Prinz gab seine Absicht , zur Reitbahn zu gehen , aus
und kehrte in sein Arbeitszimmer zurück . Prandtegg eilte , so
schnell es seine Beleibtheit erlaubte , den Damen entgegen , die mit
der weinenden Jenny auf das Schloß zukamen , gefolgt von
Justi , die kleinlaut und ängstlich ein Strafgericht wegen des
Vorfalles beim Haschenspiel zu befürchten schien . Das Anerbieten ,
Jenny ins Schloß zu tragen und den Hofarzt telephonisch herbei¬
zurufen , wurde von Prinzessin Justine dankend abgelehnt mit
dem Beifügen , daß der Sturz nichts zu bedeuten habe und daß
die Folgen durch eine Behandlung mit kaltem Wasser rasch be¬
seitigt werden können .

Fräulein v . Kraubat gab sich alle Mühe , Jenny zu bewegen ,
daß sich die Kleine von ihr tragen lasse ; aber Prinzeßlein wollte
nicht , blieb an Mamas Seite und klammerte sich an eine Rockfalte ,
dabei heulend , als sei wunder was für ein gräßliches Unglück
geschehen.

Vergeblich bemühte sich Mama , die Kleine zu beschwichtige » .
Erst die Drohung , daß Papa eingreifen werde , hatte Erfolg ;
Jenny verstummte und folgte trotzig den Damen ins Schloß .
Hinterdrein Justi , nun etwas kecker geworden , da die Gefahr
einer Abstrafung verringert erschien .

Herr v . Prandtegg suchte seine Kanzlei auf und erteilte
dem Diener Befehl , in Nähe der Appartements Ihrer Hoheit zu
warten für den möglichen Fall , daß ein Auftrag zur Zitation des
Hosarztes doch noch gegeben werde sollte .

Oben wurde Jenny von der Kinderfrau übernommen und
trotz aller Proteste zu Bett gebracht ; Mama blieb in der Kinder¬
stube , während Justi angewiesen wurde , in Gesellschaft des Hos-
fräuleins im Salon zu warten . Fortjegung folgt.

Jahreswende .
Kein ßlumenlfern, kein Blütenreis
Als Schmuck der Jahreswende!
Jm Winferlturm , in Schnee und £is
Fand ihre Pradit ein Ende .

Der Balm Uf welk, die Hehre leer,
Hn Bufdi und Bäumen prangen
Die goldnen Früchte länglt nicht mehr ,
Die leuchtend hier gehangen.

Doch klage nicht ! Das neue Jahr
Wird wiederum lieh Ichmücken
Und wird dich , wie's im alten war ,
mit neuer Frucht beglücken !

Max ßartung (üeipz'g).
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Das Frauenbildnis
von Anton Hirsch (Luxemburg) .

„ Vas Porträt, " sagte Ruskin einmal , „ ist eine freie Meinungs¬
äußerung eines Künstlers über irgendeinen Mitmenschen ." Diese geist¬
reiche vesinition , so paradox sie auf den ersten Blick auch scheinen

Vas Zrauenbildnis aus dem Mittelalter . Meister von St . Severin : weibliches vilünis
Kus der Sammlung peltzer.

mag , trifft gleichwohl den Kern der Sache.
Ts ist ja wahr , dem Porträtmaler sind gewisse Grenzen ge¬

zogen , die er nicht ungestraft überschreiten darf , will er seinem
Werke den spezifischen Tharakter des Bildnisses wahren . Venn ein
Tharakterkopf und ein Porträt sind ja doch zwei verschiedene Dinge .
Bei ersterem hat der Künstler volle Freiheit in bezug auf indi¬
viduelle Auffassung und charakteristische Darstellung, - hier kann er
seinem Temperament die Zügel schießen lassen und der Modu¬
lationsfähigkeit der äußeren Erscheinung bis in ihre letzten Kon¬
sequenzen nachgehen . Beim Porträt hingegen muß der Maler darauf
bedacht sein , daß die dargestellte Person so erscheint, wie wir sie
zu sehen gewohnt sind. Ts wäre verkehrt , wollte er sie zum Medium
für die Verkörperung irgendeiner Tugend machen , die sie nie be¬
sessen, oder eine Seelenregung in sie hineininterpretieren , die ihr
vollkommen fremd ist . Buch vor Augenblicksstimmungen oder rein
zufälligen Gemütsdispositionen seines Modells soll der Maler auf
der Hut sein , da deren Wiedergabe geeignet wäre , den gewohnten
Gesichtsausdruck zu ändern und das , was wir Aehnlichkeit nennen ,
unvortnlhaft zu beeinflußen .

„ Alles, was sich in einem See spiegelt, " sagt der feinsinnige
Robert de la Sizeranne , „ verschwindet , sobald ein Windhauch die
Dberfläche bewegt . Tin richtiges Bildnis ist wie ein See , über den
kein Lüftchen hinstreicht, wo also alles sich widerspiegelt . Ts isi ein
Körper im Ruhezustände , eine Seele, die durch nichts erregt ist .
Man muß sich mehr für das Wesen als solches interessieren als für
das , was es erlebt , und daher ist es besser , daß es nichts erlebe . "

Wie steht es nun aber mit der freien Meinungsäußerung
des Künstlers , wenn die zu lösende Aufgabe so scharf Umrissen ist ?
Tr soll seinem Temperament einen Dämpfer aufsetzen; er darf nicht
zu weit gehen in der Differenzierung der Tharaktereigenschaften
seines Modells und namentlich nicht das Zufällige mit dem Blei¬
benden verwechseln oder ersteres auf Kosten des letzteren betonen
und hervorheben ; er darf schließlich die darzustellende Person nicht
hrndelnd schildern, denn jede Handlung ist ein Erlebnis und sie
soll nichts erleben .

Der Porträtmaler , der seine Aufgabe ernst nimmt , muß vor
allem in das „ Wesen" eines Modells eindringen und sich damit
vertraut zu machen suchen ; nur dann wird es ihm gelingen , sein
ganzes Können auf die Wiedergabe von dessen wesentlichen Eigen¬
schaften zu konzentrieren . Vas Wesen des Menschen wird durch
seine Erlebnisse bestimmt ; aber nicht, daß ein Mensch etwas erlebt ,
ist wesentlich, sondern wie er es erlebt , wie das Erlebnis auf seine

Nachdruck verboten.
Seele wirkt und innerlich verarbeitet wird . Die Seele ist gleichsam ein
Resonnanzboden , der die durch die äußeren Geschehnisse hervorgerufenen
Wellenschwingungen auffängt und reflektiert . Ist der Maler nun fein¬
fühlig genug , diese Vibrationen zu erfassen, auf sich einwirken und in
seiner eigenen Seele Mitschwingen zu lassen, dann gelingt es ihm auch,
eine Synthese all dieser seelischen Eindrücke, die oft in den tiefsten
Herzensfalten verborgen liegen , zu geben und hiermit hat er vom
wirklich künstlerischen Standpunkte aus seine Aufgabe gelöst.

In der Art nun , aus den mannigfachen und vielfältigen Ele¬
menten , die fein Beobachtungssinn ihm liefert , die Synthese zu ge¬
stalten , liegt die individuelle Freiheit des Künstlers .

Frei ist der Künstler natürlich auch in allem , was die rein
malerische Seite der Darstellung betrifft , das heißt , in betreff der
Farbenkomposition oder der Lösung des Lichtproblems oder der Mal¬
technik .

Lr kann sein Bildnis auf einen Ton stellen , eine Harmonie in
weiß , Grau oder Gelb vorführen ; er kann es je nach Belieben in
ein Rembrandtsches Helldunkel tauchen oder in den hellsten Sonnen¬
flecken des Freilichts schillern lassen ; er kann es mit breitem Pinsel
flächig auftragen , pastös oder in transparenten Lasuren malen ; er
kann endlich stricheln oder punktieren , vorausgesetzt , daß er das Wesen
des darzustellenden Individuums ersaßt hat und in der gewählten
Technik wiederzugeben versteht.

Ist dies der Fall , dann ist das Porträt auch ähnlich , und zwar
nicht nur ähnlich in den Augen der Angehörigen der dargestellten
Person oder ihrer nächsten Umgebung , sondern auch jeder Fernstehende ,
Unbekannte wird von der überzeugenden Wahrheit einer solch lebens¬
rollen Varstellungskunst ergriffen werden .

Aeußere Aehnlichkeit allein ist kein künstlerisches Verdienst , die
kann auch die photographische Platte , und zwar in einer viel zuver¬
lässigeren weise liefern . Die äußere Aehnlichkeit kann oft nur erreicht
werden durch stärkere Betonnung dessen , was vom künstlerischen
Standpunkte aus verwischt werden müßte , durch eine genaue und ein¬
gehende Analyse dessen , was nur angedeutet werden dürste und durch
ein starres Festhalten dessen , was von einer nur zufälligen Flüchtig¬
keit ist.

Es gibt in der Kunst eben notwendige Kompromisse und wenn
wir auch nicht mit Stendhal behaupten wollen , daß jedes künstlerische
Werk nur eine schöne Lüge sei und daß es nichts Lächerlicheres gebe
als den Rat : „ Ahme die Natur nach, " so müssen wir doch zugeben ,
daß auch das vollendetste Werk des Künstlers die Natur niemals rest¬
los wiederspiegeln kann , noch soll.

Frei ist der Künstler auch in der Rhythmik der Linie , in der
Art üer Flächenverteilung und der Raumkomposition , in der Wahl
der Umgebung und des Hintergrundes . Er kann hier , wenn er es
verschmäht, an die Tradition anzuknüpfen , als Neuerer wirken und in

Vas Zrausnbildnis aus ber Renaissance. Seb. bei pioinbo : La Zornarina .
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dieser Beziehung gilt wohl das Porträt als bester künstlerischer
Prüfstein . Denn die für das Bildnis unerläßliche Sicherheit der
Zeichnung , die Genauigkeit der Modellierung und die Natür¬
lichkeit des Kolorits können durch keinerlei Mätzchen oder
Tricks ersetzt werden , von allen werken der Malerei verträgt
das Porträt am wenigsten Exzentrizitäten .

was nun das Frauenbildnis im besonderen betrifft , so
sind bei diesem schon von vornherein gewisse Bedingungen
zu erfüllen , die beim männlichen Porträt nur wenig oder
gar nicht in Betracht kommen.

Leonardo da Vinci hat eine interessante Rbhandlung
über diesen Gegenstand geschrieben, die auch unsere modernen
Maler noch mit Nutzen lesen könnten . Rber nicht nur in
seinen Vorschriften , auch in seinen Bildnissen selbst , die zu den
größten Meisterwerken auf diesem Gebiete gehören , hat der
große Italiener gezeigt , wie man unvergängliche , über allen
Launen der Mode und allen Tyranneien der herrschenden
Richtung erhabene Frauendarstellungen schaffen kann . Zeine
„ Mona Lisa "

, seine „ Belle Ferronidre " sind künstlerische
Schöpfungen , die in ihrer umfassenden Synthese des Rllweib -
lichen eine geradezu universelle und typischeBedeutung erlangen .

Ruch Rubens , der vlämische Malersürst , der zugleich
auch einer der größten Lebenskünstler gewesen, hat ein in
seiner Rrt ziemlich pikantes Formular für die Darstellung
schöner Frauen aufgestellt .

Recht eingehend ist das Thema auch von dem Lütticher
Maler Gsrard de Lairesse in seinem im Jahre lbyO er¬
schienenen « Grand livre des peintres » behandelt . Der gute
Gerard , dessen Bedeutung eher in seinem wissen als in
seinem Rönnen zu suchen ist , läßt sich folgendermaßen ver¬
nehmen : „ Die Eigenliebe ist den Menschen angeboren , be¬
sonders aber den Frauen ; denn es gibt keine , die sich malen
ließe , wenn sie sich nicht einer solchen Ehre würdig hielte , um
so mehr , da sie zumeist auf Ersuchen und Bitten irgendeiner
anderen Person gemalt wird . Vas ist aber noch nicht alles ;
denn selbst wenn sie etliche Schönheit besitzen , begnügen sie
sich nicht damit und wollen immer , daß man noch irgend¬
eine neue Rnmut hinzufüge und daß man ihre Reize in dem
günstigsten Lichte zeige, wehe daher dem Maler , der ihren
Erwartungen nicht im vollsten Maße entspricht."

^ Die fürchterliche Drohung , die aus dem Schlußsätze
herauszulesen ist , wird aber wohl kaum jemals in Erfüllung
gegangen sein, denn die Maler des XVII . Jahrhunderts
haben nicht nur stets die größte Geneigtheit gezeigt , ihren Das Frauenbildnis aus dem XVIII Jahrhundert Iran Honore Fragonard : Weibliches Bildnis .
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Das Srautnbllbnls aus dem XX . Jahrhundert. Aman- Jean (Paris ) : vamenblldnls
(Salm 1904) . Mit gütiger Erlaubnis des Künstlers. — Photographie von Lm . Lrevaur.

schönen Modellen neue Reize zu den bereits vorhandenen natür¬
lichen zu verleihen , sie haben ihnen auch in bereitwilligster
weise Tugenden angedichtet , die damals fast nur noch gemalt
existierten.

Es war die Zeit des allegorischen Porträts . Mit vollen
kjänden wurde in die Rüstkammer der antiken Mythologie ge¬
griffen , um die Marquisen und Favoritinnen mit den Rttributen
der ihnen verliehenen Herrlichkeiten zu versehen . In der Lnt -
kleidungskunst wurde das Menschenmögliche geleistet und Prinzes¬
sinnen von königlichem Geblüte ließen sich in einem Decollete
malen , das fast nur noch aus dem als Prätext dienenden alle¬
gorischen Mäntelchen bestand , von einer ernsten , verfeinerten
Porträtkunst konnte demnach im XVII. Jahrhundert keine Rede
sein und all diese schönen Frauen erscheinen uns heutzutage wie
seelenlose Geschöpfe, kostbare Gefäße ohne jeden Inhalt .

Das viel verschriene XVIII . Jahrhundert bedeutet für das
Frauenbildnis eine entschiedene Wendung zum Besseren, von
allen Werken der bildenden Runst , an denen gerade diese Epoche
so außerordentlich reich ist , gibt uns keines so das Empfinden
des Graziösen und geistreich Frivolen , das die Signatur des
Rokokozeitalters bildet , als gerade das Frauenbildnis .

Hier denken wir vor allem an die Erzeugnisse der sranzösischen
Runst . die ja damals die ganze zivilisierte Welt beherrschte.

"«Beim Betrachten der Frauenköpfe eines Boucher , eines
Lancret , eines Latour , eines Fragonard verspüren wir so recht
den Einfluß der pariser Rtmosphäre , dieser milden , von Wohl¬
gerüchen aller Rrt geschwängerten Luft , die Flaubert einmal so
treffend charakterisierte als » des effleuves amoureuses et des
emanations intellectuelles » .

Ja . schauen wir uns diese aristokratisch feinen , gepuderten
und geschmückten Köpfchen der graziösen Schäferinnen nur recht
aufmerksam an . Mit all ihren Fehlern und Vorzügen erscheinen
sie gleichermaßen als das Produkt der Zeit und des Milieus .
Diese eher schmalen als vollen Gesichter mit ihren puppenhaften
Rügen , der zarten Modellierung , dem durch die Schminke
schimmernden, entzückenden Hautton . der durch das feine Geäder
manchmal perlmutterartige Nuancen gewinnt , all das bildet eine
wenn auch nicht sehr üppige , so doch köstlich feine Farbenskala
von außerordentlichem Reiz.

In den besseren Bildern der vorgenannten Maler , namentlich
aber in den meisterhaften Pastellen von Latour gewinnt auch
das Rüge an Lebhaftigkeit , das ganze Gesicht an Rusdruck. wir
erhalten hier einen Einblick in das Innenleben der dargestellten
Schönen und sind oft erstaunt , wie menschlich nahe sie uns
Modernen kommen in der Vieldeutigkeit des seelischen Rusdrucks .

Im XIX . Jahrhundert macht das weibliche Porträt alle
Evolutionen der Kunst mit durch. Rnfangs klassisch, wird es gegen
Mitte des Jahrhunderts romantisch , um dann alle Grgien einer
ungesunden Koloristik über sich ergehen zu lassen. Erst mit Manet .
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dem großen Bahnbrecher , kommen auch für das Frauenbildnis wieder
bessere Tage . Oer durch das strenge Studium des Naturalismus ge¬
schärfte Blick in Verbindung mit der freieren und helleren Palette des
pleinairismus hat dem zum bloßen Dekorationsstück herabgesunkenen
Porträt wieder zu seiner ursprünglichen Bedeutung verholfen .

Und welch herrliche Schöpfungen hat unsere zeitgenössische Kunst
auf diesem Gebiete aufzuweisen ! von den aristokratisch-vornehmen ,
diskret abgestimmten Frauenköpfen F . kl . v . Kaulbachs bis zu den in
ihrer psychologischen Vertiefung manchmal fast dämonisch wirkenden
Bildnissen Lenbachs , welche Mannigfaltigkeit in der Nusfassung , welcher
Reichtum der künstlerischen Mittel und welches Verständnis der
modernen Frauenseele !

von allen Künstlern aber scheinen uns die Vertreter der Neu¬
pariser Schule, die (E. Blanche, Taro -Velvaille , fl . de la Gandara und
Aman -Zean das wesen der modernen weiblichen Psyche am besten er¬
faßt und am glücklichsten dargestellt zu haben . Ihre Bildnisse können
als wahre Repräsentanten der Frau des XX. Jahrhunderts be¬
zeichnet werden . In ihnen kommen alle Harmonien , die uns verbinden ,
und alle Gegensätze, die uns zerreißen , in potenziertem Maße zu
künstlerischer Geltung .

Aus diesem mit Rücksicht aus den uns zur Verfügung flehenden
Raum etwas kurz gefaßten kunstgeschichtlichen Exkurs ersehen wir , daß
die Frage des Frauenbildnisses eine von jeher viel umstrittene ist und
daß die größten Maler aller Zeiten sich mit ihrer Lösung beschäftigten,
ohne aber zur Aufstellung allgemein gültiger Regeln zu gelangen .
Letzteres ist auch gar nicht denkbar , denn die Empfehlung eines
Schemas wäre gerade auf diesem Gebiete ein künstlerischerUnsinn . Und
wenn man auch die Möglichkeit der Aufstellung einer Kanons für den
Künstler zugeben wollte , so wäre doch die zu porträtierende Person
keineswegs daran gebunden , und das mühsam aufgebaute System
könnte leicht durch die Laune einer schönen Frau ganz einfach über
den Haufen geworfen werden .

Ls gibt wohl keine Frau , die beim porträtieren nicht ganz be¬
stimmte wünsche äußerte , und wenn diese nicht mit den Ansichten des
Malers harmonieren , hat dieser nicht selten einen schweren Stand . Ls
sind wohl nur die ganz Großen in der Kunst , die sich in souveräner
Verachtung über derartige Kleinigkeiten hinwegsetzen und den Launen
des Modells ihre eigenen entgegenstellen dürfen . Diejenigen aber , die
im Reiche der Kunst nicht einen allerersten Platz einnehmen , tun gut ,
wenn sie ' s mit ihren schönen Klientinnen nicht ganz verderben wollen ,
scheinbar wenigstens auf deren wünsche einzugehen und ihnen all¬
mählich ihre eigenen Ansichten zu suggerieren . Db dies in allen Fällen
aber zu dem gewünschten Resultate führt , bleibe dahingestellt .

Kluge und schöne Frauen sind daher mit Recht vorsichtig in
der Wahl ihres porträtisten . Die Paletten der Maler sind so grund¬
verschieden wie ihre Temperamente , wer die zarte , durchsichtige Kar -
nation einer hübschen, stumpfnasigen Blondine mit Glück auf die
Leinwand zu bringen weiß , vermag noch immer nicht auch in der
Wiedergabe einer klassischen Schönheit den rechten Ton zu treffen .
Und dann , während man von einem männlichen Bildnis rücksichtslose
Lebenstreue zu fordern gewohnt ist , könnte eine allzu offene Aussprache
beim Frauenbildnis nur vom Uebel sein. Oer Frauenmaler kann und
soll wie der Frauenarzt oder der Beichtiger alles wissen, aber er darf
noch lange nicht alles ausplaudern . Sein Pinsel , der wie eine Sonde
in die tiefsten Tiefen der Frauenseele eindringt , darf wohl die Fäden
des komplizierten seelischen Gewebes entwirren , aber er soll sich hüten ,
alles , was auf dem Grunde dieser Seele schlummert, mit rohem Griff
an die Dbersläche zu zerren . Diskretion ist eine Haupttugend des
Schilderers weiblicher Schönheit !

Eine bedeutende Rolle beim Frauenbildnis spielt auch die
Toilettenfrage . In der Wahl der Kleidung geschehen nicht selten die
bedauerlichsten Mißgriffe , da die Maler dem verlangen der Damen ,
sich in einer Toilette nach der neuesten Mode malen zu lassen , nicht
immer den nötigen Widerstand entgegensetzen, wie störend und un¬
schön wirken zum Beispiel die lächerlichen Toiletten auf manchen
Frauenbildnissen aus den Achtzigerjahren !

Große Künstler , und wir denken hier vor allem an Anselm
Feuerbach , haben daher mit Vorliebe und mit vollem Recht ihre
Frauengestalten in zeitlosen , keiner Modeschwankung unterworfenen
Gewandungen dargestellt und so das Lächerliche und Groteske , dar

altmodischen und geschmacklosen Porträten oft anhaftet , glücklich zu
vermeiden gewußt . Sie vertraten und vertreten den Standpunkt , daß
ein Gemälde , das für die Dauer bestimmt ist und an dem sich auch
noch spätere Geschlechter erfreuen sollen , dem Tagesgeschmack nicht
allzuviel Rechnung tragen dürfe , und die Mode ist nun einmal ebenso
vorübergehend wie tyrannisch , hat die Mode aber einen wirklich
künstlerischen Tharakter , so wird sich ihr auch der Maler gern unter¬
werfen und die reizvollen Schöpfungen der Kleiderkunst als wirksame
ksilfsmittel für seine Darstellungen schöner Frauen gern benützen.

Sehr zu begrüßen ist auch vom Standpunkt des Frauenbildnisses
die Propaganda , die in letzter Zeit für das „ Eigenkleid " gemacht
wird , als dessen erfolgreichste und geistvollste vorkämpferin Frau
Anna Nathusius in Berlin gelten kann . In einem Vortrag , den die
Dame kürzlich im „ Verein für Deutsches Kunstgewerbe " in Berlin hielt ,
zeigte sie , wie das Eigenkleid aus der inneren Ueberzeugung seiner
Trägerin entspringen muß . Abgesehen von dem Zweck , den das Kleid
als hülle , als Schutz gegen die Witterung zu erfüllen hat , soll es ein
künstlerischer Ausdruck der Persönlichkeit sein. Form und Farbe des
Kleides müssen nach Farbe und Schnitt der Gesichtes gewählt werden .
Dessen natürliche Umrahmung ist das paar , das aber auch als solches
gewürdigt werden muß . Der Rahmen muß sich dem Bilde , die Frisur
dem Gesichte anpassen und unterordnen . Dasselbe gilt für den Hut,
der den oberen Abschluß der ganzen Erscheinung bildet . Es ist dur .i -
aus nicht gleichgültig , ob die obere Gesichtshälfte einer Person be¬
schattet oder in vollem Lichte erscheint. Selbstverständlich darf auch der
Hut keine störende Dissonanz in die Farben - und Linienharmonie des
Ganzen bringen . Vas Kleid darf nicht mit seinem Kragen bis an das
Gesicht heranreichen , weil dieses dann aussieht wie eine Blume ohne
Stengel , sondern es muß den kjals frei lassen, als den natürlichen ,
gleichsam architektonischen Träger des Kopfes . Ferner muß es den
Schultern die richtige Breite verleihen , die das Verhältnis zu Kopf und
hals bedingt . Auch die weitere Gliederung des Kleides , besonders die
Gürtung ist im Interesse und mit Rücksicht auf die vorteilhafte Um¬
rahmung des Gesichtes auszugestalten .

Vas Ligenkleid betont oder verbessert die Figur . Günstige charak¬
teristische Eigenheiten werden hervorgehoben , unvorteilhafte werden
verwischt oder unterdrückt . Für die große Frau ist es besser , eine aus¬
drucksvolle Gürtung über der Hüfte zu haben , dagegen ist es für die
kleine Figur vorteilhafter , auf jede Gürtung zu verzichten . Vas Ligen¬
kleid läßt die starke Figur durch großzügige Motive würdevoll er¬
scheinen, indem es zugleich die gestreckte Linie betont und dadurch den
Eindruck der Körperfülle aufhebt . Ls gestattet aber auch anderseits
durch einen entsprechenden Faltenwurf dem schmächtigen Körper eine
wohltuende Wirkung zu erzielen .

Für die Farbe der Kleiderstoffe darf nur die haut - und Haar¬
farbe der Trägerin entscheidend sein . Die frische Karnation der Blon¬
dinen verlangt nach der Skala der blauen , die mattgelbliche Farbe
der Brünetten nach der Skala der roten Töne . Das Hauptaugenmerk
ist also auf diesen Farbeneinklang zu richten . Vas schließt natürlich
die auf Kontrast berechnete Wirkung nicht aus , die manchmal außer¬
ordentlich pikant sein kann , aber einen überlegenen , sicheren Geschmack
erfordert . Oie Ausnahmen bestätigen auch hier wieder die Regel .

Sehr günstig ist es namentlich , wenn in dem gesamten Kleider¬
bestande einer Frau eine Farbenharmonie zum Ausdruck gelangt ;
dann wird es wohl kaum Vorkommen, daß ein Hut oder ein Mantel
nicht zu einem Kleide paßt . Dies hat übrigens auch den weiteren
Vorteil , daß man spart , obgleich man für die verschiedenen Tages¬
zeiten verschiedene Kleider hat . Man kann weiter sparen , wenn man
etwas weniger für unnütze Besätze ausgibt , die heute unsere Mode¬
kleider übersäen . So wird das Ligenkleid zum Ausdruck der Persönlich¬
keit und zu einem Maßstab für den verstand seiner Trägerin .

wir haben uns im vorstehenden bemüht , die hauptsächlichsten
Elemente , die bei der Herstellung eines Frauenbildnisses in Frage
kommen, einer kurzen Betrachtung und Würdigung zu unterziehen .
Ls geht daraus hervor , daß nicht nur der Maler , sondern auch sein
Modell , und zwar in hervorragender weise , an dem guten Gelingen
des Werkes beteiligt ist. Sollte es uns gelungen sein, unseren
Leserinnen diese Ueberzeugung beigebracht und damit einen Dienst
geleistet zu haben , so könnten wir den Zweck dieser Studie mit Be¬
friedigung als erfüllt betrachten .

Jrauenchronik
Eine Frauenbanl ist im elegantesten Teile von New Jork im An¬

schluß an die Night and Day -Bank errichtet worden , wo nur Frauen
Depositen und Geldgeschäfte machen können . Da die amerikanischen
Damen in dieser, wie in anderer Hinsicht sehr selbständig sind , ihre
eigenen Bankdepots haben und mit Vorliebe an der Börse spekulieren,
so dürfte sich die Idee recht gut rentieren , die übrigens auch von
einer Frau stammt . Die „ Nacht- und Tagbank " hatte zunächst ein
Damenzimmer eingerichtet, dem eine Empfangsdame Vorstand . Bon
dieser, die allmählich die Bedürfnisse des Publikums kennen lernte ,
ging dann die Anregung zur Begründung der Bank aus , in der ihr
eine hervorragende Stellung zufallen wird .

Deutsche Frauen bet den Mormonen . Auf Veranlassung der
deutschen Regierung hat sich Fräulein Maria Lydia Winkler nach
Utasi begeben, um die Zustände in dem Mormonenstaat zu studieren
und über die Werbetätigkeit der Mormonen bei deutschen Frauen und
Mädchen zu berichten. Es soll, wie Fräulein Winkler mitteilt , in
Amerika eine Organisation zum Schutze deutscher Frauen gegründet
werden , um ihnen bei der Ankunft dort passende Unterkunft und
gute Stellung zu verschaffen. R . X.

Mme. Curie, die Witwe des großen Physikers Pierre Curie und
Mitentdeckerin des Radiums , wurde bekanntlich auf die Lehrkanzel
Curies an der Sorbonne berufen . Sie ist die erste Frau , die an der
französischen Hochschule eine Professur erhalten hat . Am 5 . November
nachmittags eröffnete Madame Curie ihre Vorlesungen an der Sor¬
bonne . Die bescheidene , schlichte Frau hatte sich jede Festlichkeit ver¬
beten und auch eine Huldigung der französischen Damen abgelehnt .
Alle Bänke des Amphitheaters waren dicht besetzt . Madame Curie
begann sofort ohne Einleitung ihren Vortrag , der der Materie der
Elektrizität galt . B . N .

In Zürich wurde zum zweiten Assistenzarzt an der medizinischen
Klinik des Kantonsspitals eine Dame , Fräulein Charlotte M ü l I e r,
und zur Assistentin am Röntgen -Institut des Kantonsspitals Fräulein
Elise Mettlcr ernannt . Beide Damen wurden in Zürich geboren .

Die dculschc Naturforscheriu Fräulein Dr . S u et tage wurde
in Para am Amazonenstrom an dem von dem Schweizer Göldi ge¬
gründeten naturhistorischen Museum als Leiter der zoologischen Abtei¬
lung angestellt . Zugleich wurde sie zum Direktor des dortigen zoologi¬
schen Gartens ernannt . H . H.
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Krau Knesebeck
Bon Ludmilla v. Nehren <'Elbing '>.

Die Vorhänge des großen Schlafzimmerfcnstcrs waren fest

zugczogen , damit kein Strahl der hellen Frühlingssonne cin -

dringen konnte . Das Fenster stand aber weit offen und ein leichter
Wind wehte vom Garten her einen Dust von frischem Grün und

Veilchen ins Zimmer , der manchmal für einen Augenblick lang
säst stärker war als der scharfe Geruch des Lysols , der es erfüllte .

In dem großen Himmelbette dem Fuister gegenüber lag
Frau Knesebeck. Sie hatte die Augen geschlossen, aber sie war

tvach, eben erwacht aus einem sonderbar leisen Schlafe , in dem

ihr gewesen war , als hörte sie das Zwitschern der Vögel draußen
und ein leises , ängstliches Flüstern nebenan .
Jemand hatte sogar irgendwo geweint —
warum nur ? Es war fast das erstemal in
ihrem Leben , daß Frau Knesebeck über ein
Vorkommnis in ihrem Hause nicht vollkom¬
men unterrichtet war . Das verursachte ein
mißtrauisches Unbehagen in ihr , und dieses
Unbehagen war so stark , daß sie vollkommen
wach geworden war .

Schwerfällig , langsam ging die große
Uhr im Nebenzimmer . Seltsam , wie scharf ihr
Gehör war , oder kam cs durch die merkwürdige
Stille , die im ganzen Hause herrschte , daß pe
das Ticken der Uhr deutlich hören konnte ?
Waren alle fortgcgangen , ohne ihr etwas zu
sagen ? Kein Zweifel , es ging etwas vor , das
sie nicht wissen sollte . Das Unbehagen wurde
stärker .

Jetzt schlug die Uhr . . . Frau Knesebeck
zählte mechanisch die Schläge .

„ Wie spät es schon ist, " fuhr es ihr durch
den Sinn , „und du liegst im Bett .

" Was
konnte da schon alles in der Wirtschaft passiert
sein ! Unwillkürlich machte sie eine hastige
Bewegung , um sich aufzurichten .

Aber sie konnte es nicht . Nur die Augen
konnte sie mühsam öffnen , und die Anstrengung ihrer Seele , den
Körper aufzurichten , ließ sie leise stöhnen .

Die Diakonissin , die regungslos im Lehnstuhl am Fenster
gesessen hatte , erhob sich und blickte hin . Sie glaubte , daß das
Geschrei der Spatzen , die eben ganz besonders laut draußen
lärmten , der Kranken lästig wäre , und schloß daher das Fenster .

Jetzt war es noch stiller wie vorher . Ganz gedämpft klang
das dunkle Ticktack der Uhr nebenan , und manchmal knarrte der
Lehnstuhl bei einer Bewegung der Diakonissin .

Frau Knesebeck hatte die Augen wieder geschlossen. Sie er¬
innerte sich daran , daß sie krank gewesen war , oder war sie es
noch jetzt ? Sie wußte es nicht . Halb unbewußt fühlte sie nur ,
daß da irgendwo etwas wie ein Schmerz in der Nähe sein
mußte , aber sie wußte nicht recht , ob er in ihr war ; es war ein

ganz seltsames Gefühl .
Wahrscheinlich war sie jetzt in der Genesung begriffen . Sie

war nur noch sehr schwach. Deshalb war wohl auch alles so
ruhig — wo mochten nur die Kinder sein ? Gewiß hatte in der
Zeit ihrer Krankheit niemand so recht für sie gesorgt . Ob ihr
Mann auch sein Frühstück immer mit ins Bureau bekommen
hatte ? Aber sie konnte sich schon denken , daß es nicht geschehen
>var ; wenn sie nicht dafür sorgte , tat es gewiß niemand . —

Ihre Gedanken fingen an , sich mehr und mehr mit dem zu be¬

schäftigen , was der Zweck ihres ganzen Lebens gewesen war .
Bilder zogen an ihrem inneren Auge vorüber — Erinnerungen
aus ferner , ferner Zeit .

Merkwürdig , wie deutlich sie alles sieht , ganz so , als erlebte
sie cs noch einmal . Sie sielst sich wieder im Elternhause . Die
Mutter steht am Herd und läckt Kuchen , süße gelbliche Kuchen ,
und sie steht dabei . Sie reicht kaum über die Herdplatte hinaus ,
aber sie bat eifrig die Aermel aufgekrcmpclt , hat ein kleines
Brett v r sich , mit Mehl bestreut , und ein Stück Teig , das ihr
die Mutier gegeben , und formt ebenfalls kleine runde Kuchen ,
wie sie es von der Mutter gesehen hat . Die Köchin steht da und

sagt : „Das wird einmal eine gute Hausfrau , das kleine Ding ! "

Und die Mutter lacht .
Dann ist sie älter und die Schuljahre kommen . Sie sind

nicht sehr angenehm . Immer saß sie aus der letzten Bank , immer
war sie so unglücklich und verlegen , wenn sie antworten sollte .
Diese Bilder sind undeutlich und ziehen schnell vorüber — es ist
ihr lieber , an andere Dinge zu denken , die angenehmer sind .

Da ist wieder einmal alles im Hause durcheinanderge¬
schoben, aufeinandcrgestellt — großes Reinemachen vor OsternI
Die Fenster sind aufgerisscn , die Möbel werden geklopft , der

Nachdruck vcrbotcn.

Staub fliegt . . . Alle Tische und Stühle sind voll von Bildern ,
Spiegeln und Nippsachcn . Der Vater kommt herein , macht ein

ärgerliches Gesicht und verschwindet wieder . Die kleinere Schwester
steht da und weint . Sie wollte mithelfcn und ließ eine Vase
fallen . Die Mutter schilt . Mit Stolz zeigt sie auf die ältere
Tochter und sagt : „ Adele , nimm dir ein Beispiel an Lucie , die

zerbricht nie etwas !"

Und Lucie hört es und blickt stolz aus die Weinende . Nein ,
sie zerbricht nie etwas . Und wenn Mama sie braucht , ist sie stets
zur Stelle . Sic läuft hin und her , eifrig mit glühenden Wangen ,

ganz glücklich , helfen zu können . Was anderen
Beschwerde ist , das ist ihr Freude . Und jemand
sagt ihr — wer war es doch gleich ? — richtig ,
die Großmutter , in deren Zimmer immer ganz
zuletzt rein gemacht wurde , weil sie so alt
war

'
und es nicht vertragen konnte , in nassen

Zimmern zu sitzen, wo es zog — sie nickte
mit dem weißen Kopf und sagte anerkennend :

„So ist es recht , Lucie , wenn du so bleibst ,
bekommst du auch einen guten Mann !"

Einen Mann — an den hatte sie bis

dahin nicht gedacht . Aber jetzt tat sie es um
so mehr und fing an , auf diesen ihr ge¬
wissermaßen als Belohnung versprochenen
Mann zu warten .

Und dann ist sie wirklich Braut . Ihr
Zukünftiger ist ein guter , lieber Mensch mit

ehrlichen Augen . Sie liebt ihn gewiß auch
sehr, und wie kann sie das besser beweisen ,
als wenn sie daran denkt , was er wohl ain
liebsten essen mag , wie sie am besten für seine
leiblichen Bedürfnisse sorgen kann ? Er spricht
auch manchmal von anderen Dingen , die sic
nicht recht versteht . Es schien ihm lieb zu sein ,
wenn sie zuhörte , und sie tat es auch ganz gern ,
aber ihre Gedanken waren oft weit fort dabei . . .

Wie würden die Freundinnen sie beneiden , daß sie so früh heiratete ,
und wie würde sie musterhaft wirtschaften im eigenen Heim !

Und das hat sie getan . Mit einem Gefühl der Genugtuung
denkt sie daran . Ihr Leben war ein ewiger Wechsel zwischen
Waschen , Kochen , Klopfen und Scheuern . In ihrer Wohnung
konnte das schärfste Auge kein Stäubchen auf den Möbeln ent¬
decken , wie sie cs oft genug bei ihren Freundinnen sehen mußte .
Das rote Plüschsofa im Salon , das sie zur Aussteuer be¬
kommen hatte , war fast noch ebenso neu wie am ersten
Tage , denn nur selten durfte sich jemand daraufsetzen . Ihre
Kinder konnten sich niemals die Füße gründlich genug reinigen ,
bevor sie ins Zimmer kamen ; sie duldete keinen Fleck an ihren

Anzügen und an ihren Händen . Und die Dienstboten . . . Frau
Knesebecks Augen entging kein einziger von all den Schlichen ,
mit denen sie . andere Frauen zu täuschen verstanden . Sie sah
unbedingt jedes Stückchen Papier , das beim Fegen in irgend -

einer Ecke liegen geblieben war , und wußte genau , wieviel

Stückchen Zucker zuviel verbraucht worden waren .
Ja , sic hatte ihre Pflichten in jeder Hinsicht erfüllt . Und

doch war cs vorgekommen , daß ihr Mann nicht zufrieden ge¬
wesen war und ihr gesagt hatte , sie möchte doch auch manchmal
daran denken , daß es noch andere , wichtigere Dinge gäbe , Aber da

hatte sie ihm gesagt , wie froh er bei seinem mittelmäßigen Ein¬
kommen sein sollte , eine solche Frau zu haben , und hatte ihm
vorgerechnet , wie sparsam sie wäre gegen andere Frauen . Hatte
sie nicht ihren Sommerhut vier Jahre und ließ sie nicht

ihren Wintermantel wenden ? Und wer kaufte wohl besser beim

Fleischer und Gemüsehändler ? Hatte je ein Mann weißere und
blankere Leibwäsche gehabt ? Kannte irgendeine Frau besser die

billigsten Quellen ? Und hatte jemals eine Hausfrau und Mutter

mehr an das Wohl ihres Mannes und ihrer Kinder gedacht ?

Da schwieg er .
Und doch, wie sonderbar — jetzt war es ihr doch plötzlich ,

als hätte sie etwas in ihrem Leben vergessen , etwas ganz , ganz
Wichtiges . Was mochte das nur sein ? War es wohl das , was ihr
Mann gemeint hatte ?

Mit einemmal ist ihr , als müßte sic es durchaus wissen .
Wie eine jähe Angst kommt es über sie . Ihr Kopf glüht und ihr
müdes Hirn arbeitet fieberhaft . Ihr ist , als husche es ganz dicht
an ihr vorüber , aber sie kann es nicht halten , sie ist zu schwach.
Und immer wieder kommen die Erinnerungen an Dinge da¬

zwischen , die ihr so geläufig sind .
Ihre Krankheit war ganz plötzlich gekommen . Am Tage

vorher hatte sie noch in der Speisekammer das Eingemachte nacb

Schriftstellerin Frau Ludmilla Heymer,
geb . v. Nehren.
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gesehen und dabei gefunden , daß die Quittenmarineladc schlecht
zu werden anfing. Sie hatte sie gleich in Gebrauch nehmen
wollen. Ob wohl jemand daran gedacht hatte ?

Die Tür öffnete sich leise . Die Stimme ihres Mannes
flüsterte : „ Schläft sie ?"

Die Diakonissin kommt an das Bett heran . Sic sieht, daß
die Kranke mit weitgeöfsneten Augen vor sich hinstarrt .

„ Sie ist wach," antwortete sie und setzt leise hinzu: „Sie
scheint bei Besinnung zu sein — aber es steht schlecht . Kommen
Sie alle , wenn Sie noch einmal mit ihr sprechen wollen.

"
Aus den Fußspitzen kommen sie herein . Der Mann bleich

und sorgenvoll , die Kinder mit erschrockenen , traurigen Augen.
Und da ist noch jemand — ihre Schwester Adele . . .

„Tante Adele war die ganze Zeit bei uns , Mama, " sagt
ihre jüngste Tochter , als sie den Blick der Kranken bemerkt.

Frau Knesebeck sieht die Schwester an wie damals, als sie
die Vase fallen ließ und deshalb weinte. Wie mochte nur alles
zugegangen sein — Adele hatte nie so recht gelernt , Haus zu
halten . Wenn sie selbst nur erst gesund wäre . . .

Wieder kommt der Drang aufzustehen , selbst einzugreifen wie
in gesunden Tagen . Unruhig und ungeduldig greifen die wachs¬
bleichen Hände auf der Bettdecke hin und her. Sie will sprechen,

aber nur ein sonderbarer Ton, vor dem sie selbst erschrickt,
kommt aus ihrer Brust.

„Es geht zu Ende, " sagt die Schwester . Sie flüsterte es
nur, aber die Kranke hat es doch gehört mit jenem feinen Gehör
der Sterbenden, das mehr instinktiv errät .

Zu Ende — was soll das heißen , was soll zu Ende gehen ?
Hat das was mit ihr zu tun ? Sie Hört die Kinder weinen und
ihre Gedanken verwirren sich mehr und mehr.

Und wieder hört sie es wie eine Mahnung : „ Es gibt etwas,
das du vergessen hast !" Und auch die Angst ist da, stärker als
zuvor . . . Sie sieht ihren Mann an und will zu ihm sprechen,
will ihn fragen . . . Aber da fällt ihr Blick auf die Schwester und
ein ganz anderer Gedanke dringt fast gewaltsam in ihr nur noch
mechanisch arbeitendes Gehirn.

Mit einem Zucken der Wimpern, einer matten Bewegung
ruft sie sie heran . Die Schwester beugt sich mit Tränen in den
Augen tief über die Sterbende. Und Frau Knesebeck flüstert mit
letzter Anstrengung : „ Das Quittenmus — vergiß es nicht, cs
muß aufgebrancht werden . . .

"
Dann sinkt sie zurück und über ihr Gesicht breitet sich

langsam jene feierliche Würde , die der Tod in gleichem Maße
dem Weisen wie dem Toren verleiht .

Die Jugend und ihre Lektüre .
Bon Ludwig Praehauser (Salzburg ). — Siehe die Einführung dieser Rubrik 5. Heft, XlX . Jahrgang und Folge.

Nachdruck verboten.
Ratschläge für die Auswahl von Jugendbüchern.
Die Jugendschriften -Prüfungsausschüffe von Oberösterreich und

Salzburg haben gemeinsam für Weihnachten 1806 ein Verzeichnis
geprüfter Bücher und Bilderwerke für die Jugend herausgegeben . *
Das Verzeichnis ist durchaus verläßlich . Es ist von Fachmännern zu¬
sammengestellt, jedes einzelne Werk ist geprüft und in die ent¬
sprechende Altersstufe eingereiht .

Die erste Abteilung ist betitelt „ Für Mutter und Kind "
: denn

wir sollen beim Anschauen dieser Bilderbücher das Kind nicht sich selbst
überlassen , sondern uns mit dem Kinde über das Dargestellte unter¬
halten und auf Farben und Bewegungen aufmerksam machen. Und
wenn wir dem Kinde daraus vorlesen , dann lassen wir recht hell den
Klang der Sprache wirken . Wirklich lustig gestaltet sich so eine Unter¬
haltung durch Verwendung der alten Kindcrreime (Ausgaben von
Wolgast , Simrock , Lux , Jungbrunnen ) oder durch die köst¬
lichen neuen von Ferdinands „ Ri -ra -rutsch"

. Das Buch von
Boelitz bringt zu den alten Versen treffliche Zeichnungen , die
Sammlung von Wolgast ist auch farbig illustriert erschienen, Paul
Thumann hat seinerzeit alte Reime besonders anmutig mit Bildern
begleitet , Ernst Kreidolf aber schuf zu solchen Kinderreimen wohl
die für das Kind wirksamsten farbigen Bilder .

Von Bilderbüchern sind die vom Meister Ludwig Richter bisher
unerreicht in bezug aus Natürlichkeit und seelischen Gehalt . Doch sind
sie nicht farbig . Wer farbige Bilderbücher wünscht, dem seien die von
Volkmann , Orr , Schulz , Beskvw, Flinzer , Schmidhammer besonders
empfohlen . In die deutsche Märchenwelt führt „ Das deutsche Bilder¬
buch " mit seinen in lebhaftem Kolorit gehaltenen Bildern aufs beste
ein . Alle diese Bilderbücher werden auch noch in späteren Jahren die
Zugend erfreuen . In der zweiten Abteilung sind Kinder vom 8 . Jahre
ab berücksichtigt . Die Buben und Mädchen können in diesem Alter
schon lesen, wenn sie auch noch nicht fähig sind, längere Geschichten in
ihrem Zusammenhänge zu erfassen. Auch muß für diese Stufe der
Stil eine besonders anschauliche Frische anfweisen , so daß durch das Wort
stets Vorstellungen von Wirklichkeiten im Kinde auftauchen , die es
schon selbst kennen gelernt hat . Darum ist eine geistige Führung
nötig , durch die das Kind zum Schauen in der Natur und in der
Wirklichkeit überhaupt angeleitet wird , ebenso muß das Bild noch
eine Hauptrolle spielen , und es kann bei der Naturanschauung mit¬
helfen . Für diesen Zweck seien als allerbeste Bilderbücher die von
Ernst Kreidolf empfohlen . In Welt und Menschenleben führt — so
sonderbar es auch klingen mag — das Märchen ein, das echte, dem
Leben entsprungene Volksmärchen , freilich nicht jene Art neuerer ,
konstruierter Märchen , die nur einer pseudo-poetischen Koketterie ihr
blutarmes Dasein verdanken . Besonders sei auf die Auswahl Grimmscher
Märchen bei Reclam (mit den Bildern von Ludwig Richter ) , bei
Gerlach , Wien (mit reichem farbigem Bilderschmuck) hingewiesen und
auf die mit feinstem künstlerischem Geschmack illustrierte große Aus¬
gabe der Union (Stuttgart ) (Bilder von Robert Weise) . Von anderen
Märchen - und Geschichtenbüchern nenne ich als besonders wertvoll die
von Speckter, Krausbauer , Reinick, Scharrelmann ( eignet sich recht
gut zur selbständigen Lektüre ), Spyri , Wiesenberger und die sehr
hübsch und reich geschmückten Sammelwerke „ Knecht Ruprecht " und
„ Iugendland " . Dem Humor müssen wir ja immer die Kinderstube
offen halten . Außer dem Märchen und den Kinderreimen lacht er aus
den Büchern von Busch. Schmidhammer und Probst den Kleinen und
den Großen entgegen, und Otto Julius Bierbanms Kasperle Zäpfel Kern
wird sicher ein allerliebster Kamerad unserer Jugend werden .

Vom Märchen führt der alte , gemütliche Johann Peter Hebel
in die Welt wirklicher Ereignisse über . Seine lustigen Schwänke ,
ernsten Geschichten und anschaulichen Belehrungen sind in verschiedenen

* Das Verzeichnis wolle in den Buchhandlungen verlangt werden, eventuell ist eS
dnrch die Buchhandlung des Lehrerhausvereine - für Oberösterreich, Linz, Kaiser Josef-
s! :aße 18, zu beziehen: 10 Stück 30 h und 10 h Porto , 100 Stück 2 K und 30 h Porto .

trefflichen Ausgaben im Verzeichnisse angegeben . (Die Ausgabe bei
Gerlach ist ganz vorzüglich farbig illustriert .) Hebel , dann Bren¬
tano , Hauff (das kalte Herz und Zwerg Nase) können einen guten
Uebergang zum Lesen längerer Erzählungen bilden . Cooper , Defoe
Robinson , dann die angeführten Bücher mit neueren Kunstmärchen
von Ganghofer und Geißler sind vom 11 . Jahre ab (für ausgesprochen
begabte Kinder auch schon früher ) passend . Die deutschen Sagen von
Möbius , Sohnrey -Kaffebeer, Bäßler sind die beste Einleitung für den
geschichtlichen Unterricht . Tie Bücher von Wagner , Marschall , Kräpelin
(IV. Stufe ) , Giberne , Bucklay, Faraday , Candez -Marschall , Geistbeck ,
A . W . Grube , Landsberg ( alle IV. Stufe ) werden den naturgeschicht -
licheu und geographischen Unterricht aufs interessanteste unterstützen .

Vom 12. und 13. Jahre ab kann man der Jugend schon einiges
aus der klassischen und neueren Literatur bieten , also die im Ver¬
zeichnis in der vierten Abteilung genannten Werke von Chamissv,
Goethe, Kleist, Schiller und die der neueren Dichter W . H . Riehl ,
Rosegger , Stifter , Stelzhamer , Sohnrey .

Geschichtliche Erzählungen bieten die Bücher von Bekk, Blümlein ,
Klaußmann , März , Twain , Thoma , Ohorn , Weber , Werner , Weinland .

Zu den allerwertvollsten Erscheinungen auf dem Gebiete der neueren
Jugendliteratur für die reifere Jugend (V . Stufe ) zählen Henningsens
„ Erzählungen neuerer deutscher Dichter "

, Henningseits „Deutsche Briese "
und Langes „ Götter - und Heldensagen " . Eigens Hinweisen möchte ich
aber auch auf die Erzählungen von Storni , Rosegger , Stifter und aus
die schönen großen Ausgaben des Nibelungen - und Gudrunliedes .

Mit besonderer Freude über die mustergültige , feinsinnige Aus¬
wahl nenne ich das Sammelwerk „ Der deutsche Spielmann " von
Ernst Weber . Die bisher erschienenen 24 künstlerisch ausgestatteten
Bändchen sind für jedes deutsche Haus eine Quelle edelsten Genusses .
Nun aber muß ich bei dieser Gelegenheit daran erinnern , daß wir
sehr oft bei der geistigen Ausbildung unserer Knaben und Mädchen
eines zu wenig berücksichtigen : ich meine die Erziehung zum Lesen
von Gedichten . * Damit bringen wir nicht bloß die Jugend , sondern
auch die künftigen Frauen und Männer um allerschönste, kraft - und
trostspendende Genüsse. Deshalb sollen wir mit unseren Kindern schon
frühzeitig Gedichte laut lesen und ihnen durch vergleichendes Hören¬
lassen von Prosadarstellung und Gedicht den Reiz des letzteren zum
Bewußtsein bringen . Mil den Kinderreimen wird begonnen , mit Güll
und Reinick-Lvbsicn ( I . Stufe ) fortgesetzt, die Lektüre von Andersen sin
Auswahl ) leitet zur Erfassung lyrischer Schilderung über , die Auswahl
von Frendenberg (III . Stufe ) und Falke -Löwenberg bieten in reicher
Auswahl Treffliches , dann enipfiehlt sich Löwenbergs „ Vom goldenen
Ueberfluß "

, die Volksliedersammlung „ Blau blüht ein Blümelein "
(V . Stufe ) , Ewarts Jugendschatz (V . Stuse ), der „Deutsche Balladen¬
born " und Schill .rs Balladen , im Schiller -Buch (V . Stufe , Verlag
Fischer und Franke ) enthalten , und schon vom 12 . Jahre ab der ge¬
nannte „Deutsche Spielmanu " . Durch ein derartig stuseuweises Hinauf -
sühren ist es schon zu erreiche», daß sünfzehnjährige Mädchen und
Knaben an den im Verzeichnis angesührtcn Auswahlen der Gedichte
von Eichendorff, Lenau und Mörike Freude haben . (Für junge Mädchen
hat Gustav Falke eine schöne Auswahl im „ Büchlein Immergrün "

zusammengestellt .)
Die sechste Abteilung des Verzeichnisses nennt Bilderwerke , die

für wenig Geld echte Kunst in die deutsche Familie bringen .
Das Verzeichnis der Jnzendschriften -Ausschüsse soll ein positiver

Beitrag zur Hebung innerer Kultur sein . Bedenken wir aber , daß
man mit Büchern allein nicht geistig gesund erziehen kann . Buch
und Bild sollen die Miterzieher sein bei der Erziehung , die aber
besteht vor allem und zuerst in einer zielbewrtßten , Geist und Herz
und Sinne airregenden Einführung in die Welt der Wirklichkeit, in
das Naturleben und in die Landschaft .

* Wir verweisen auf diese in dieser Rubrik erschienenen Aufsätze : «Bon der
Erziehung zur Poesie* .
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I . I . David f .
Julius Jakob David , der '

Schriftsteller , der Dichter, . ist nach
schwerem Leiden schwer gestorben . Am 20 . November nachmittags
suhlte er sein letztes Stündlein schlagen. Schon Wochen vorher hatte

, ,den eigenen Puls in der Hand , sehnsüchtis ; forschende Blicke in
das dunkle Reich hinübergeworfen , aus dem die Wanderer nimmer
wiederkehren . Er beobachtete sich mit un¬
heimlicher Genauigkeit , er stellte fest , was
Fiebertraum und Morphiumraüsch ihm
gezeigt, verzeichnete getreulich sede trügerisch
aufkeimende Genesungsahnung , er war
Forscher, gestaltender , formender Forscher
und gemarterter Stoff in einem . Eine grau¬
same Künstlertragödie ist hier zu Ende ge¬
langt . Keine Ruh und keine Rast , nicht ein¬
mal auf dem Sterbelissen , immer Künstler ,
immer Dichter ! Die Natur zerstört , zer¬
bricht ihre Form und aus dem Leiden , aus
Jammer und Schmerz wird die Schönheit
geboren — die Freude an der Schönheit .

Wir ahnen nicht, wie viel von unserer
ästhetischen Freude bloß — Schadenfreude
ist . . .

Julius Jakob David ist immer ein am
Leben und an der Kunst schwer leidender
Mensch gewesen. Er hat wenig Glück genossen
in seinem dürftigen Leben . Ein Sohn der
mährischen Hanna war er . In ihr wurzelte
seine beste Kraft . Aus ihrer warmbraunen
Ackerkrume , aus der noch mancher huffitische
Schwertknauf und verrostete Reitersporn zu
Tage gepflügt wird , zog er sein Bestes .
Hier reiften seine Ernten . Der Hanna blieb
er treu . Heiterer , leichter Sinn ging ihm
ab, er war schweren, dunklen Geblütes und
schwer und hart floß ihm auch das Wort
aus der Feder . Ein Grübler und Sinnierer ,
spann er gern Fäden in rauhe , kriegerische
Vergangenheit zurück , wo die Menschen um
ihres Glaubens oder Aberglaubens willen
litten und stritten . Eine harte , knorrige ,
diwrpf brütende Kunst war die seine, aber
eine echt deutsche Ernst -Kunst . I . I . David t .

Bon der Germanistik hatte er atz
Schüler Wilhelm Scherers seinen Ausgang genommen und er war
Mit den Heinzel , Minor , Erich Schmidt in guter Fühlung verblieben .
Das deutsche Wort schöpfte er aus dem Urquell der Sprache , ihre un¬
verbrauchten Schätze deckte er herzhaft auf . Man hat ihn deshalb oft
archaistisch und manieriert gescholten, aber er schrieb sein kernhaft

Deutsch unbeirrt weiter , aus der Fülle sprachlichen Reichtums spendend .
Deswegen blieb ihm auch Ludwig Speidel so sehr gewogen und zu¬
getan , auch ein Hoch - Und Deutschmeister, ein Sprachgebieciger .

Der Erzähler , der Novellist David war ein feiner Seelenkünder ,
aus der Schule von Konrad Ferdinand Meyer . Davids beste historische

Novellen stehen hinter jenen des Schweizer-
Meisters nicht zurück . Nur daß sie dumpfer, ;^
düsterer , auch wilder sind! Eine Faust im
Eisenhandschüh scheint sie bisweilen hin --
geschriebett zu haben mit ' einer Mönchs¬
rohrfeder aufs Pergament . Aber auch in
junger Wiener Gegenwart war David
heimisch . Sein ernster Blick sah schmerzlich
tief in all den lachenden , lockenden Leicht¬
sinn hinein .

David war sehr schwerhörig und sehr
kurzsichtig. Sein früher Heimgang , er tst
bloß 47 Jahre alt geworden , hatte ihm
vielleicht die Tragik des Hieronymus
Lorm - Schicksais erspart . Er war ein armer ,
grundehrlicher Mann . An irdischem Gut .
gebrach es ihm zumeist. Er mußte sich in
journalistischen Frondienst begeben, um für
sich und die Seinen des Lebens kärgliche
Notdurft zu gewinnen . „ Nebenher, " a«
Feierstunden , schrieb er sich seine Bücher ,
von der niedergeworfenen , ächzenden Seele :
„ Blut " — „ Am Wege sterben" — „Die
Hanna " — „ Die Wiedergeborenen " — „DaS
Höfemahl " — „ Frühschein " — „Troika " ; die
Dramen : „ Hagars Sohn " — „Ein Regen¬
tag " — „ Neigung " — „ Der getreue Eckart"
und die tiefempfundenen Lieder , die zum
Schönsten und Echtesten der gesamten
modernen Lyrik gehören .

Der Reichtum und die Tiefe seines
Gefühlslebens , die nachdrückliche Wucht
und entschlossene Kraft seines sprachliche»
Ausdruckes sind sehr ungewöhnlich und
stehen kosend -spielerischen Lyrismen , plau -
derhaftem Geschnörkel zierlich gespreizter
Federn unendlich fern .

Mit Julius Jakob David ist uns ein
echt österreichischerDichter und Künstler abgestorben, einer , der wirklich
viel gekonnt hat , ein eigenwüchsiger, vollrunder , der dicht neben Saar
zu stehen verdient , ein ganzer Mann , ein ganzer Künstler . Deshalb
wohl hat er auch so viel Leid tragen müssen. Der Lorbeer wird hier¬
zulande bloß um erkaltete Stirnen geflochten. Venis .

Vorn Büchertisch des Boudoirs .
„ Richtet nicht/k Roman von Olga Robicsek . C . Piersons

Verlag , Dresden . Preis Mk . 3 — . — Eine durchdachte und interessante
Vorlage , die zweifellos von aufkeimender Begabung zeigt, aber von
einer Form und Technik, die einer längst überholten Familienblatt¬
literatur und Schwarz -Weiß -Novellistik angehören und stellenweise voll¬
ständig erdrückt werden . Der innig humane und gütige Zug — wer be¬
greift , der verurteilt nicht, und darum lernt begreifen ! — der das
Bändchen erwärmt , verdiente wohl eine vollendetere Fassung : ein zeit¬
gemäßes Gewand , aber das läßt sich erlernen . H . Tuschak (Wien ) .

Michael . Roman von Hermann Bang . Verlag S . Fischer,
Berlin . Akk . 5 .— . Hermann Bang galt uns bisher als der kaum zu
übertreffende Dichter des Exzentrischen und des Dekadenten . Plötzlich
verblüfft er die Freunde seiner nervösen Kunst mit diesem jüngsten
Werk durch völlig neue Saiten , die er auf seine Leier gespannt hat ,
durch die fortissimo und glockcngleich ertönenden Klänge einer starken,
berauschend gewaltigen Lebensglut und Lebensmacht . — Bäuerliche
Urkraft steckt in dem Maler Claude Zoret , dem eigentlichen Helden
des Buches . Zoret ist ein großer Künstler , von dessen Ruhm die ganze
Erde erfüllt ist. Aber das Letzte , das Höchste hat er nicht erreicht, weil
er , in seine rastlose Arbeit vertieft , am Leben vorübergegangen ist, weil
er nie in Leidenschaft geliebt , weil er nie in Leidenschaft gelebt hat .
Nur seinem Adoptivsohn und Jünger Eugäne Michael , dem zweiten
Helden , dessen Namen der Roman trägt , gehört ein Stück seines Herzens .
Und gerade von diesem erntet er herbsten Undank , weil Michael , in
wilder Raserei für eine Frau entbrannt , des Meisters ganz vergißt .
Da erst , in bitterster Qual , erreicht Zoret das Höchste und schafft seine
drei erhabensten Werke, den „Hiob " den „ Jesaias " und die „ Wahrheit " .
Dann ereilt ihn , als er einen Diebstahl seines Jüngers entdeckt , eine
Lähmung der Herzklappen , trotzdem setzt er den Undankbaren , der nicht
einmal aus den Armen der Geliebten an sein Sterbebett kommt, zum
Erben seiner Millionen ein . „Denn, " sagt er (und dieses Wort steht
auch als Motto auf dem Titelblatte des Romans ) , „ jetzt kann ich ruhig
sterben, da ich eine große Leidenschaft gesehen habe . " Und er stirbt . —
Die Erzählung ist mit jener unfehlbaren technischenVollkommenheit auf¬
gebaut , die nordischeRomane zumeist auszeichnet . Daß ein glutvolles Werk

wie „ Michael " einige andere Poeten auch schreiben könnten , während die
blaffen Erzählungen der Dekadenz wie „Hoffnungslose Geschlechter"
niemand dem Dichter Hermann Bang nachmachen kann , ist schließlich
kein Einwand , sondern nur ein Wunsch. Vielleicht ist ja auch Michael
ein leuchtendes Meteor an einem blaffen Himmel . . . Die von Juli »
Koppel besorgte Uebersetzung ist recht gut , läßt aber doch einiges — der
Gebrauch des „ würde " im Konditionalsatz wirkt wiederholt sehr störend
— zu wünschen übrig . Dr . Wilhelm v . Wymetal (Wien ) .

Heinz Treulieb und allerlei anderes von Julius Stinde .
(Mit einer Einleitung von Max Möller .) Verlag Carl Freund , Berlin
1906 . Preis Mk . 4 —. — Auch Julius Stinde gehört mehr oder minder
zu jenen , über deren Leichen die Moderne schritt. Jetzt , da er sich vor
kurzem lautlos aus der Welt geschlichen hat , werden wir erst überraschend
gewahr , daß wir ihn schon zu den Toten rechneten . Der Dichter der
„Buchholzen " — daß Stinde immer nur wieder als dieser genannt
wird , seiner umfassenden Produktivität zum Trotz , hebt Max Möller in
den mit ungemein sympathischer Wärme verfaßten Nekrolog zu Eingang
des Buches hervor — ist im Getümmel der Welt und der Kunst stets
ein stiller geblieben, ein lieber, schlichter , versonnener Träumer , das
echte Kind seiner holsteinischen Heimat . Auch als Alternder hat sich
Stinde sein frohes , genußfreudiges Kinderherz , seinen köstlichen Humor ,
seinen tiefen Lebensglauben , seinen Haß wieder alles Muckertum er¬
halten . Wohl klingen oftmals auch sentimentale Weichheit und Melancholie
durch seine Prosa und namentlich durch seine Verse ; aber schließlich
bannte er selbst immer wieder die bösen Geister mit allerlei literarischem
Ulk , mit witzigem Spiel oder wissenschaftlichemErnst . Das vorliegende
Bändchen bedeutet eine kleine Nachlese anmutiger . Spätlinge seiner
liebenswürdigen Feder . Es sind Aufsätze und Skizzen in vornehmem ,
leichtem Plaudertone , behaglich breit , voll gemütvoller Gemütlichkeit
gegeben, ein wenig umständlich vielleicht, aber in ihrer beschauliche »
Anspruchslosigkeit und eleganten Stilistik überaus gewinnend . Für
kleine und große Frauensorgen und Kümmernisse hat Stinde stets
das feinste Verständnis bewiesen, und die Frauen haben einen ehr¬
lichen, gütigen Freund und Seelenkenner an ihm verloren .

'

H . Tnschak (Wien).
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Ein Schubert -Brunnen in Wien .
Mehr als siebzig Jahre sind vergangen , seitdem der liedcrreiche Nähe des Geburtshauses Schuberts ein prächtiger „ Schubert -Brunnen "

Mund des Liechtenthaler Schulmeistersohnes , Franz Schubert , ver- erheben . Die Hauptfigur des von dem Wiener Bildhauer Josef Bayer
stummt ist. Was Verständnislosigkeit zu Lebzeiten des Meisters ver- entworfenen Denkmals stellt eine poesieumflossene weibliche Gestalt ,
schuldete, hat Wien längst gut gemacht. Der „Schubertbund " pflegt die Muse des Liedes , in der reizenden , kleidsamen Altwiener Tracht
rastlos die Muse Schuberts , und schon vor mehreren Jahrzehnten vor . Ein Schwan und Delphine in lieblicher Gruppe speien drei
wurde dem großen Sohne der Stadt im Wiener Stadtpark ein schönes breite Wasserstrahlen in das muschelförmige Becken , das zu beiden
Denkmal gesetzt . Nun soll Wien ein zweites Denkmal Schuberts , ge - Seiten von Genien der Musik flankiert wird . Auf dem Sockel der
schaffen zur Erinnerung an seine Geburtsstätte , die vormalige Bor - Hauptfigur ist das Relief Schuberts angebracht . Das Denkmal wird
stadt Liechtenthal , erhalten . In dem Bezirke Alsergrund , von dem eine Gruppe von Lindenbäumen als wirkungsvollen Hintergrund
Licchtenthal ein Bestandteil ist, wird sich in absehbarer Zeit in nächster erhalten .

Korrespondenz der „Wiener Mode ".
Markmsammlrrin. Ich kann leider die 10.000 von Ihnen müh¬

selig gesammelten gestempelten österreichischenMarken nicht verwenden .
Wenden Sie sich gefälligst an einen Philatelisten . Uebrigens empfiehlt
es sich, über die Zweckmäßigkeit einer langweiligen Arbeit immer vor¬
her , ehe man sic unter -
nimmt , Erkundigungen
einzuziehen .

Marius.
Leb' » »hl, ich seh', ste ist

vorbei,
Li « Lieb' , biedu geschwor 'n.
Dt« Blumen , die geblüht

im Mai ,
Sind alle schon erfroren .

« te find so öde Flur und
Wald

Dort , wo wir einst gesessen.
Dort liegt nun Schnee,
Eo tief und kalt
Und du hast mich vergessen .
Wenden Sie sich mit
Ihren Beschwerden
über die abnormen
Witterungsverhältnisse
an die k. k. meteoro¬
logische Anstalt , Hohe
Warte , Wien (Rekla-
mationsbureau ) .

39jährige Frau .
Eine Frau in Ihrem
Alter kann ganz gut
eine weiße Bluse tra¬
gen, ohne sich lächerlich
zu machen, nur darf
die Machart keine all¬
zu jugendliche sein.

Rose Berndl in
Wien .

„Wollen Sie einer
treuen Abonnentin Aus¬
kunft geben, ob es schicklich
ist, sich zu verloben, bevor
„er" mit den Eltern ge¬
sprochen hat ?"
Es ist wohl nicht schicklich, aber es kommt vor . Der Mondschein schickt
sich auch nicht, wie's bei Nestroy heißt , aber deswegen scheint er doch .

Carola.
Der Abschied .

Zwei Tränlein sah ich hangen
Bus Liebchens ros 'gen Wangen ;
Noch lag's wie frischer Morgentau
In ihren Aeuglein so blau.
Da stahl ich leise mich zu ihr —
Wie, Liebchen , gelten die Tränen mir ?
Das Kirschenmündchen blieb heute stumm.
Herzliebchen, Herzliebchen , ich frag' dich warum ?
Da könnt' sie's nimmer ertragen
Bom Scheiden, vom Scheiden zu sagen . —

Hörst du das Wöglein singen so süß ,
Siehst du die Sonne nicht scheinen ?
Bringt dir vom Liebsten viel ferne Grüß ',
Hcrzliebchen — o laß das Weinen I

Ihre Talentlosigkeit entlockte mir mehrere heiße Tränlein .
Junge Frau . Eine sogenannte robv ck'Intörieur ist eigentlich ein

Lmpfangskleid und für kleinere Abendgesellschaften ganz gut geeignet ,
vorausgesetzt natürlich , daß die Dame , die sie tragen will, schlank ist .
Stärkere Damen wählen besser Kleider anderer Machart .

Hcrbstschauer. Das ist ein ganz nettes , wohlanständiges Gedichtchen,
wie es eine geschmackvolle Dame , die keine große Dichterin ist , gelegent¬
lich macht. Es bietet weder Anlaß zur Bewunderung noch zur Ent¬
rüstung . Es läßt kühl. Und das tut ja ein Herbstschauer gewöhnlich.

Backfische in Sem -
lin . Die Köpseaus dem
Lätzchen Abb . Nr . 93,
Heft 16, XIX . Jahrg .
stellen Max und Mo¬
ritz dar .

Salome M. in N.
„Du bist ja doch der

beste Löscmann in alle»
Fragen ."

1. Beruhen Conan
Doyles Sammlungen ans
Wahrheit oder ist Sherlock
Holmes in denselben nur
eine Phantasieg stalt ?
Nur so lang der Leser
daran glaubt , sind die
Erzählungen wahr .

2. Wurde Leo slezak
schon zum Kammersänger
ernannt ?
Ja .

„Herzensfreund."
Ein sehr schönes und
praktisches Geschenk
für einen Herrn ist
eine gestickte Weste.
Im 3 ., 15 ., 19 . und
20 . Hefte XIX . Jahrg .
und im 6 . Hefte XX.
Jahrg . brachten wir
Westen in verschiedener
Ausführung .

I . K. in Kgl .
Weinberge . Die von
Ihnen genannte Schau¬
spielerin ist selbst den
kahlköpfigsten Habituös
vollständig unbekannt .
Wenden Sie sich mit

Ihrer Anfrage an eine beliebige Theateragentur , Täncer , Hirsch rc .
Nichte W . Brugg , Schweiz. Aeltestes Klischee . Die von Ihnen be¬

sungene Gletschermilch ist fauer geworden . Ihre Handschrift gefällt
mir . Wenn doch Ihre Berse so viel Charakter und Persönlichkeit
hätten , wär 's schon gut . Aber so ! O , du mein Gott . . .

Eine nnglücklichc Frau und Mutter.
1. Ist es gestattet, einen Salon , respektive Verlaus in eigener Wohnung zu

eröffnen, vorwiegend von Damenhüten , wenn dieselben als Heimarbeit gemacht
würden, respekave anderswoher bezogen , ohne selbst Arbeiterinnen daraus zu
halten ? — 2 Ob es Zweck hat, die Detailtechnik des Hüteputzens zu lernen ? — 3 Ob
gegebenenfalls eine Firmatasel (oder Etiketten aus Waren ) geführt w rden darf ? —
4 Welche Schritte unternommen werden müßten . — 5. Wie die Adresse des Frauen -
Rcchtschatz- und HilsSvereines ist ?

Leider können Sie , da Sie den Befähigungsnachweis nicht be¬
sitzen , das Modipengewerbe nicht anmelden . Auch durch Besuch
einer Schule wird dieser Nachweis (zweijährige Lehr- und zweijährige
Arbeitszeit ) nicht ersetzt . Heimarbeit liegt vor , wenn nur Familien¬
mitglieder an der Arbeit teilnehmen ; wenn Sie dies machen, wird
vielleicht kein Anstand erhoben werden ; sicher ist dies auch nicht, weil
Sie ja vermutlich nicht bloß für eine , sondern für viele Kunden
arbeiten dürften . — Eine Firma - oder Etikettentafel darf keinesfalls
geführt werden . — I ., Franziskanerplatz 5.

WWW

me Modell zum Schubert-Brunnen (Wien) mit der Hauptfigur „Die Muse des Liedes" . — Bom Bildhauer Josef Bayer .

Messaline
a. Radium

Gestreifte yQirlQ
u. karierte ÖulllU

Satin Chine
n. Futter*

für Binsen und Roben in allen Preislagen sowie stets das
Neueste in schwarzer, weisser und farbiger „ Henneberg -
Seide “ von 60 kr . bis fl . 11 .35 per Meter . — Franko und

schon verzollt ins Ha ;s . Muster umgehend.

Seiden - Fabrikant Henneberg , Zürich .
Hoflieferant Ihrer Majestät der deutschen Kaiserin. 5765



der Entwicklung
oder beim Lernen zurückbleibende

appetitlose ,
Fj sich matt fühlende

überarbeitete , leicht erregbare ,
müde, frühzeitig erschöpfte

ErwachseneBlutarme
Nervöse,

gebrauchen als Kräftigungsmittel mit grossem Erfolg

D = HOMMEL 8 Haematogen
(Alkohol - und ätherfrei .)

Der Appetit erwacht ,
die geistigen und körperlichen

Kräfte werden rasch _
' ' ,

das Gesamt-Nervensystem gestärkt.

IBIII
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1
1
I
I
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i
iYon Tausenden von Professoren und Aerzten des In- und Auslandes glänzend

begutachtet . Dr . Hommel’s Haematogen ist als blutbildendes und blutverbesserndes,
organeisen' und lecithinhaltiges Kräftigungsmittel bei Schwächezuständen irgend weicher M
Art seit langen Jahren mit von keinem ähnlichen Präparate annähernd erreichtem Erfolge
allüberall im Gebrauch . Es kann als diätetisches , mächtig appetitanregendes ,
die tägliche Nahrung ergänzendes Mittel, vom Säugling wie vom Greise ununterbrochen ,
ohne die geringste Störung befürchten zu müssen , genommen werden .

Erhältlich in allen Apotheken .

Warnung Vor fälschnng!Man verlange ausdrücklich „ Dr . Hommel ’s “
Haematogen und weise Nachahmungen zurück.

4II
I



Diätetisches Mittel
füi » Magenübel .

Allen denen, die sich durch Erkältung oder Ueberladung des Magens , durch Genuß mangelhafter , schwer
verdaulicher, zu heißer oder zu kalter Speisen oder durch unregelmäßige Lebensweise ein Magenleiden , wie

zugezogen haben, sei hiermit ein gutes Hausmittel empfohlen , dessen Wirkungen schon seit vielen Jahren
erprobt sind . Es ist dies der

Mrrt WcK
'

« " ' Mtrr - Vm
.

0
Viesen Kräuter - Wein ist aus vorzüglichen Kräutern mit gutem VI

Wein bereitet und stärkt und belebt den Verdauungsorganismus II
des Menschen . Kräuter -Wein beseitigt Verdauungsstörungen und II

wirkt fördernd auf die Neubildung gesunden Blutes . II
Durch rechtzeitigen Gebrauch des Aräuter - lveines werden Magenübel meist schon im Aeim erstickt.

Man sollte also nicht säumen , ibn rechtzeitig zu gebrauchen. Symptome , wie Kopfschmerzen , Ausstößen ,Sodbrennen, Blähungen, Uebelleit mit Erbrechen , die bei chronischen (veralteten) Magenleiden umso
heftiger auftreten , verschwinden oft nach einigenmal Trinken .

und deren unangenehme Folgen , wie Beklemmung » Aolikschmerzen , Herzklopfen ,
■vWWJtvvt Zchlaflostgkeitsowie Blutanstauungen in Leber , Milz und Pfortadersystem werden
durch Aräuter - lvein oft rasch beseitigt. Aräuter -wein behebt Unverdaulichkeit , verleiht dem Verdauungssystem
einen Aufschwung und entfernt durch einen leichten Stuhl untaugliche Stoffe aus dem Magen und Gedärmen .

hageres bleiches Aussehen, Blutmangel, Entkräftung
schlechter verdauuna , mangelhafter Blutbilduna und eines krankhaften Zustandes der Leber. Bei Appetit -
loßgkeit, unter nervöser Abspannung und Gemütsverftimmung sowie häufigen Aopsschmerzen, schlaflosen
Nachten siechen oft solche Personen langsam dahin. Aräuter-lvein gibt der geschwächten Lebenskraft einen
frischen Impuls . Aräuter -lvein steigert den Appetit , befördert Verdauung und Ernährung , regt den Stoff¬
wechsel an, beschleunigt und verbessert die Blutbildung , beruhigt die erregten Nerven und schafft neue Lebens¬
lust. Zahlreiche Anerkennungen und Dankschreiben beweisen dies .

Kräuter -Wein ist zu haben in Flaschen ä fl . 1 .50 und
fl. 2. - in den Apotheken von Wie « und Wiens Vororte «
und in den Apotheken von Donaufeld , Floridsdorf , Groß -
Jedlersdorf , Groß -Enzersdorf , Schwechat, Jnzersdorf , Liesing,
Mauer , Purkersdorf , Klosterneuburg , Korneuburg , Wölkersdorf,
Fischamend , Bruck a . d . L ., Perchtoldsdorf , Mödling , Brunn ,
Himberg , Laxenburg , Guntramsdorf , Hinterbrühl , Traiskirchen ,
Mannersdorf , Baden , Vöslau , Leobersdorf , Pottenstein , Potten -
dorf , Wr .-Neustadt , Weikersdorf , Brunn a . St ., Gutenstein ,
Lilienfeld , Hainfeld , Neulengbach, Sieghartskirchen , St . Pölten ,
Wilhelmsburg , Herzogenburg , Tulln , Traismauer , Kirchberg,
Groß -Weikersdorf , Stockerau , Ernstbrunn , Gaunersdorf , Zisters¬
dorf , Mistelbach, Malaczka , Morva -Szt . Janos , Poysdorf ,
Hadersdorf , Feldsberg , Lundenburg , Holicz, Szakalcza , Göding ,
Strousdorf , Nikolsburg , Laa , Grußbach , Haugsdorf , Retz, Znaim ,
Pulkau , Eitzendorf , Oberhollabrunn , Ravelsbach , Eggenburg ,
Horn , Gars , Langenlois , Gobelsburg , Gföhl , Krems , Stein ,
Spitz , Melk, Pöchlarn , Mank , Dbbs , Scheibbs , Mürzzuschlag ,
Reichenau . Gloggnitz , Neunkirchen, Pitten , Aspang , Mariazell in
Steiermark , Oedenburg , Deutsch-Kreutz, Ruszt , Eisenstadt , Neu¬
siedl am See , Kittsee, Hamburg , Marchegg , Stampfen , Modern ,
St . Georgen , Preßburg , Frauenkirchen , Sommerein , Rajka ,
Hegyeshalom , Mosony , Szempcz , Tyrnau , Szered , Nagy -Megyer ,

Bös , Raab , Komorn , Budapest u . s. w ., sowie in allen größeren
und kleineren Orten Oesterreich-Ungarns und der Nachbarländer
in den Apotheken .

Auch versenden die Apotheke « in Wien : Apotheke „Zum
König von Ungarn "

, I . Fleischmarkt 1 ; Krebs -Apotheke, I . Hoher
Markt 8 (Palais Sina ) ; Mohren -Apotheke, I . Tuchlauben 21 ;
Apotheke „Zum Kronprinzen Rudolf "

, I . Rudolfsplatz 5 ;
L. Haubners Engel -Apotheke, I . Bognergasse 3 ; Apotheke „Zum
heil . Geist" , alte Stadt - u . Bürger -Hofspital -Apotheke, I . Opern¬
gasse 16 ; Alte k. k. Feldapotheke, I . Stefansplatz 8 ; Apotheke
„ Zum heil. Leopold "

, II. Schiffamtsgasse 13 ; Apotheke „ Zum
heil Markus "

, III/, , Hauptstraße 130 ; Franciscus -Apotheke,
V . Schönbrunnerstr . 107 ; Apotheke „Zur Mariahilf "

, VI. Maria
hilferstraße 55 ; Stern -Apotheke, IV. Favoritenstraße , Ecke
Karolinengasse ; Apotheke „Zum goldenen Kreuz "

, VII . Maria -
hilferstraße 72 ; Apoheke „Zur Kaiserkrone"

, VII . Mariahilfer -
straße 110 ; Apotheke „Zum heiligen Ulrich"

, VII/2 , Burggasse 22 ;
Löwen -Apotheke, VIII . Iosefstädterstraße Nr . 30 ; Apotheke „ Zur
Mariahilf "

, XI . Simmeringer Hauptstraße 81 : Dreifaltigkeits -
Apotheke, XIV . Mariahilferstraße 195 ; Apotheke „ Zum schwarzen
Adler "

, XVI. Kirchstetterngasse 36, 3 und mehr Flaschen Kräuter -
Wien zu Originalpreisen nach allen Orten Oesterreich-Ungarns .

PT Tor Nachahmungen wird gewarnt !
Man verlange ausdrücklich 4939

■9 " Hubert Ullrioh ’ sohen Kräuter = Wein .
INein Kräuter -Wein ist kein Geheimmittel ; seine Bestandteile sind : Malagaweil » qso 'O, Weinsprit >oo' 0 , Glycerin ; oo°o , Rot
wein 2 ^0 *0 , Ebereschensaft ( 50 ' 0 , Kirschsaft 32040 , Manna 30 '0 , Fenchel, Anis , Belenenwurzel , amerikanische Kraftwurzel , Enzian -

wurzel , Kalmuswurzel an \ 0 ‘0. Diese Bestandteile mische man .
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Für Nichtkonvenierendes wird das Geld
zurückgegeben .

Matrosenanzug K 12 .—
Mädchenkostüm K 16.—
Eissacco K 16 .—
W i n t e r-M odegilet K 7 .—
Pelzsacco K 36 .—
Doubl e-S ch l a f r o ck K 13 —
Morgensacco K 24 .—

Alles rein Schafwolle . — Jacob Rothberger ,
I . u . £. Hoflieferant , Wien I ., Stephansplatz 9.

Verkauf bis 12 Uhr nachts .

X. u . k . Hoflieferant Ludwig Berzfeld
Roben , Mäntel und Blusen L

n
„d

F,Se Sp=
Reichstes Lager in Aufputzartikeln für Hüte und Kleider .
Niederlage in echten Spitzen jeder Art . ■■
Schleier , Bänder , Spitzenhandschtthe . ■. . ■■

Auf Wunsch Auswahlsendungen gegen Angabe von Referenzen .

WIEN I . , Bauernmarkt 10 . Budapest , Christofplatz 2.
Grösstes und elegantestes

Wiener Mieder - Atelier
Löwy & Herzl

Viel FL, MariaMlferstrassi45 (lirscbtniuis ),

„ Corset Duchesse “
allerneueste Fasson für Damen mit starkem
Leib nnd Hüften , sehr schlank schnürend .

Preise von 24 bis 120 Kronen .
Mass , über geschnürte Taille genommen :
Taillenweite , obere Brustweite , Hüften¬
weite, Seitenhöhe , vordere Planchetten -
länge . — Versand per Nachnahme . —
Illustrierte Preiskurante gratis und franko .

SOMMERsWENIGER
3 KaOOFSTEINMETZMEISTER X
▼ WIEN ▼

!
^ IKOLOWRATRING 9 ^

! ~
XI.CENTRALfRIEDHOF«1»v» I.THOR

I DIE BESTEN ü . BILUGSTEN |
M MOHUMEHTE M
j . Frauen !

hygienische Bedarfsartikel . Tausende vo n
Anerkennungen. Neuester Katalog gratis
und franko. H. Unger, Gummiwarenfabrik ,
Berlin NW. Friedrichstrasse 91/92. 6216

WW" Versuchen Sie einmal ~Wi
Dr . Ch . Johnson ’s Americain -Petrol -Präparate

und Sie werden beistimmen , dass deren Ruf ,
die besten Haarkonservierungsmittel der Welt

zu sein , ein begründeter ist.
Aerzte und Professoren und tausende Flasohen , welche täglich im Gebrauche sind ,

geben deutlich hierfür Zeugnis .
Preis per Flasche Kronen 2 — , ein Tiegel Pomade Kronen 1*30 .

Hauptdepot and Postversand : Wien I .» Lugeck 3 (Bären Apotheke ).
Erhältlich in allen besseren tinarhltiffiffm Geschäften .

BONOL
Creme
Puder
Seife
Teintwasser
Zu haben in

Apotheken,
Drogerien,
Parfümerien.

Erfologarantiert.
Probekartons
nach Wahl
zu 3 , 6,10 K

chemischen
Laboratorium

Dr. J. Werber
WIEN

VI.,DSrergasse19 .

macht schön !

iltermanns
Nähseide

ist die

Leinen- und Wäsche - Spezialität :

Gegründet 1794.

von 500 Kronen aufwärts .
Auf Verlangen illustriertes Preis¬
blatt nebst Kostenüberschlägen .

K . u . k. Hof- und Kammerlieferanten

» IM Ille. « .WIMM"
Wien I- Neuer iVlarkt 17.

•issä * Beauty-Perlen-Tollettepuluer
Wirkung : Ein herrlicher Teint . # Erhältiicli in allen einschlägigen Geschäften .

Gustav M . Dostal
Spezialist nur für feine Toilette -Artikel . Import and
Lager von echt französischen und englischen Parfüms
WIEN XIV/3 Budapest— Prag—Berlin .
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Gegründet 1875 . Telephon 4759.

jYiicdcrhauj Jgn. Klein
WIEN VI. . Mariahilferstrasse 39
grösstes Wiener Mieder^ Atelier.

Fsyon „Zrott" Brusthalter
Rieder mit

gerader front
k K 18, 20, 24 bis 36

und höher .

fürs Hans ,
für Tennis - , Heit- und

Touristen -Sport
k K 7, 8, 10,12,16 .

Masse übers Kleid erbeten.
I Hüftenweite . . . .

Höhe anterm Arm
Nur gediegene exakte Arbeit Yersand per Nachnahme .
Reichhaltig Illustriertes Preisbuch gratis und franko .

ßeschovsky - Schuhe
sind schick und elegant ■ ■ ■ ■ ■ ■
haben beste Paßform ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■
sind äußerst angenehm im Tragen

Schuhmnhoiis l ReschovsKy
WienRotentntraße 4 mm Filiale : ! . . Härntnersfraße 9
Spezialhaus für Kinderschuhe: „ZlMl ÜOIIS SflCilS

“
, ! .. LidlteilSteS i.

Bei Provinzbestellung erbitte Angabe der Orössennummer , eventuell Ein¬
sendung eines alten Schuhes als Master ohne Wert. — Für Nicht -
konvertierendes , wenn innerhalb 8 Tage retourniert , Geld retour .

Der neue Katalog mit naturgetreuen Illustrationen zahl¬
reicher Neuheiten wird auf Verlangen kostenfrei zUgesandt .

IfCCII ? ECHT, LD . LEHMANNSCrtEN ANSTALT
| \ L ( 1 li \ WIEN ' ■ BÄCKERSTRASSE 1 . -
Zweimonatliche Cur bewirkt anhaltende Korperzunahme . — Bei
allen Indispositionen bester Erfolg. Aerztliche Atteste 0 . Prospecte gratis ,

J. WEIGL
Wagen' u . Schlittenfabrik
Prerau . Wien I . , Pestalozzigasse 6.

— Illustrierte Preiskurante von 40 verschiedenen Schlitten gratis und franko . ——

des Haarbodens liegt meist In unzweckmäßigen Mitteln , die verwendet
werden. Es darf Ihnen nicht gleichgültig sein , womit Sie Ihr Haar
pflegen . Verwenden Sie erprobte Mittel , und Sie werden guten Erfolg haben .
Unsere kalifornische Haarwuchsknolle „ IPE “ hat sich glänzend bewährt.
Wissenschaftlich hervorragendeMänner können es bestätigen. Persönlichkeiten

höchster Kreise haben sich überzeugt.

Es gibtkein besser wirkendes Hnorwuclisinittel nls .lPE
“

Die kalifornische Haarwuchsknolle „ IPE “ ist ein sensationelles
Haarwuchsmittel , wie ein solches in Europa noch nie da war . Jedes
Kind kann sich aus einem Paket „ IPE “ -Knolle zwei Liter ..IPE “.
Haarwasser selbst herstellen , von dessen sensationeller Wirkung
Sie wähl lieh überrascht sein werden. Ihre Frisur wird schon nach der
ersten Waschung dreimal so voll . Ihre Haare werden nie grau . Der
Haarwuchs verdichtet sich garantiert. Schuppen verschwinden sofort.
Wir verschicken nach allen Weltteilen I grosses Paket echter „ IPE "
Knolle um fl. 2 — , ein halbes Paket um fl . I — (gegen Einsendung
des Betrages , respektive Briefmarken oder per Nachnahme ). Es liegt in Ihrem
eigenen Interesse , sofort ein solches Paket echter „ IPE " Knolle zu
bestellen . Uebrigens versenden wir auch fertiges „ IPE **- Haarwasser in
Flaschen je nach Grosse zu fl. 2.50 , fl . 1.50.
Bewahren Sie dieses Inserat auf , denn es wird selten erscheinen .

Das Geheimnis , Jang und schön zu sein,
sagt die geistvolle Künstlerin Annie Dirkens , ist gelöst durch einfache
Anwendung der amerikanischen Wunderselfe „ OJA“ . „ OJA" ist ein
geradezu verblüffend wirkendes Schönheitsmittel von absolut sicherer
Wirkung . „ OJA" verleiht dem Teint ein blühendes Kolorit , eine Weiche
und Glätte , die jedermann entzückt . Jede Unreinheit des Teints , wie
Wimmerin , Sommersprossen , Röte , Mitesser , Runzeln , verschwinden zu¬
verlässig durch „OJA“ . „OJA" macht die schwieligsten Hände elegant ,
zart, rein und fein . Ueberzeugen Sie sich , dass „ OJA“ von wunder¬
barem Erfolge ist . I ganze Dose Wunderseife „ OJA“ fl. 1.—,
1 kleine Dose Wunderseife „ OJA“ 50 kr .
DM- Vor massenhaft auftauchenden minderwertigen Nachahmungen wird
dringendst gewarnt! Verlangen Sie ausdrücklich nur „ OJA“ . *̂ D
Wir empfehlen ferner unsere rühmlichst bekannten Spezialitäten :

peruvianische Seifenwurzel , glättet garantiert Runzeln , macht
» • * », die Haut samtweich , jugendlich frisch und blendend weiss .
Originalpaket fl . 2.50 , Musterpaket fl . 1.— .

w gibt den Fingernägeln sofortpracht¬
vollen emailartigen Glanz , der

</i Dose 50 kr .

kiortt
Orig !

Amerikan. Jfagelg
’a!iz „ö]A‘

über 8 Tage anhält . 1 Dose fl . ,
TM/ßVNßf gibt blassen Wangen zarten , rosigenHauch . Absolut unkenntlich .
JBVulRfll Keine Schminke ! 1 Dose fl . I .—» y2 Dose 50 kr .

Kalifornische Creme , OJA
weder Fett noch irgendeinen Färb

hergestellt aus Clajtonia -Virgüiica
(Schönheit des Frühlings ) , enthält

irgendeinen Farbstoff und ist des Morgens und Abends
nach vorherigem Waschen mit „OJA"-Seife zu benutzen . Creme „OJA“
macht die rauheste , rote und aufgesprungene Haut augenblicklich
samtweich . 1 Originaldose kalifornische Creme „OJA" fl . 1.50 . Vs Dose
kalifornische Creme „OJA" fl. 1.—.

Kalifornischer pnder „OJA
“ L ^ eĥ g

-ô "^ -.?-̂
benützt. „OJA"-Puder hat den Vorteil absoluter Unsichtbarkeit und ist
auch frei von metallischen Substanzen . Der Teint wird nach Anwendung
von „OJA“-Puder äußerst zart und frisch . Ein Puder von so frappanter
Wirkung war bis jetzt ln Europa noch nicht dal Kalifornischer
Puder „OJÄ" 1 Originalkarton fl . 2 .50 . Kalifornischer Puder „OJA"
1 Musterkarton fl . l .—. (In weiss , rosa oder creme .)

Versand gegen Einsendung des Betrages oder per Nachnahme (auch gegen
Briefmarken ) täglich nach allen Weltteilen ausdrücklichdurch den

Eisten arikiltto Parfimi-Palast JJf , .LA-s ».
Eigene Filiale N
für Deutschland > rl

nil “ MÜNCHEN,
„UJfl , Maximilianplatz 13 .
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Eduard A . Richter & Sohn Nachf .
T/unstgerocrblidies Melier für
R stilgerechte Handarbeiten . —
frohes Lager aller Materialien
V für *

K. u . k . Hoflieferant
Wien I ., Bauernmarkt Nr. 13

„Zum goldenen Löwen ". _ _ . .
Telephon nr . 18 .581 .

v für Stickereizwecke

Für Weihnachten und Neujahr :
r?eicht \altigstes Lager von

hervorragend schönen fertigen Geschenken in Handarbeiten jeder Art und Preislage .
Versand nach auswärts sofort . Telegra rmadresse : Handarbeiten Richter Wien Bauernmarkt.

Man bittet , die illustrierten Ankündigungen in den Heften 3 , 4 , 5 und 6 der „Wiener Mode “ zu beachten und die illustrierte
Weihnachts -Spezialpreisliste , weiche gratis und franko versandt wird , zu verlangen .

Ideale Büste
* sicher zu erlangen durch

ärztl .glänzend begutachtet ,
unschädliches Verfahren

_ '' AnfragenmitRetourmarke .
Baronin v. Dobrzansky , Dresden- A., Postamt18.

TELL
CHOCOLADE

GENUSSES

HA PITWIC
& L

Wer liebt nicht
ein Gläschen guten Likörs I
Jedermann kann sich auf ein¬
fachste und billigste Weise
die den besten französischen
Marken gleichkommenden
Dessert - u. Tafelllköre ,Bitters u. Schnäpse wie
Curacao , Maraschino »
Vanille » Kognak , Rum »
Whisky » Bonekamp ,
Magenbitter etc. selbst
bereiten mit den bekannten
Jul Schrader ^ en Likör¬
patronen « Preis per Pa¬
trone 80 —140 Heller . Ver¬
langen Sie gratis u . franko
von untenstehender Pirma
ausführliche Broschüre über
zirka 90 verschiedene Sorten .
Generaldepot für Oesterreich -
Ungarn bei W . Maager »
Wien lll /3. Am Heumarkt 3 .

vestrenommierteste beh. konz .
Privat -Lehranstalt für Schnittzcichnen
und Kleidermachen. Atelier für Robeö
Btt» Konfektion Urne. Adele Pokorny -
£ Ü>pert , Wien I , Wollzeile Nr . 22 , nimmt
Schülerinnen täglich auf. Für auswärts
Pension . Prospekte gratis ._
Bestrenornmierle behördlich konzess. Privat -
Lehranstalt für Schnittzeichnen
und Kleidermachender Katli . kouli »!, Wien
IV^Wattergasse8, Eingang Danhausergasse9.
Schnellkurs im S chnittzeichnen . Abendkurse.

Erste Wiener
Modisten - Lehranstalt

behördlichkonzessioniert und Mode »Salo «
her Am« . Mauritia Spiegel , geb . Kapp ,

Wien V., Reinprechtsdorferstraße 43
(1« eigenen Hause-._ Prospekte gratis .
GraphologischeCharakterfkizzen
geglX u .Porto ; ausf . Essays ßrafiKu .Porto
»etf .®rai)ll. .1. WiirilenlHifr, Scheifling.Ober-
sieierrn Mind. 2 Seiten Tintenschristpr erb . .

Nur echt mit dieser
Schutzmarke !

TRADE HARK

Jeden Monat

in

höchster Vollendung.

Wien I . , Kärntnerstrasse 10, Hochparterre .

Doppelseitig
bespielte

Zonophon- Flatten
K 2 .25

APPARATE

Prospekte, Kataloge , Verzeichnisse gratis und franko .
Neueste Auszeichnung : Mailand 1906 Grand Prix .

li“Dral (e's

MäLATTI n E
Glycerin - u . Honig -Gelee , auch für tfinaer.

■\S>on überraschenderWirkung bei spröder Haut
öchmerztund fettet nicht und hilft über Nacht .

Bei rauhgr kalter Jahreszeit sowig
auf Gebirgs -und Seereisen unentbehrlich .

Georg Dralle

Zu Haben in Parfümerie - Dro^ erie -
u . Fr iseu r- G eschä ftensowie

in Apotheken .
■Hamburg ,

Engros-Vertrieb kür Oesterreich-Ungarn : M. Hoffmann & Co., Tetschen a. Elbe.
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Nus nah und fern.
Nachdruck nur unter Quellenangabe gestattet.

Wien . „Die Gesellschaft zur Gründung und Für
derung des Museums weiblicher Handarbeiten " hat vor
einiger Zeit , wie schon berichtet, einen unentgeltlichen Kurs im Maschin -
nähen für im letzten Jahre der Schulpflicht stehende Mädchen errichtet .
Dieser Kurs wurde im letzten Schuljahre von 201 Mädchen besucht .
Der Erfolg war überaus günstig . Der Verein , der eifrig bemüht ist ,
den Frauen der niederen Stände Bcrussmöglichkeiten zu erschließen
und dafür sorgt , daß die Erwerbsverhältnisse dieser Frauen sich
günstiger gestalten , beabsichtigt, diese Kurse auszugestalten . Es ist
zu wünschen, daß er durch Spenden und durch den Beitritt
neuer Mitglieder (Jahresbeitrag X 4 ' —) diese Absicht recht bald aus¬
führen kann .

Graz . Eine Sehenswürdigkeit vornehmster Art hat Graz durch
rm originelles Glockenspiel erhalten . In dem altinteressanten , mit
Skulpturen und Ornamenten reich geschmückten Hause am Fliegen -
platz, dem Fabrikanten Georg Maurer gehörend , hat dieser die frühere
reizvolle Art des Glockenspiels wieder ausleben lassen. Eine Turmuhr ,
die in zerlegten Akkorden die Viertelstunden , in einfachem Schlage aber
die volle Stunde an der größten Glocke meldet , löst das aus 24 Glocken
bestehende Glockenspiel aus . Dieses führt täglich II Uhr vormittags
eure Anzahl populärer Lieder , darunter die österreichische Volkshymne ,
„Hoch vom Dachstein "

, „Die Lorelei "
, «Onucksnmus igitur » , „Ein

3dlf ist erklungen
"

, „ Stimmt an mit hellem , hohem Klang "
, „ Alm -

wasserl " in höchst melodisch klingender Weise vor . Weitere Lieder
lasten sich mit Leichtigkeit dem Repertoire einfügen . Eine Mondkugel ,
nach den jeweiligen Mondphasen sich zeigend, wird gleichzeitig durch
das kunstvolle Uhrwerk in Bewegung gesetzt . Das Anmutige dieses
Glockenspieles erhöhen die während des Spieles an des Hauses Giebel
« scheinenden Gestalten . Unsere Abbildung veranschaulicht diese, wie
st« eben aus den automatisch sich öffnenden Fenstern hervortreten .
Zwei lebensgroße , in der charakteristischen steierischen Nationaltracht
erscheinendeFiguren - Bua und Dirndl — sind 's, die da oben fröhlich
im Tanze sich drehen . In künstlerischer Ausführung hat der rühmlichst
bekannte Bildhauer k. k. Professor Georg Winkler in Graz dieses
humorvolle , höchst natürlich erscheinende Paar in Holz modelliert und
iu diskreten , nicht aufdringlichen Farben bemalt . Mit derbem, weißem
Hemd , Lederkniehosen, Bundschuhen , grünen Strümpsen , ebensolchen
Hosenträgern und keck aufgesetztem Hütl angetan , bildet dieser Steirer -
bua einen würdigen Partner zu der in grünem Rock, blauem Mieder ,
roten : Busen - und Kopftuch ihm gegenüberstehendeil lebensfrischen
Dirn . Sofie Frank .

Dresden . Als eine anregende Tat für das gesamte Dresdner
Kunstleben muß die Schaffung einer großen modernen Ausstellungs¬

galerie seitens der Kunsthandlung Ernst Arnold betrachtet werden .
Am 18. November fand die Eröffnung dieser Galerie statt, die

Das Glockenspiethausin Graz .

interessante neue Raumschöpfuugcu unter anderem auch durch den
Belgier van de Velde aufweist . Eine kostbare alte Stuckdecke aus dem

> ■XaC-'rf r

D SCHUTZ - MARKE

JULIUSHERBABNY WIENi©

jterbabnys
Untcrphosphorigsaurcr

Nur echt mit dieser Schutzmarke
Alleinige Erzeugung
u. Hauptversandsieile :

Dieser seit 36 Jahren eingeführte, von vielen Aerzten bestens
begutachtete und empfohlene Brustsinip wirkt schleimlösend
und hustenstiliend . Durch den Gehalt an Bittermitteln wirkt er
anregend auf den Appetit und die Verdauung , und somit
befördernd auf die Ernährung . Das für die Blutbildung so
wichtige Eisen ist in diesem Sirup in leicht assimilierbarer

3(alk-£isen-Sirup
Form enthalten; auch ist er durch seinen Gehalt an löslichen
Phosphor - Kalk -Salzen bei schwächlichen Kindern besonders

für die Knochenbildung sehr nützlich.
Preis : 1 Flasche Herbabnys Kalk -Eisen -Sirup K 2 .50 ,

per Post 40 Heller mehr für Packung «
= = = == Depots in den meisten Apotheken. == = ==

Ir . Pellmanns Apotheke „zur Barmherzigkeit “, WIEN VII/! ,
Kaiserstrasse 73 *75 .

Sensationelle Spezialität :

Venus - Trinen
Hochfeines Modeparfüm !

NUPHAR Co . , Hoflieferanten , Wien I . . Kohlmarkt 1

■■= Ueberall erhältlich .

Munk
's Kaltwasserseife

ist vorzügl. 5 kg-Postkolli frankiert 4 K.
SIMON MUNK , Seifenfabrik
»»— Saybusch W . Gegründet 1846 .

Porös -elastische

8 tt.

usw . empfiehlt

Franz Jiihling ,
Zeulenroda , Renss .

Preislisten und Anleitung
zum Maßnehmen portofrei.

fertige Bettwäsche
mit Hohlsaum, Durchbruch* und Hand*
Stickerei liefert in solidester Ausführung

zu den billigsten Fabrikspreisen die

Schönheits- Sthleier
iu allen Modefarben von 50 h bis K 2.50 .

Passende ttleibnacbtsgesebenke :
Pariser Neuheit I Theater -Eoharp * s aus Gaze ,
mit Spitzendessin , in Rosa , C 'ei und Weiss ä K 5.—.
Damen * und Hcrrcn -Taschcntücher .
Blusen - Gürtel . Strauss -Boas .

Modernste Kleider-Aufputze und Zugehöre, zu allen Stoffarben passend.

Klinger & Neufeld ^ ire^ ssck”
Auf Wunsch Auswahlsendun ?.

- - Abonnentinnen der «Wiener Mode» ei halten Kabatt. .

Man beachte den Unterschied der Gesichts*
bildung auf beiden Photographien der Erfinderin.
Die Anwendungvon Charis empfiehlt sich nicht
nur in den 40iger und 50iger Jahren , sondern
auch ln d. Jugend. Originalphotograph, im Institut .
Ph Q1M0 l ?es - gesch ). D . R -P . 131.122, k . k .
Ulidllu Oesterr. Pat . 14 897, Schweiz . Pat .
26 .378 , orthopäd . Vorrichtung z. Gesichtspflege,
ärztl .gepr., mit best. Erfolgangew., beseit . Falten,
Runz ., Tränenbeutel ,ui .s .h.Nasenform , Doppel¬
kinn , wölbt d. Augenbrauen , hebt d . herabsink .

_ . Mundwinkelu . Gesiehtsmass .,wodurch d .scharf ,
frn 18. Lebensjahre Züge gemildert u .anmutigeRund ung d .Gesichts
ohne Anwendung erzieItw ird. „ Sei gegrüsst “ D.R .-P . ver-

bessert den Teint (kein Puder , keine Schminke ).von Charis .
- Prospekte gegen Porto . Frau Schwankler, Berli.1 WS., Potsdamerstrasse 86b.

In den 40er Jahren
nach vierwöchigem
häufigem, dannaelt .
Gebrauch v. CharU .
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XVIII . Jahrhundert , die sich in der ursprüngliche !! Anlage befand ,
wurde verwendet . Unter den neun trefflich belichteten Raumen ist be¬
sonders ein Skulpturensaal und ein solcher für graphische Künste
hervorzuheben . In diesen Räumen sollen regelmäßige Aus¬
stellungen von Werken zeitgenössischer Künstler stattfinden , von denen
die Eröffnungsausstellung

"
bereits eine vorzügliche Auswahl vorführt,

unter anderen die neueste Skulptur von Max Klinger „Diana " . Die
Galerie Ernst Arnold ist den vornehmsten Kunstsalons in Wien ,
Berlin und München durchaus an die Seite zu stellen. a— b .

New -Uork. Eine der ersten Frauenärztinnen Amerikas , Doktor
Emily Blackwell , beging am 8 . Oktober ihren 80 . Geburtstag. Sie
und ihre ältere Schwester Elisabeth waren die Pionierinnen , die den
Frauen die Wege zum ärztlichen Studium bahnten und mutig die
unsäglichen Schwierigkeiten überwanden, die sich dem Frauenstudium
hindernd entgegenstellten . Geboren zu Bristol, kain Emily Blackwell durch
die Auswanderung ihrer Eltern schon in zarter Jugend nach New -Iork
und später nach Cincinnati ; der frühe Tod des Familienhauptes zwang
die Töchter , einen Beruf zu ergreifen . Die ältere, Elisabeth , wurde
Lehrerin unks widmete sich nach ernster Vorbereitung 1846 dem
ärztlichen Studium ; schon nach zwei Jahren erlangte sie den Doktor¬
grad. Ihre reichen Erfolge eiferten die jüngere, Emily, an, die sich

säte «

ebenfalls dem Studium der Medizin zuwandte und im Februar 1854
im Cleveland - College das Doktordiplom erhielt . In den folgenden
zwei Jahren studierte sie in Edinburgh, im Londoner Kinderhospital
und in Paris . Ende 1856 zurückgekehrt, fand sie gleich ihrer Schwester
bald eine lebhafte Praxis in New -Dork. Beide fanden hauptsächlich
ein gemeinschaftliches Arbeitsfeld in dem New -Vorker-Krankenhaus
für bedürftige Frauen und Kinder , das 1853 gegründet und 1854
eingeweiht worden war ; Elisabeth wurde leitender Arzt und Emily
ihr Assistent. Später gründeten die Schwestern das Womans MedicaJ
College . Dr . Emily Blackwell war eine Reihe von Jahren Dekan
dieser Frauenuniversität, die geschlossen wurde, als die Cornwall-
Universität ihre Tore den Medizin studierenden Frauen öffnete . Die
Poliklinik besteht aber noch fort und ist die einzige in Rew-Iork , an
der Frauen von Frauenärzten behandelt werden . Weder Dr . Emil>>
Blackwell noch eine ihrer vier Schwestern heiratete, aber sie schufen
sich Freuden für ihr Alter, indem sie vier kleine Mädchen adoptierten.
Elisabeth Blackwell, die 1869 ihren Wohnsitz in England aufschlug
und seit dieser Zeit Amerika nicht wieder gesehen hat, hat trotz ihres
hohen Alters die Reise nicht gescheut, um den 80 . Geburtstag ihrer
Schwester Emily, der Gefährtin ihrer Studien und Arbeiten , mit dieser
festlich zu begehen . R . N .

Edelste
Qualität ]

Bensdorp ’s
Cacaoreiner holländ.

Ein vorzügliches kräftigendes erstes Frühstück !

für
(droit devant), schönste Figur garantiert , infolgedessen

Auswahlsendung : an jedermann
■i Amtliche Bestätigung der

Echtheit dieser Original Corsets
siehe „ Wiener Mode " Heft 13 ,
Jahrgang 1903 . ■ -

auch auswärts franko .
JOSEFINE

Illustrierter Preiskatalog gratis und franko .

f ÄLTESTES GRÖSSTES 1
LEINEN -WÄSCHE - und BRAUT-AUSSTATTUNGS-

'
ETABLISSEMENT

JOHANN URBAN & SOHN
K . UND K . HOF -LIEFERANTEN

WIEN VII I , ZIEGLERGASSE Nr. 12.
/grösste Auswahl in Herren *, Damen- und Kinderwäsche
\ J Leinen-, Damast- und Baumwollwaren, Wirkwaren,

Vorhängen, Krawatten etc . — - . -

Grosser illustrierter
Preiskurant

gratis und franko .

II

II

Gegründet 1870 . Aiierhöcuste Auszeichnung
Jubiläums -Ausstellung 1898

(LinübefTroffenzur Erhaltung einer schönen Haut !
KflLODERMfl -SEIFE * KflLODERMA -GELEE * KflLÖDEK 'A/VPUDER

Zu haben in Apotheken , Parfümerie «, Drogen - und Friseurgeschäften ,
Filiale : Wien I ., Köllnerhofgasse 6.

und Wimmerin, überhaupt gegen
jede Hautunreinigkeit , macht die

Haut zart und weiss .
Preis per Stück K 2 . —.
Um vor Fälschungen gesichert zu
sein,bitte zuachten,dass jedes Stück
mit der gesetzt,gesch . nebenstehen¬
den Schutzmarke gestempelt ist.
Kais. u. kon . Hoflieferant

J . RITTER
grosses Lager echt französischer u .
engl.Parfümerien u.Toiletteartikel .
Telephon 16.814 . Gegr. 1849
Wien I., Rotenturmstrasse 14.
Filialen besitze loh weder in Wien

nooh in der Provinz.
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Sportrubrik der „Wiener Mode ".
Geleitet von Balduin Groller. Nachdruck verboten.

Schwimmen als Wintersport.
Schwimmen ist mit zu den Wintersports zu zählen ! Das klingt

ein wenig paradox , ist es aber nicht und sollte beherzigt werden . Im
Sommer können die Witterungsverhältnisse störend eingreifen in die
fröhliche Ausübung des Sportes und tun es auch reichlich, im Winter
ist man weitaus unabhängiger von ihnen . Im Winter ist es über¬
haupt kalt, und darauf richtet man sich ein . Gibt es ausnahmsweise
auch milde Temperaturen , so ist das weiter kein Unglück, die kalten
sind es mit Rücksicht auf unseren Sport erfahrungsgemäß bestimmt
nicht, und sie werden von jenen am leichtesten und muntersten er¬
tragen , die auch im Winter dem Schwimmbade treu bleiben . Und
nicht nur , daß sie leichter ertragen werden , das winterliche Schwimmen
bietet noch weitere positive Vorteile . Es erfrischt Körper und Geist.

stählt die Muske .n , stärkt die Nerven , macht den ganzen Organismus
widerstandsfähiger . Etwa schon vorhandene Rheumatismen bringt es
gründlich weg und macht immun gegen unliebsame Neuerwerbungen
solcher . Einiges ist dabei noch zu deine. ken . Ist man vorher schon viel¬
leicht irgendwie leidend , so wird man selbstverständlich erst den Arzt
fragen , ehe man sich auf das im ganzen prachtvolle Vergnügen ein¬
läßt . Für gesunde Menschen ist das winterliche Ka 'tbad nicht warm
genug zu empfehlen , wöbe ! sich das „ warm " nicht auf das Kaltbad ,
sondern auf die Empfehlung bezieht . Was der Sommer nicht zu
bieten vermag — die konstante G .eichmäßigkeit der Temperaturen des
Wassers und der Luft — das bieten und müssen bieten die Winter¬
schwimmhallen . Auf 18 Grad Wasser und 20 Grad Lufttemperatur
kann man dort immer mit ziemlicher Sicherheit rechnen . Das ermöglicht
ein angenehmes Schwimmbad , zu dem wahrhaftig noch kein heroischer

8sma1ö § e
( Fleisch- Eiweiss)

Nähr- u . Kräftigungsmittel
— für |

Magen- u .
..

etc.

eca
;
* ™»et Erstes Wiener

Mieder-Atelier
F . J . Scheffer’sSöhne
k. k beeideter Schatzmeister and Sachverständiger .

Wien I., Petersplatz .
Atelier : VI ., Corneliusgasse B.

Telephon 7228 und 15.088 .
Filiale : Karlsbad , Alte Wiese 37

„ZUR GRAZIE .
“

NEU ! NEU !
Reform- Leib - und

. .
(gesetzlich geschützt . 76 .879 .)

Preise je nach Weite und Ausführung K 16 .—,
K 17 .—, 18 — bis K 40 . - .

Als Massangabe für diesen Reform -Leib- n . Hüften¬
halter genügt die Angabe des ganzen Umfanges der
Taille und des Umfanges der Hüften in Zentimetern ,

über eine gutsitzende Taille gemessen.
= Illustrierter Preiskurant gratis und franko . —
Wir bitten , sich bei Bedarf freundliche auf
die „ Wiener Mode “ zu beziehen . 9509

Icli ANNA CSILLAG
mit meinem 185 Zentimeter langen Riefen -
Loreleh -Hanr habe solches infolge 14 monat -
lichen Gebrauchesmeiner selbsterfundenenPomade 'vi'
erhalten . Dieselbe ist als das einzige Mittel gegen
Ausfallen der Haare , zur Förderung des
Wachstums derselben, zur Stärkung des Haar¬
bodens anerkannt worden, sie befördert bet Herren
etnen vollen, kräftigen Bartwuchs und verleiht
schon nach kurzem Gebrauche sowohl dem Kopf - als
auch Barthaar natürlichen Glanz und Fülle und
bewahrt dieselben vor frühzeitigem Ergranen
bis in das höchste Alter . Kein anderes Mittel besitzt
soviel Haarnährstoff als die Cstllag-Pomade , "reiche
sich mit allem Recht einen Weltruf erwarb . - hat,
indem die Damen und Herren schon nach Benutzung
des ersten Tiegels Pomade den besten Ersolg erzielen,
da das Haaraussallen schon nach einigen Tagen
gänzlich aushört und neuer Haarwuchs zum Vorschein
kommt . Diesen Ersolg beweisen die vielen tausend
aus aller Welt ernlaufenden Anerkennungsschreiben,

denn nur die Wahrheit krönt den Ersolg.
Preis eines Tiegels 1 fl ., 2 fl., r fl. und 5 fl.
Postversand täglich bei Boreinsendung des Be¬
trages oder mittels Postnachnahme nach der ganzen
Welt aus der Fabrik, wohin alle Aufträgezurichten sind .
Anna Csillag » Wien I>, Graben 14.

Parfüm ,

orötaf
Ein der Neuzeil entsprechender , mächtiger Wohlgeruch
von unerreichter Lieblichkeit und anhaltendem Duft .

Zu naben in allen feinen Geschäften.

Alleiniger Fabrikant : FERD . MÜLHENS
k. u. k. Hoflieferant , Köln a. Rhein . Filiale Wien IV, Heumühigasse 3.

nde lkv £ v^
L CHENGE RÜ

BEWÄHRTESTES MITTEL ZUR
TEINTPFLEQE .

/ I . MÖTSCH & C9.
WIEN

X 3 , Quellengrasse 116
l . ,WollzeiIe 9 .

\ jf swf *
S
hffln £ * Lew*

?&>£%$$$ t??2 C/ Uk . ir w

e/r

«fn
■ih.

V-ttr.
%

Vertreter in Wien : Die General - Repräsentanz der Hamburg -
Amerika Linie , I ., Kärntnerstraße 38 sowie die Reisebnreans : Thos
Cook & Son , I ., Stefansplatz 2,1 , Russell & Co ., I ., Franz Josefs
Kai 19, Schenker & Co ., I ., Schottenring 3 und »Courier «, Nagel
& Wortmann , 1., Operngasse 6 .

Büchereinlauf .
„ Musil für unsere Kleinen ." Von Helene Niehusen . Verlag

von Alexander Duncker, Berlin . Preis geh . Mk . 1 ' — , geb . Mk . 2 — ,

„ Zwischen den Schlachten." Schauspiel in einem Akt. Von
Björn st jerne Björn son . Berechtigte Uebersetzung von Kläre
Greverus Mjöen . Verlag von Albert Langen in München . Preis
geh . Mk . 1 ' — , in Leinen geb . Mk . 2 ’— .
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Entschluß erforderlich ist . Nimmt man zum Abschluß eine kalte Dusche,
dann wird man bei Beobachtung der erforderlichen Vorsichtsmaßregeln
vor den etwa zu befürchtenden Folgeübeln der Erkältung so ziemlich
gefeit sein. Man wird in diesem Punkte jedenfalls besser daran sein
als jene , die sich nicht auch im Winter an die Pflege des Kaltbadcs
halten. Es empfiehlt sich , wenn das Wetter nicht zu schlecht ist, den
Heimweg vom Bade zu Fuß zurückzulegen, und zwar in recht scharfem
Tempo, so daß sich der Körper im Gehen und durch das Gehen wieder
angenehm durchwärmen kann . Doch ist darauf zu achten, daß es
dabei nicht bis zur Schweißbildung komme. Diese könnte unter den
gegebenen limständen nachteilig wirken und ist daher zu vermeiden .

Noch auf einen anderen Punkt wird zu achten sein. Es empfiehlt
sich nicht, mit den kalten Schwimmbädern zu beginnen , wenn der
Winter schon da ist . Da ist ein allmähliches Hinübergleiten am Platze .
Der Winter soll uns schon mitten drin in der Uebung finden. Ist
man auch im Herbst der freundlichen Gewohnheit des Sommers treu
geblieben, dann wird bei weiterer Fortsetzung einem auch der rauhe
Winter nichts anhabcn können . Man b 'eibt so das ganze Jahr über

„in Form "
, und das ist nur gut . Die kalten Bäder im Winter sind

nicht so schlimm, wie sie sich auf den ersten Blick ausnehmen mögen ,
und man kann ruhig sagen, daß sie für die Gesundheit weitaus
weniger gefährlich sind als die warmen Bäder, die häufig erschlaffend
wirken und für Erkältungen besonders empfindlich machen . In
Japan nimmt fast jeder Mensch sein tägliches Bad . Nach cinenr
statistischen Ausweis kommen in Tokio auf eine Million Menschen
täglich 800 .000 Bäder. In dieser Beziehung sind die westlichen Kultur¬
nationen noch recht rückständig, und eine Statistik, wie viele Bäder
bei uns auf einen Einwohner im Jahre entsallen , würde recht be¬
schämende Resultate liefern . Die körperliche Tüchtigkeit der Japaner
hat sich aber ans den mandschurischen Gefilden in entsetzlicher Sonncn-
glut wie in starrer Winterkälte gleich vortrefflich bewährt .

Damen, die das Schwimmen als Wintersport betreiben wollen ,
werden gut tun , sich einen der bestehenden Damen-Schwimmklubs
anzuschließen . Sie werden dort die nötige sachliche und sportliche
Unterweisung und Förderung finden und mehr Anregung und Unter¬
haltung , als ihnen das einschichtige Vergnügen zu bieten vermag .

Wegen gcfäiSihlcr 9!<idj<i!)timngen 0 n r n trhoHnr
achte man genau aus den Vornamen HUiU JuKulul

!*?**#►

Dieser ! höchsten Schatz zu erreichen, ist einzig den von
Mine , fio ^ a Schaffer , küniul . serb . Hof-
mul KiinimerllctVrnntin , Wien I . , Ko lmarkt 0 ,
erfundenen Mdiönheitsiuittclii gelungen.
Poudre ravissanu
ist für Damen unentbehrlich, macht die Haut blendend
weih, läßt Blatternarben mtö Muttermale ver¬
schwinden , glättet Falten , zieht die Poren zusammen
und macht jedes Frauenantlitz blendend schön. Es ist
das einzige Poudre , nach welchen man sich waschen
kann , ohne daß die ensationelle Wirkungverschwindet
Preis ein«s Ksr o : s K 5. — und K 3.— .

Kur«hfrnifdieserreg.Schufzmjife. Gesetz, geschüfrf. t *<) fl tC
^
JahrzchnL

und soll von Leder vamo benützt werden I'reiu eine » Tegels K - .
verhütet das Welkwerden der Haut , stärkt dieselbe

CilU ravi ^ dll ^ und ist das ausgezeichnetste, von sicaerem UrkolLe
gekrönte Toilettewasier. Pre s einer Flasche K 5.— .

Alle meine Erzeugnisse sind in Wien , Paris und London mit der großen
goldenen Medaille prämiiert . Dank- und Anerkennungsschreiben liegen zur Ansicht vor.
Für die wundererregende Wirkung meiner Mittel leiste rch vollkommeneGarantie . Jeder
Dame bestens empfohlen: k f . prrv . Siirnbinde zur Erlangung einer faltenlosen Stirn
per Stück K 3.—, Kinnbinde zur Verhütung des Doppelkinns per Stück K 4 .— und
die ausgezeichnete Schönheitsseife Savon ravissante per Stück k L.tiO und K 2.40 .

Madame Rosa Schasierzaubert mit ihrem jedem ergrauten Haare
die Farbe der Jugend zurück — das herrlichste Ixvllvvl Blond , das glänzende
Kastanienbraun , das samtartige Schwarz, keine Waschung ist imstande, die erzielte Farbe
zu entfernen . Einmaliger Gebrauch genügt. Preis elues kleinen Kartons K 3.—,
eines großen K 10 . —. Nur echt mit meinem Bilde . — Mein Rbodopis verleiht jedem
blaffen Gesicht einen unvergänglichen Rosenhauch. Preis K 3.— .

Rosa Schaffer , Wien Kohlmarkt 6 .
Königl . serb . Hof- und Kammerlieferantin und Ehrendoktorin der Chemie am Polytechnikum.

Wasserdicht !
Waschbar I Geruchlos !

Fabrik:

Leopold Pollenz
WIEN ll/l , Grosse Pfarrgasse 7.
Export nach allen Staaten.

Erhältlich in allen besseren Schneider-Zugehörgeschäften
der österr.-ungar. Monarchie sowie des Auslandes.

CARL FEINER
Wien I . , Hoher Markt, Ecke Bauernmarkt .

Spezialbaus für tloiMif, Zwimspitzen und Stickereien
Preiskurante nnd Mustersendungen gratis . Provinzaufträge werden
fachgemäss erledigt und Nichtkonvenierendes znrückgenommen.

NESTLE
KIN DER - MEHL

Für *
Säuglinge , Rekonvaleszenten , 1

Magenkranke . - *-
Enthält beste Alpenmilch

Broschüre Kinderpflege gratis durchs NESTLE
- Wien I.. Biberstrasse 11 .

Influenza,Scrofulose

Von zahlreichen Professoren undAerzten .
ständig verordnet .

ftprztlich ernP 'ohlenes
orragendes /Ältlelbei al
nKungender

Tagcsoosis
rwaehsene 3-b Thedo t

Rinder f -2 Jheelöfl
fe*»»!' KttnrmokicooMMNbvtao«

Fei4. M3 .2aK5

(Thiocol tO,Oran | ensirup HO .)

Da mindeiwfige Nachahmungen angebofen
werden,bitfenwir stets zu verlangen

Originalpackung„Roche ”

Erhältlich in denApotheken ä Mk 3.20

F .HOFFMANN LA ROCHEiC1*
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Lin Gespräch
in der Wfiste.

ffolFtOünWcm

Hamid : Der indische Händler bietet schlechte Preise für meine Kokosnüsse. Was ratest

du mir ?
Man s er : Ich schicke meine Früchte nach Aussig an die Nährmittelwerke „CERES “

, die -,

kaufen immer frische Kokosnüsse zu guten Preisen .

Speise -Fett ist kein Surrogat : es ist das einzigeSpeise¬
fett, das in den eigenen Werken aus der Kokosnuss
selbst gepresst wird.

Unsere anfangs September eröffnete Preiskonkurrenz
wurde sofort von einer skrupellosen Konkurrenzfirma
nachgeahmt ; trotzdem ist der Einlauf der Rezepte ein

ungewöhnlich grosser, so dass wir die Preise auf

15 .000 Kronen erhöht haben . Prospekte sind unentgeltlich bei jedem besseren Kaufmann

erhältlich . Jede Hausfrau kann sich an der Preiskonkurrenz beteiligen, weil sie bloss die

üblichen Speisen mit Ceres-Speise-Fett anstatt mit Butter oder Schmalz auszuproben braucht .

Nährmittelwerke „GERES
“

, Aussig a . d . Elbe.

PILULES ORIENTALES
( ORIENTALISCHE PILLEN )

Schönheit , Festigkeit des Halses , Entwickelung ,
Wiederherstellung des Busens ,

Üppigkeit der Büste .
Einzig dastehende Behandlung , von den ärztlichen Autoritäten

anerkannt . In keinem Falle gesundheitsschädlich . Fünfzigjähriger
Erfolg. Tausendevon Anerkennungsschreiben. Weltruf.
Flakon mit Gebrauchsanweisung K. 6,45 , gegen Nachnahme K. 6,75 . Diskreterfranko Tersand .

J . RATIB , Apotheker , 5, Passage verdeau , PARIS
Man adressire sich an Fr . Vitek et O , Wassergasse , 19 , Prag - ZI,

oder an J . V . Töium . Apotheker , 12 , Kiraly -Utcza . Budapest , oder an jedeeute ipothete .

Älteste o . größte Patentmööel -Faörik
R . JaekefsNachf.

k. u. k. Hoflieferanten undKammerlieferanten

Wien Vf/1, Mariahilferstraße II .

^ sSch usttWeiiactitsgesctieiil(
ist ein hygienisches

patent -Jtormal-
Schülerpuli

von den ersten medizinischen und päda¬
gogischen Autoritäten bestens empfohlen .

N
C
V

3
2
C
0
*

Patent-Normal -Schiilerpulte
mit großem Bücherkasten , Federbehälter ,
Tintenglas , Lesepult etc . Die Pultplatte
diefrt aufgeklappt als große Schreibtafel .
Pult and Stahl aas einem Stück .

Gleichzeitige!Einstellung von Sitz u . Lehne
mit einem Griff für Kinder und Erwachsene .

Preisliste an Interessenten gratis und franko.

iltige
ohmische
eltfedern

5 kg neue , geschlissene K 9.60, bessere
K 12.—, weisse K 18.—, 24.—, schnee -
weisse K SO.—, 86.—. naunen (Flaum )
graue K 3.60, schneeweisse K 6 —, 6.60
per V» fy. Versandt franco per Nachnahme .
Umtausch und Rücknahme gegen Porto¬

vergütung gestattet
Benedict Sachsei

Lobes 68 , Post Pilsen , Böhmen.

Schweizer
Stickereien

(
sowie Handstickereien, Klöppel- »

spitzen , Zierstiche und Borten aller !
Art empfiehlt zu den billigsten Preisen 1

und in bester Ausführung

S. Weinberger Wien ,
X. Tuchlaub en 22.

Muster fUr die Provinz werden
auf Verlangen franko •

eingeschickt .

Kränchen
Altbewährt bei Katarrhen , Husten

Heiserkeif,Verschleimung.
Maiensäure . Ueberallerhältlich

Manverlange ausdrücklich das
Naturprodukt und weise dafürange-
botene Surrogate, ! künstliche Ernser
^ Wasser und Salze ) zurück, u

I Die besten original | j

Steirischen Coden
Cornel Kcraxmn, Graz.

Spezialität : lüiirtaler Coden . -
Für Zlrapaz-. Reise - und elegante §tratzentteider vorzüglich geeignet .

Zu habe« in allen Karben mib in. modernen englischen Ausführungen.
Mustervcrsand nach allen Kündern .

Nur
echt ,
wenn
mit
meiner
Firma

sehen l

lUirabindenFür Frauen!
für Meilen !
Einfachste und billigste Monatsbinden .

Diese Binden , dreifach zusammengelegt , ausbestem ,
gebleichtem , fiottierartigem Wollstoff , besitzen eine
giosse Aufsaugefähigkeit bis zu 150 g und können
wie jedes Wäschestück gewaschen , daher jahrelang
verwendet werden ; sie lassen sich bei der Knopf
Vorrichtung am Gürtel leicht anknüpfen , ohne dass
eine Entkleidung notwendig ist und schützen auch
gegen Verkühlung . Preis des Gürtels mit 3 Binden

K 4.50 . — Alleinige Bezugsquelle :
4Irlnl { SpHnor chirurg .-med . Apparate ,
JtUUIJ grauer Verbandstoffe, Bandagen
Wien I . , Ftthrichgasse 7 (Kdrntnerhof )
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Plauderbriefe einer Wienerin.
Liebe Freundin Marie !

Du siehst , ich schreib ' nicht „ Mizzi "
, sondern höchst feierlich

„Marie " , schon um durch die Ueberschrist anzudeuten , daß ich ernst und

würdig heute meines berichterstattenden Amtes walten will . Meine gute ,
liebe , alte Freundin Robertine hat mir nämlich — Du kennst sie —

Vorstellungen über den geradezu unglaublich leichtfertigen — leicht

fertigen — Ton gemacht, in dem ich ernsthafte Welt - und Menschheit
» tiefbewegende Kunst - und Kultursragen in meinen Briefen und sonst

auch mündlich behandle , so obenhin „hudriwudri "
, ganz und gar un¬

gründlich . Das müsse anders werden ! Ich möge mir doch die ästhe¬
tischen Jours zu Gemüte führen bei unserer lieben , guten , süßen

„ Kulturtante " , so nennen wir sie, weil jedes dritte Wort aus ihrem
Munde und jedes zweite aus ihrer Feder „ Kultur " lautet ; das sei

Ernst , Würde , Urteil ! Vergeblich cntgegnete ich der süßen Robertine ,
daß mir leider jeglicher Sinn sür Feierlichkeit abhanden gekommen
sei , daß sich gerade hinter meinen anscheinend frivolsten Obenhin -

Plauderscherzchen die tiefsinnigste Tragik des künstlerisch nachempsäng -

licheu Sub - oder Objekts — einerlei — verberge ; sie möge nur genauer
zwischen den Zeilen Nachlesen , die gute Robertine , sie würde dann

schon auf den letzten Grund meiner Meinungen kommen, von denen

jede einzelne mit sittlicher Weltanschauung geradezu durchtränkt sei .

Nutzte alles nichts ! Robertine ging sogar so weil , zu behaupten , ich
srozzele nur die besten und intimsten Freundinnen , das und sonst
nichts anderes habe sie bei genauerem Nachsehen zwischen meinen

Zeilen entdeckt, Und das sei gar nicht besonders hübsch von mir , das

müsse sie mir schon sagen . . . . Da beschloß ich denn , mich sog 'eich zu
bessern und die ernsteste und feierlichste Würde von heute ab anzu -

nehmcn und die Dinge furchtbar philosophisch, nämlich mit ingrim¬
migem Stirnrunzeln aus einer gewissen Entfernung zu betrachten .

Deshalb Hab ' ich auch „ Marie " statt „ Mizzerl " oben hinge¬
schrieben. Das sieht doch gleich ganz anders aus . . . Wenn ich aber

nur müßt '
, was eigentlich „ Kultur " ist ? Einige sagen , etwas sehr

Gutes , Delikates , ungewöhnlich Wünschenswertes , andere halten wieder

gar nichts davon und meinen , es wäre wohl das beste , die ganze so¬

genannte Kultur abzustellen und auszuhängen und schleunig zu den

ihr vorhergegangenen viel besseren Zuständen zurückzukehren. Ja , aber

bevor ich nicht weiß , was Kultur ist und wie man sie bereitet , werd '

ich schon , so sürcht ' ich, bei meiner bisherigen lustigen , leichten Manier
verbleiben müssen, auch wenn sie der Robertin ' nicht besonders paßt .
Sie soll sogar zur kleinen Julie gesagt haben , es wäre schab ' um

mich ! Ich würde noch ganz auf die Wege der Rudolfine kommen . . .

genug davon .
Also sür heute probeweis ernsthaft : 1 ., 2 ., 3 . und a , b , c :
1 . Museum : Weihnachtsausstellung ; — 2 . Wiener

Radiererinnen ; — 3 . Karl Larsson , der famose Schwede bei

Miethke auf dem Graben .
Weihnachten im Museum ! Wir sind also wieder auf einem

kleinen, aber lehrreichen Umweg , bei den sogenannten historischen
Stilen angelaugt . Die Moderne habe endlich abgewirtschaftet , und

zwar gründlich , also frohlocken die Altkonservativen , und die anderen
wollen es nur nicht zugeben . Ich meine jedoch , daß bloß die un¬

vornehme übertriebene Art , konstruktiv bizarr zu sein, bloß die allein ,
rückwärts fertig ist . Nicht die „ Sezessioit" ist mit ihrem Neulatein zu
Ende , sondern dieser und jener , der gedankenleer die paar Redens¬
arten von Schnörkeln nachäffte , ohne sie durchzufühlen und umzu -

werten , zu ergänzen und auszufrischen aus eigener Kraft . Es hat an

den richtigen schöpferischen Talenten gemangelt , und deshalb ging das

Publikum , das zahlende , kauffähige , brav bestellende Publikum nicht
weiter mit , verweigerte Gehorsam und Gefolgschaft . Mit den aller¬

schönsten Phrasen kann inan sich nicht möblieren , und ein angemessen

KAL - ZEICHEN -

famät BRd N DMdLERE I-
APPARATE , PLATIN STIFTE VORLAGEN ETC -

HOLZWAREN zurt BRENNENundBEMALEN
KERB und LEDERSCHNITT,LAUBSflCEREI - UTENSILIEN

BIER & SCHÖLL WIEN J . TEQETTHOFFSTR . S .
fliLE in der wiFNER-noßE Gebildeten Arbeit« sind jederzeit vorrätig .

Pelz-Modesalon
Josef Hlaväöek

Wien , Plankengasse 1 .
/ Telephon Nr . 9994 .

Anfertigung von Pelzwaren aller Art nach
eigenen , französischen und englischen
Originalmodellen vom einfachen bis zum
feinsten Genra. — Modernisierungenwerden

bestens und billigst ausgeführt .
Auf Wunsch Kataloge gratis u. franko «

Kaufe
beiKraus !

l Stück besten Hemdenchisfon ,
84 cm breit, 20 m lang . . K 8 —

l Stück beste Rumburger ,
90 am breit, 23 ui lang . . K 12 .—

l Stück Louisianatuch,
90 cm breit , 20 m lang . K 14 .—

1 Stück KrauSwebc ,
83 cm breit , 23 m lang . K 16 .—

Louisianafucl) und Krauswebe
sind Weiche, weiße Leinen, sür jede
Wäscheart bestens geeignet, unverwüst¬
lich selbst nach jahrelangem Gebrauch.
Echt nur bei der Firma Kraus erhältlich.
1 Dutzend LeincnzwilchhanStiicher ,

40 X 100 cm groß . . . . K 3 .10
1 Dutzend Batisttaschentüchcr ,

45 X tS cm groß . K 2 .20

Gelegeilheitskauf ! !
40 m Reste , sortiert in Bettzengen,
Oxsorden, Zephir oder Hemdensianell,
echtfärbig; kein Rest unter 3m K 14 .40
Waschechte moderne Barchente, Oxsorde,
Leib-, Bett -, Tischwäfchewaren u . re.

liefert gegen Nachnahme
direkt auch an Private

Medianische Weberei und Leinenfabriken

JOSEF KRAUS
Muster gratis und franko .

Eine Wohltat für Damen ist „ HEUREKA “ .
PW ^ Elastische Haarunterlage und Frisur auf Hohlgestell. - WG

Beetes Hilfsmittel zum sohloken Selbstfrisieren .
Feinste Knüpfarbeit . Goldene und silberne Medaillen.

„ Heureka ** ist als Haaranterlage die beste ,
da sie hohl auf dem Kopfe liegt und die Aus¬
dünstung der Kopfhaut gar nicht behindert .

Preis 15 Mark .
„ Heureka " als Frisur mit und ohne Löckchen
ist die vollkommenste, weil sie als Ersatz bei
schwachem Haar sowie zur Deckung grauer
oder verfärbter Haare dient Preis 17 Mark .
Dieselbe mit Scheitel 25 Mark . Zöpfe ohne
Kordel ä 6 Mark sowie alle erdenklichen
Haar -Ersatzteile in naturgetreuer Aus¬

führung . Preisliste versende gratis .

Paul Lange, Berlin [ , Königstrasse 38.
Grösstes Spezial- und Versandgeschäft
künstlicher Haararbeiten , Haarfarben etc.

«Heureka »
als Unterlage
ges. geschützt .
Preis 15 Mark .

«Heureka »
als Frisur .

Preis 17 Mark .

Corsets und
Ceintures

CNLO
tO

o
O
:5
a >
<u
o

Englische
Modelle

Vollendetste
ftusfütirung

n
o

Ol
IO

Französische
Modelle

M— M . WEISS « k. ii. k.
Wien I.. Neuer Markt 8 .

LEINEN & SEIDE
ZUM STICKEN. HÄKELN & STRICKEN

DMC
i v DEPONIRTE FABRIKMARKE

SPEZIALITÄT WASCHECHTER FARBEN

MATERIAL 1- QUALITÄT
FÜRWEIBLICHEHANDARBEITEN

5874

mn Preis eines Tiegels
— ■■ 1 Krone

Margit-
Ueberall

zu haben . Creme
Sieber und rascb wirkendes unsebäd»

liebes mittel gegen Sommer «
sprossen , Ceberflecke , Sesiebts « und Uandröte , ohne Tette .
Erzeuger : Hpotbeker Clemens v . földes , Hrad . — UorTäl *
sebunaen in ähnlicher Adjustierung wird dringend gewarnt .

3n Wien zu haben :
ArebS 'dlpotheke , HoherMarkt ; Bären -Apotheke , Lugeck; Mohren -Apotheke , Tuchlauben.
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wienerischer Luxus , eine wienerische Behaglichkeit war nicht erzielt
worden . Das war alles so anfröstelnd geistreich , so überwitzt spitz¬
findig , daß es im lebendigen Wien für die Dauer keine Wurzel zu
schlagen vermochte und sacht abzuwelken begann . Käme nur . ein großes
Talent , das den Biedermeier aufgreift und dort rüstig einsetzt , wo wir
stecken blieben in der natürlichen , historischen Entwicklung , es fände den
günstigsten Boden bereit . Aber so müssen wir uns selbst den Saum¬
pfad zurücktasten. Biedermeier , Empire — die großen Engländer vom
Ausgang des XVIII . Jahrhunderts , einiges Japan , dazu das Neu¬
gelernte — vielleicht wird doch noch was Rechtes !

Du , denk' Dir mal , der fleißige Radierklub der Wiener Künst¬
lerinnen hat seine vierte Mappe von 12 ziemlich famosen Blättern
herausgebracht . Bei Hugo Heller auf dem Bauernmarkt zu sehen und
zu haben , im schmucken Ausstellungssälchen . Flink ein bißchen Kritik ge¬
macht, damit Du Dich auskennst , wie's eigentlich ist ; Hermine S chmid ,
Vorstadthöfe , liebes , anheimelndes Blatt , gute Perspektive , hübsche
Durchsonnung ; Mondnacht , Veldes (Oberkrain ) von Zilly Steiner ,
ein bißchen gar zu schwarz, aber vermutlich sind die dortigen obcr-
krainischen Mondnächte schon einmal so ; Erna Mendel , sehr ge¬
schickt angepackte Birten im März , sichere Zartheit , der Grasgrund ,
aus dem sie aufsteigeu , könnt ' allenfalls wohl schon ein bißchen — na ,
sagen wir halt ganz mild — „ anders " sein ; Tanna Hoernes

„ Brücke des Lebens "
, Allegorie , sehr tiefsinnig, ^wenn ich tadeln wollt ',tät ' ich sagen — aber ich will nicht streng sM ; Anna Mik , betender

Jude , ganz brauchbar , aber noch nicht recht; vollreif ; Marie Adler ,
„ Schönlaterngasse "

, allerliebst geschickt; Magda v . Ler ch, von der alten
Donau , voll echter lyrischer Stimmung upd . Empfindung ; ziemlich weit
voran Motiv aus Täufers von Hedwig Gerber , höchst männlich
angefaßt ; „ Torweg " von Jda Berger , guter Beleuchtungseffekt ;
„ Frühlingslandschaft " von Zilly Steiner , noch ein ganz klein's
bißchen im Dilettantismus hängen geblieben, das Beste kommt jeden¬
falls noch nach ; „ Ungarische Landschaft " von Rosa Frankfurt , erfülltund durchweht von Pußten -Einsamkeitsstimmungen , ganz Lenau und
Pettenkofen ; tüchtig , ernst zu nehmen auch : .„ Aus der alten Universitäts¬
kirche in Wien " von Emma Hrnczyrz . Höchst schätzbare Gesamt¬
leistungen . Bon Jahr zu Jahr wird 's besser . Und unsere Radiererinnen
sind jung . Wenn sie der heiligen Kunst nur nicht — Gott behüte ! —
am Ende gar weggeheiratet werden , wie die Primadonnen , von der
Kupferplatte und vom Aetzwasser . Doch wir wollen nicht gleich an dos
Schlimmste denken ! —

Richtig ! Ich wollt ' Dir ja heut ' noch von Karl L a r s s o n was
vorplaudern , aber es ist inzwischen zu spät geworden . Doch Du ent-
Wiener Radiererinnen zu lang aufgchalten . Also das nächstemal ganz
sicher von Karl Larsson , dem Schweden . Deine getreue Fifi .

11 ! i

= Zusammenstellung einer Garnitur =

Rein =Nickel=Kochgeschirre
für einen mittleren bürgerlichen Haushalt

1 Kochtopf mit 1 Henkel, 3/s Liter . . . K 3 .90
1 » .» 1 » 5/s » . . . » 5.40
1 » » 1 » 1 » . , . » 7 .50
1 » » 2 Henkeln, l ‘/a » . . . » 9 .70
1 » » 2 » 2 Va » . . . » 11 .80
1 » » 2 » 3 '/, » . . . » 14.20
1 » » 2 » 5 » . . . » 17 .20
1 Kasserolle, halbtief, ’/4 » . . . » 6.30
1 » » 1 » . . . » 7 .80
1 » » 1Vs » . . . » 9.70
1 » » 2 » ■ . . . » 11 .80
1 Deckel für Kochtopf oder Kasserolle . . » 1 .80
1 » » » » » . . » 2 .20
1 » > » » » . . » 2 .60
1 » » » »> » . . » 3 .—
1 » » » » » . . » 3 .60
1 Eierspeispfanne . » 6.50
1 Bratpfanne , rund . » 8 .—
1 » viereckig . . . » 22 .60
1 Milchpfanne . » 10 .20
1 Dalkenblech mit 3 Augen . » 8 .60
1 Omelettepfanne . » 8.20
1 Suppensieb . » 6 .80
1 Schneekessel . » 17 .20
1 Schneerute . » 7 .50

25 Stück K 214 .10
1 Regal, Eichenholz, matt » 20 .—

K 234 .10

Berndorfer Hetallmn -Fabrlk Arthur Krupp
Niederlagen: Wien I.. Wollzeile 12, L, Graben 12, VI., Mariahilferstrasse 19/21.

Fulgural
Bestes Blutreinigungsmittel !

Aerztlich empfohlen. — Glänzende Dankschreiben-
Hergestellt aus vollständig unschädlichen Ingredienzien-
Anerkannt hervorragende Wirkung, leicht bekömmlich)
magenstärkend , von angenehmem Geschmack, kräftigt
die Verdauungsorgane sowie den Magen, befördert d e
Ab - und Aussche düngen des Darmkanals sowie der
Blase. Reguliert die anomale Blutzirkulation , fördert den
Blutbereitungsprozess. Vorzügliche Wirkung bei : Haut -
leiden, Geschwüren, skrofulösen Erscheinungen, schlecht
heilenden Wunden, Flechten, Nieren-, Leber - wie
Blasenleiden. Vortreffliche W rkung bei träger Verdau¬
ung und Neigung zur Verstopfung; ferner bei habitueller
Hartleibigkeit und von sitzender Lebensweise her¬
rührenden Beschwerden, bei Stockungen im Leber¬

und Pfortadersystem, Hämorrhoidalleiden.

fulgural, bestes Jtöittel bei :
3(orpulenz, Fettleibigkeit.

Fulgural wirkt vorbeugend gegen die verschiedensten
Krankheiten .

Denkbar bequemste Anwendung, ohne Berufsstörung.
Ein Versuch bestätigt alles .

Rp . : Gort , frangul ., Fol . senn., Rad . ononid. , Lignum
Sassafras . , Lignum guajapi . , Herb , centaur . , Herb ,
menth . pip . aa 100 , Rad . sarsaparili . 200 , Magnes.
suLuric . 100-0, Extr . trifolii , Ex ' r. primul . ver . , Extr.
junip ., Extr . Liquir aa 5 0, Sacch . 50, Spiritus 100 0,Vinum ad 10ÖÖ -0.
Preis per ‘/i Flasche Mk . 2 .30 , per V< Flasche Mk . 3 .75.
Zu beziehen durch die Apotheken, Wo nicht erhältlich ,
direkt durch die Fabrikanten gegen Voraussendung des

Betrages nebst Porto, sonst nur gegen Nachnahme.

Dr . A . Steiner & Schulze
Fabrik cbemiscb -pbariMzentiscber Präparate, Braisclwejo.

Oesterreichische

VolKF -Leitung
mit illustrierter Beilage.

Nachweisbar » Gekamtauftagr beider
AuSgalen ohne Agitations- u . Probe-Nr .

°n 100 . 000
Wohlhabender Leserkreis ! Probe-Nr . gratis .
Verwaltung : Wieii I . , Schuleritrace 1^ .

Kunstgewerbliche Zeichnungen ,
Malereien , Elltmürfe aller Art , Porträts nai )
der Natur oder Photographie , Kopien von
Gemälden rr . führt ans Frl . Emma Libicka ,
Malerin , Wien XVIII., PauliNengasse 28.
Auch wird Unterricht erteilt

Zur Besorgung von

Kommissionen aller Art
( Einkäufen , Bestellungen , Mustersendungen usro.) wird

krau kmina lllayer
den p. t. Abonnentinnen der „Wiener mode “
als oertrauensmürdig bestens empfohlen.

SRcktnpRrd -Cilienmilchseif?mildeste Toilette - Seife gegen
Sommersprossen und zur

Erhaltung zarter , weisser
Baut , ä Stück 80 Beller

überall vorrätig , « «
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Schach.
Nrobtrrn Ur . 99 . —

Bon Frau Margot Freylag in Reval .
(Aus dem „Revaler Beobachter" .)

k g h

Auch int Schach macht die Frauen -
emanzipation rapide Fortschritte Im inter¬
nationalen Dameniurnier zu Ostende (Juli

d. I .) hatte Fräulein Ellis einen groß¬
artigen Erfolg, indem sie unter 13 Bewerbe
rinnen , ohne eine einzige Partie zu ver
lieren, mit liVa Zahlern (aus 12 Partien )
den ersten Preis errang . Ebenso glänzend
war das D 'büt der Frau Anderson , die
sich ebenfalls ohne eine Berlustpartie, mit
II Points den zweiten Preis erkämpfte.
Spärlicher sind di .' Leistungen des schönen
Geschlechtes auf dem Gebiete der Problem-
kunst Aber auch vier sind schöne Erfolge zu
aerzeichnen . Die erste Stelle niinmt unbe
stritten Mrs . W. I . Baird , die «Queen of
ehr ss» ein.

Bon Talent und sehr gutem Geschmack
zeugt auch die vorstehende Komposition —
ein Erst ing- versuch der Verfasserin. Zwar
wird der sündigeLöser den gordischen Knoten
wohl auf den ersten Blick herausfinden , aber
der seine erste Zug , die gefällige Aufstellun!
und die große Anzahl der Varianten rechi
fertigen das Prädikat : Eine graziöse Leistung

Raummangels halber werden di .
Lösungen aus Heft 5 im nächsten
Heft veröffentlicht .

Richtige Lösungen haben eingesandl :
Zu Nr . 9» H . Thanhofer , Wien ; zu

Nr . 95 , 98 I . Bolf, Susak ; zu Nr . 98 , 97
F . Mienzil , Sarbusch.

OOCOX00000300J00000030000000000000000000
8 Neueste sensationelle Spezialitäten : 8

I flmbre Imperim -Selfe • •
® Andre Imperial-Parfüm - rr s
s Calderara t BanKmann O LL Wien. 8
q Zu haben in allen besseren Parfümerien und Drogerien , x
oooor ooooooooooocoocoocoooocooooooooooooo Javol erhält ar Haar !

iE )P
fialiicr
Kopf
wirkt
häftiieh

agner’s Korsetts
haben Weltruf !

Machen schönste Figur
droit devant — gerade Front .

J . WAGNER
Gorsetier special de Paris

Wien I. , Plankengasse I
Karlsbad , Mühlbrunnstrasse 9 ,
Illustrierter Preiskurant und Mass-
* anleitung auf Wunsch gratis . 5721

Versand nach allen Weltteilen .

Wie hässlich ist eine Glatze . Tun Sie etwas , ehe es
zu spät ist . An Ihnen allein liegt es . Mit Jucken
fängt es an . Lassen Sie sich von einem ernsten
Manne sagen : Javol -Haarpflege ist die solideste Art
natürlicher Haarpflege . Javol reizt , beizt und brennt
nicht . Viele Millionen Flaschen im Gebrauch . Allein
in Deutschland führen ca . 20000 Geschäfte Javol .
Berühmt als solidestes Haarpflegemittel . Bestehen
Sie hartnäckig darauf , Javol zu erhalten und lassen
Sie sich nichts anderes als „ebenso gut“ aufreden .
Warnung : Es gibt Leute , die ein Gemisch aus Wasser ,
Spiritus und Parfüm als Haarwasser teuer verkaufen .
Javol kostet p. Fl ., für langen Gebranch ausreichend , K 4.— u. ist in
Apotheken , Drogerien , fein. Parfümerien n. Coiffeurgeschäften erhalt!
Javol - Kopfwasch- Pulver |^T °“Tö\ ifo™
unschädlich ! Prachtvoller Schaum ! Besonders ausgiebig !
Hüten Sie sich vor schädlichen Kopf Waschpulvers .
General - Repräsentant : Maximilian Fessler f

Wien 111/2 , Hintere Zollamtstrasse 3.

Was wurde „im Zeichen der Teuerung
“

billiger ?

S - Apfelsaft !
Infolge der ausgiebigen heurigen Aepfelernte können wir jetzt CERES -Apfelsaft bedeutend

_ billiger abgeben. Unseren minderbemittelten Abnehmern, welche bei der jetzigen allgemeinen
Teuerung mit ihren bescheidenen Mitteln noch mehr haushalten müssen , wird diese Nachricht sehr willkommen sein.

CERES -Apfelsaft allein bietet zufolge seiner gesundheitlichen Wirkung und seines
unvergleichlich köstlichen Frucht - Aromas das , was von

jung und alt , arm und reich
idealen Erfrischungs - und Gesundheitsgetränk erfordert wird .

CERES -Apfelsaft ist technisch und praktisch alkoholfrei und enthält nicht die geringsten Beimengungen.

von einem

Erhältlich in
. . " Pf Vertreter für WIEN : JOSEF KÖNIG, I , Kantgasse 6 . — Telephon 3319 .

GEORG SCHICHT A .-G. Aiitig : Nährmittelwerke „CERES “
, AUSSIG, Fabrik : Ringelshain.
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S 1906er
THEE

DER BELIEBTESTE UND VERBREITETSTE . - K 5 . - BIS K 10 . - PER % KILO . - PROBEPAKETE ä 100 ge . K BIS K 2 . - . '
VERKAUFSSTELLEN durch PLAKATE KENNTLICH. GENERALVERTRETUNG für ÖSTERREICH - UNGARN: FERD. HOFFMANN, WIEN I. , WOLLZEILE 15 .

Billige böhmische Bettfedern !
1 Kilo neue , graue
geschlissene Gänse¬
federn 2 K, bessere
,2 K 40 ; 1 Kilo weisse'geschlissene 3 K CO,
ö K; feine flaumige6 K 40, hochfein 8 K; 1 Kilo Daunen

!(Flaum ) grauer 6 K, 7 K , weisser
feiner 10 K , allerfeinster Brustflaum
12 K; versende 5 Kilo franko gegenNachnahme . Umtausch gestattet .
S DCNICPU ln Deschenitz

i DufllOUn Nr . 29, Böhmen .

Ein reelles

Entfettnngsmittel
Apotheke: tadmams | Q |

Entfettungstee
auf Grund wissenschaftlicher
Erfahrungen zusammengestellt,ist ein wirklich vortreffliches Mittel
zur Entfernung übermässigen

Fettansatzes , 6930

Korpulenz
und Erlangrung normaler ,gesunder Körperformen .An Herrn Apotheker Grundmann , Berlin .

Ihr Entfettungstee hilft ausgezeichnet .Wismar , 18 ./1 . 1906. Ww . Franziska Koch .
Preisfiir3 Pakete5 Mark , zueinerKurerforderlich.

Apoth . Grundmann , Berlin SW . 12
Friedrichstrasse 207 .

Depots für Oesterreich -Ungarn :
Apotheke Karl Elischer , Kassa , Ungarn .
Reichsadler -Apotheke,Weidenau,ÖstSchl .

Gebrüder Griinner
Wien X. , Eugengasse 57.
= K. k . priv . Fabrik von =

Beleuchtungs -

• Objekten
- icllt,

Gas und Petroleum.
Niederlage : ——
VI . , Magdalenenstrasse 10a.
Ueberschlöge, 5pezial-
entwürfe u . Zeichnungen

gratis zu Diensten .
permanente Ausstellung Von Neuheiten.

Sie treffen unbedingt das Richtige.
wenn Sie für Ihre Kinder einen Anker -Steinbaukasten wählen , denn

er ist nachweislich seit fünfundzwanzig Jahren
der Kinder liebstes Spiel .

Wenn alle andern , oft viel teueren Spiele längst in die Ecke gestellt sind, wird der Anker-
Steinbaukasten nicht nur fleißig weiter benutzt, sondern die Kinder können sogar die Zeit nicht
abwarten , bis sie einen Ergänzungskasten hinzubekommen , um noch größere und
schönere Bauten anfstellen zu könne« . Ein echter Anker -Steinbaukasten wird also niemals
wertlos , sondern durch Hinzukauf von Ergänzungskasten immer größer und unterhaltenderund ist folglich auf die Dauer auch das billigste Geschenk .

Richters Anker-SteiMMteil
sollten deshalb unter keinem Weinachtsbaum fehlen . Näheres
über dies berühmte Bauspiel und über die als Ergänzung
dienenden Anker - Brückenkasten sowie über die neuen
Richtersche« Legespiele , Kugelmosaikspiele nsw.
findet man in der neuen illustrierten Baukasten -
Preisliste , die sich jede Mutter , die Wert auf die Er¬
ziehung ihrer Kinder legt, sofort kommen lassen sollte.
Die Zusendung erfolgt gratis und franko .

Richters Anker-Steinbaukasten sind in allen feinen
Spielwarengeschäften zum Preise von X 1 .50, 175,
3 .—, 3 .50, 6 .— und höher vorrätig und kenntlich an
der Schutzmarke „Anker " .

F . Ad . Richter & Cie . , SÄfeÄ
Kontor und Niederlage:

I ., Dperngasse 1«, Wien, - Fabrik :
XUI/l (Hietzing ) .

Rudolstadt, Nürnberg, Olten (Schweiz) , Rotterdam,St. Petersburg , New Uorl.
Wer Musik liebt und sich ein mechanisches Musikwerk anzuschaffen beabsichtigt, der lasse

neueste Preisliste über die rühmlichst bekannten Imperator -Musikwerke mit
_ __ _ runden Stahlblechnotenscheiben kommen und wer einen Sprechapparat be-

sitzt oder anzuschaffen beabsichtigt, der verlange die Sprechapparate - und
Schallplatten -Preisliste ; er findet darin die besten Sprechapparate

\ und Schallplatten verzeichnet. Die Anker - Schallplatten zeichnen sich
kill aus durch laute und sehr naturgetreue Wiedergabe und ebenso durch ihre

große Haltbarkeit , darum werden sie mit Vorliebe gekauft.

sich die

m
W

Eine wertvolle Neuerung
auf dem Gebiete der

HAUTPFLEGE
bilden die nach Vorschrift
des Dermatologen
Di JESSNER
= = hergestellten =====

Mitin-Präparate i
jffitin -Seife

wird von der empfindlichsten
Haut vorzüglich vertragen , gibt
einen wundervollen Teint , hat
einen ausserordentlich angeneh¬
men Duft und eignet sich aus¬
gezeichnet zur Reinigung der
zarten Kinderhaut . Preis perStück K 1.50 .

jVtüin-Creme
angenehm parfümiert , für kos¬
metische Zwecke hervorragend
geeignet, macht die Haut ge¬
schmeidig und elastisch , fettet
nicht ab. Ausgezeichnetes Mittel
gegen, gerötete , rauhe , rissige
Haut . Preis per Kruke K 1.50 .
Probedose 40 h.

JVKtin-paste
hautfarbig , vorzüglich bewährt
zum Schutze empfindlicher und
zur Schonung gereizter , ent¬
zündeter Haut . Preis per Kruke
K 2.—. Probedose 40 h.

jtiitin-puder
in rosa , hellgelb und weiss, von
wunderbarem Parfüm , trägt sich
leicht und dezent auf , haftet
gut , ist absolut unschädlich und
entspricht den allerhöchsten
Anforderungen der vornehmen
Damenwelt . Preis per Schachtel
K 2.40 .

frost -jfiitin
(Bestandteile : Ichthyol 5*0 ,Bals . peruv . 5 0, 01 terebinth .
5 0, Menthol 3 0, Mitin pur . 22*0,Pasta -Mitini 60 0.) Für die kalte
Jahreszeit unentbehrlich , be¬
seitigt den Juckreiz bei Frost¬
beulen vollständig , heilt diese in
überraschend kurzer Zeit. Preis
per Tube K 1.40 .

Erhältlich in Apotheken,
Drogerien , Parfümerien .

Generaldepot für Oesterreich :
Alte k. k . Feld - Apotheke ,
Wien I., Stephansplalz8 .

Chemische Fabrik
Krewel & Co . ,
Köln , Eifelstrasse 33.
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Kleine Wiener Theaterchronik .
Das Burgtheater spielte, um Herrn Thimig auch eine

kleine .Freude zu machen, weis er .sich beim „Faust "
so sehr angestrengt

hat, den „Compagnon ", das alte Stück vom alten Herrn
L 'A r r o n g e . Ich glaube
jedoch nicht, daß sich das
Publikum sür Herrn
Thimig , sür Herrn
L'Arronge oder für den
„ Compagnon " sonderlich
interessiert . Ich kann mir
unmöglich vorstellen —
und ich bin sonst in der¬
artigen Phantasien gar
nicht ungeübt — daß
jemand sagt : „Heute
Abend gehen wir ins
Burgtheater , um Herrn
Thimig im Kompagnon '
von Adolf L 'Arronge zu
sehen !" Ich halte das für
vollständig ausgeschlossen
und Wien ist doch eine
Millionenstadt , in der sich
auch mehrere Leute von
schlechtem oder bloß
rückständigem Geschmack
— wie ich mir habe
sagen lassen — vor-
sinden . Wohl läßt sich

schon denken, daß jemand sagt : „ Wir wissen absolut nicht, was
wir heute mit unserem Abend anfangen sollen — die ,Lustige Witwe '

S
laben wir schon neunmal gesehen — der .Ideale Gatte' ist ausver-
auft — .Excelsior' wollen wir nicht — also sehen wir uns in Herrn

Thimigs Namen den .Compagnon ' von L'Arronge an . cs wird schon
noch auszuhalten sein . . . !"

Aber so macht man doch kein Repertoire .
Das Deutsche Bolkstheater führte Herrn Tyrolt , seinem

angenehmen und anspruchslosen Gast zu Ehren „ Die Rodlerischen "
auf . Das ist ein denaturierter Brieux . Von Herrn Tyrolt selber
ins Tyroltische übersetzt und sich eigenhändig auf den stattlichen Leib
lokalisiert . Man kann sich vorstellen , wie liebevoll die anderen Rollen
dabei ausgestattet wurden . Herr Dr . Tyrolt wünscht, daß , wenn er
auf der Szene steht, und er wünscht fast immer auf der Szene zu

stehen, alle Macht , Kraft , Gewalt und Herrlichkeit von ihm ganz alleinig
aüsstrahle . Ihr sollt keine anderen Darsteller haben neben ihm —
also lautet sein Gebot . Er wirft alles neben sich rücksichtslos nieder ,drückt es ohne alles Erbarmen brutal an die Wand ; ein jedes muß
ihm hingebend dienen und huldigen in scheu hinsterbender Ehrfurcht ,in demütiger Bewun¬
derung erschauern,
wenn er sich breite
Spielszenen leistet:
Das Anbeißen , An¬
zünden , Vor - und
Nachkosten einer Zi¬
garre , das An¬
schmauchen einer
Pfeife , das Schreiben
oder Oeffnen eines
Briefes , o ! welch tief
erschütternde Seelen -

Panto -Mimo -
Dramen , gespielt von
Herrn Tyrolt ganz
solo alleinig .

Meister Tyrolt
in Luftpausen schwel¬
gen zu sehen, dazu
gehört schon einiger¬
maßen Geduld . Man
muß sich viel Zeit , zu
ihm lassen, — er
läßt sich auch viel
Zeit . Für pressante
Leute ist das nichts . Frünl. Annie Reiter , Mitglied der Jarno 'schen Bühne ».

Diese „ Rodle -
rischen" ! Herr Tyrolt als alter Maurerpolier , der auf dem Turf
beim Totalisateur das sauer verdiente , schwer veruntreute
Geld blindwütig sinnlos anbaut . Das Stück triest und tropft nur

so von banalen Moralitäten . Es ist tödlich langweilig . Es ist zu dumm .
Es ist ungeschickt . Es ist einfach ganz und gar — unmöglich . Es ist
nur eine Rolle für Herrn Tyrolts deutsche Bühne . Er kann alle seine
Künste — ich bin gewiß der letzte, sie zu unterschätzen ! — spielen lassen.
Die Schöllhofer - und die Schalanter -Wälze wurde eingelegt . Man
kennt längst jeden Ton , jedes Blinzeln , Schnalzen , Wiegen , Hüpfen ,
Drehen . Diese umständlichen Abgänge , alle auf den Applaus hin ge¬
baut . Es applaudierte aber fast niemand . . .

Herr Tyrolt ist ein brillanter Macher , ein außergewöhnlich ge-

Herr Louls Nerz, Mitglied der Jarno 'schen Bühnen

.
'•Ä

.-.' ■w .m

Schönste Weihnachts-GeschenkeI
Echte Korallen
Rudolf Bär, Wienl., KramergasseH.

Granat- , italienische Mosaik- ,
Türkis- und andere Bijou¬
terien in feinster , billigster
ooo Ausführung, o si68

Spzialität in Rosa -Korallen .

bewährteste
Nah rung

M= Sarah Bernhardt, Paris
schrieb mir, nach ihrem Berliner Gastspiel 1903 und nachdem sie persönlich grosse Ein¬
käufe in meinem Geschäftslokal gemacht , folgendes :

Herr Leichner ! Ich bin sehr glücklich, Ihnen für Ihre bewundernswerten Fabrikate
(admirables produits ) danken zli können .

Ich werde mich niemals mehr anderer Theaterparfümerien bedienen und Ihnen
von Paris meine Aufträge übermitteln . . Sarah Bernhardt .

Diese glänzende Anerkennung ist ein grosser Triumph der Leichner ’schen Puder
und Schminken . — Besonders empfehle :

Leichner ’s Fettpuder
Leichner

’s Hermelinpuder, Leichner
’s Aspasiapuder.

Es sind vorzügliche Gesichtspuder zum täglichen Gebrauch . Man sieht nicht, dass man
gepudert ist, vielmehr erhält das Gesicht jene interessante Schönheit , die alle Welt bewundert .
— Ueberall zu haben , aber nur in verschlossenen Dosen . Man verlange stets : LEICHNER .

L. Leichner, Ksn
°,A°

Tu« t«r. Berlin , Schützenstrasse 31.

|
<̂ " HAAR -AUSFALL |
PETR OL- HAHN

jv.Apoth .HAHN,Genf.FI.M.2.50 i.Apot.,Parl . l
antiseptisch . I 1 "

A Wunderliar ist
jener Erfolg , den die geehrten Damen
durch den Gebrauch der englischen
Apotheker Balassa ’s Gurkenmilch
erreichen . Entfernt vom Gesicht schon
nach einigen Tagen alle Unreinlich¬
keiten , glättet die Falten , verleiht dem
Gesicht , ohne der Haut schädlich zu
sein,einen weissen , frischen und feinen
Teint . Ein auf den Pariser und Wiener
Ausstellungen ausgezeichnetes Mittel ,welches wie bei uns , so auch in
England sämtliche andere Schönheits¬
mittel rasch verdrängt . Eine Flasche
K 2.— , dazu echt englische Gurken *
seife K 1.—, -Puder K2 .— u . K 1 20
und Gurkencreme K 2 .—. Erhältlich
in jeder Apotheke . — Parfümerie
Freund , II . , Zirkusgasse 35. 5744

DM- Auffallend - WG
günstige Heilwirkung bei

Erwachsenen und Kindern

Gm liieiattl . Katarrhe. Keniusten. Hita . in
haben wir jetzt in

D6 Fehrlin ’8 HISTOSAN
(Eiweissverbindung des Brenzkalechinlhonometylälhers D . R .-P . 162.656)

ein Mittel , welches nach Untersuchungen im Institut zur Erforschung der Infektionskrankheiten der Universität Bern und nach den
Erfahrungen in Krankenhäusern und Sanatorien (z. B . den berühmten Heilstätten von Davos , Arosa , Leysin ) durchaus

zuverlässig : wirkt und deshalb unbedingt das wertvollste Mittel gegen die genannten Krankheiten ist

HISTOSAN : |^ OIade -Tabletten p fi
“ *1

Mk ! lao Nur echt io Originalpackung !
ln den Apotheken oder, wo nicht erhältlich, direkt zu beziehen vom Histosan -Oepot Singen 946 (Baden) oder Schaffhausen 66 (Schweiz).
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schicktet Episodeuspieler , der leider zum Virtuosen der diskreten Mätzchen
en gros , 20 diskrete sind ausgiebiger als ein dreistes, ausartete . Je
kleiner die Rolle , desto besser der Herr Tyrolt . Sein Schalanter :
meisterlich ! Sein „Rodler " in aufdringlicher Breite , jedes Wort min¬
destens dreimal dick unterstreichend — qualvoll lästig .

Fräulein Hanne mann mußte sogar wienerisch sprechen, was
Nicht wenig zum genußreichen Abend beitrug .

Noch von einem anderen sehr schlechten Stück soll hier gleich im
Anschluß an dieses gesprochen
werden : „Auf Selijewo " ,
Schauspiel von Karl Skraup .
Dieses wurde im Lustspieltheater
verzapft und verbrochen . Der
Dramaturg des Hauses soll an
dem Tage , da er seinem Chef
das Machwerk zur Annahme
empfahl , an Halluzinationen ge¬
litten haben . Spielt im polnischen
Deutschland . Die Deutschen sind
alle edel, tapfer , ritterlich , groß¬
mütig — die Polen das Gegen¬
teil von dem allen . Das ist eine
böse Schwarzweißkunst . In
diesem Stück wird verführt ,
lasterhafte Jünglinge beschleichen
ahnungslose Tugenden , böse
Hetzkapläne schüren und wühlen ,
einer betrügt den anderen , es
wird viel geweint , geschrien, ge¬
poltert — zuletztmuß das „Hackel "
helfen . Der Verfasser hat sich
ausgiebig bedient in der

dramatischen zeitgenössischen Literatur , er nahm , was er brauchte
und kriegen konnte. Eine buntgescheckte Musterkarte ödester Theatralik .
Es wollte aber gar nichts verfangen .

Und doch kein ganz verlorener Abend .
Ein neues , echtes Talent kündigte sich an , eines mit dem Un¬

schuldskinderblick der rührenden Ahnungslosigkeit , unendlich zärtlich
und sanft , ans Herz rührend : Fräulein Erol . Das ist eine sehr lieb¬
liche kleine Sentimentale mit wirklichem Gefühls -Ur- und Naturlaut .
Und so wenig Theater in dem Geschöpfchen — zum Glück . Ganz un¬
verbildet . Schöne mimosenhafte Natur , nichts Parfümiertes , Ueber-
zuckertes. Blick , Stimme , Haltung , Bewegung — alles einfach, unver -
künstelt, einer Natur , einem Naturell entspringend . Die dramatische
Gewalt , das Hochgehn im Ausbruch ist noch recht unentwickelt, aber
die Fähigkeit dazu in Spuren und Ansätzen unverkennbar vorhanden
und von kluger Führung leicht herauszukristallisieren .

In dem Stücke spielte auch Herr Nerz einen von seinen derben

Herr Alexander Strial , Mitglied der Kleinen
Schauspielhauses.

Slawen , die er ganz ausgezeichnet lebendig und breitspurig hinstellt .
Herr Nerz war immer ein verwendbarer Darsteller — wir erinnern
an seinen Tschechowschen „ Bär " — aber seit der letzten Zeit wirkt er
in französischen Possen als dicker, dummer , gutmütiger , komischer
Liebhaber sehr ergötzlich, und als Charakter - und Chargenspieler er¬
weist er seine Intelligenz und Bühnenpraxis . Nur ernsthast pathetisch
darf er nicht werden . Deklamation fernzuhalten . Noch will ich ein
kurzes Wort von Fräulein Annic Reiter hier einschalten : Mehr
talentierte Schönheit als schönes Talent . Erwies anglosachsische kühle
Anmut und gesellschaftliche Haltung im „Idealen Gatten " . Sprechton
recht lieb . Ein bißchen mehr seelische Wärme und Temperament möchte
nicht schaden. Die Dame hat künstlerische Fonds , gewiß — Reservefonds .
Im ganzen durch feine, nette Manier und Manieren sympathisch.

Das „Kleine Schauspielhaus " bessert sich zusehends . Es
tut mir zwar sehr leid, mich dementieren zu müssen, aber ich bin es
doch der Wahrheit schuldig, hier festzustellen, daß jetzt ganz anständig
und menschlich Komödie gespielt wird , bloß etwas zu laut und
lärmend , zu weit ausgreifend in der Bewegung und Gestikulation
für das intime Räumchen .

„HilleBobbe " von Adolf Paul ist wohl die geschmackloseste
Talentprobe eines wirklich begabten Verfassers . Literarische Leichen¬
schändung . Ein totes Stubenmädel geht verloren , wird zerstückelt , wieder
zusammengesetzt. Zuletzt kommt ihre Mutter — FrauSchüle - Brandt
und hält der verlotterten Gesellschaft Standredeu . Frau Warren aus
Amsterdam predigt Moral , ihre Moral . Frau Schüle -Braudt ist eine
geschickte, verläßliche Darstellerin , die sich auskennt . ^ Eine sehr ver¬
wendbare Kraft ist auch Herr Strial , der wirklich, echte jugendliche
Verlegenheitskomik besitzt . Ein ergötzlicher Darsteller ; >der weder über -
noch untertreibt . Ein Einakter von Bernard Shaw „Leidenschaft,
Gift und Versteinerung " oder „Die verhängnisvolle Siphonflasche " blieb
wohl unverstanden zum größten Teil , wurde aber doch einigermaßen
belacht. Tiessinn und Unsinn tanzen einen ingrimmigen , erbitterten
Cake -Walk . ,

Felix Dörmann kam auch im kleinen Schauspielhaus mit drei
Einaktern zu Wort : „Das stärkere Geschlecht ." Er fand für seinen
originellen , wendungsreichen Humor und gestaltenden, erfinderischen
Witz wohlverdienten Beifall . Seine „ Ledigen Leute " erwiesen sich
im Bürgertheater als noch lebendig wirksam , obwohl diesmal kein
Tewele , kein Korff und keine Senders da waren wie vor zehn Jahren im
Carl -Theater bei der ersten Ausführung . Frau Russek als alte —
na sagen wir : Dame war ganz brillant und Fräulein Heller in der
heiklen Rolle der schuldigen Unschuld mit künstlerischer Selbst¬
entäußerung beinahe glaubhaft echt . Dörmanns „Ledige Leute " sind
kein Stück für junge Mädchen , im Gegenteil , sie sind auch kein an¬
genehmes Stück — gewiß nicht — vielleicht sind sie nicht einmal ein
sonderlich gutes Stück — aber sie sind voll zugreifenden Talents ,
eine kühne Tat !

Und wieder einmal unheimlich zeitgemäß .

Zum guten £on
gehört ein gutes Instrument . Will man im eigenen Heim
sich selbst und seinen Freunden den reichen Schatz
unserer Musikliteratur erschliessen, so überbrückt

Ztupfelä's phonola
alle Schranken , die etwa mangelnde Fertigkeit in der
Beherrschung der Klaviertechnik zieht. So wie das
Klavier heute kein Luxusgegenstand mehr, wie es in
jeder musikliebenden Familie zu finden ist, ebenso
betrachtet man mehr und mehr Hupfeld ’s Phonola
als notwendige Ergänzung des Flügels, des Pianos.
Setzt sie doch jedes Familienmitglied in den Stand ,künstlerisch Klavier zu spielen.

Vorführung jederzeit bereitwilligst im
Phonolahause und Klavioraalon

Ludwig Hupfeid Akt. -Ges .,
Wien VI . , Mariahilferstrasse 5/7 .

General -Repräsentanz : Grotrian -Steinweg -Klavlere .
Pianos und Flügel renommiertester Marken. — Prospekte gratis und franko . Stustria-Scfiofiolade

Schokolade



45! teuer Stobt-" XX . ' 405£irjt 7

Spezialitäten für Damen des FRANZ janik & k . u . k . Hof-'Damenfriseur und Parfümeur
Prämiiert Paris 1900 Grand "’rlx . Berlin Bh " nltplom , Wien Ir. k Staat m - dallle . Wien I . , Frelslnsrergasse I , nSc '- st dem StefaiiSolatz .

Eine Woyltat für Damen ist
Janik 's neuester verstellbarer Hdgien.

Schopf-Mode-Frisurkamm
„ Triumph “ , reinste u gesündeste

Sciujiftiiicccn .

Wir alle haben unseren Arzt
gefragt . Janik 'S wohlriechendes ^ ^
Haar * Petroleum tämM

ist daS Beste zur Sr-
Haltung u. Bcrschä » fföUjfff 'y
« eruna der Haare. £.

-**Wssh
Probe - Flakon

Großes Rlnfotl
k 5 .— und k io .—.

Janik ’s Kamillen-txtraAt
bestes Mittel zum Waschen für braune und blonde
Haare ; macht die Haare sukzessive lichter, bis ins
Nchteste Blond : selbst bei Kindern anwendbar ,

fflofon K 4.— . und K 10 .—.

F. Janik ’s Haarfärbemittel
„ TRIUMPH “ ist laut Unter¬
suchung der k. k. allgemeinen Unter-
suchungSanftait s. Lebensmittel ln Wien
gänzlich unschädlich, färbt dauerhaft
blond, braun und schwarz . Flakon K4 .—
und K 10 .— samt Gebrauchsanweisung.

Janik ’s G sichtsmassage-Creme
„ Triumph “

V
Preis K S — und K 4.—.

Janik ’s Emailpudar
„ Triumph “

Preis K nnd K 4 .—.

Jan .ks Toilette - Maske
oder Gesichtshandsehuh
(gesetzlicĥ geschützt) ist
das besteMittel, d un -
reinen Teintu . Falten 7
im Gesicht - .vertreiben,
ist bequem zu tragen,/ ^
schmiegt sth ganz den >̂ - IHf
Gefichtsformenan ; die y JJ &ifflk
meisten Künstlerinnen
verwenden dieselben, » d&MJJ
um das jugendlicheAussehenzu erhalte».
Dreimal wö hentlich zu benützen. Preis
per Stück K10 .—. — Versand diskret

per Nachnahme.

Janik’s Stirn - nnd Klnnbindei
(gesetzlichgeschützt) .Die
besten Heilmittel gegen
Stirnfalte », Doppel-
rinn und verlorene kt
zkonturen. Preis der * M
Stirniinde K 6.—, fiä ~

, W
der stinnbinde K 6 .— JFM
s.Eebrauchsanwetsung.

~ hyfPI
. . .

Janik ’s Mudsfrisur -Bandaau „ Tr u .nph “ / « n, .

un
<
^ unter den

WitliSiillUlllllW Endung eirtf»
^
HaarmustcrS

Mein reichilluftrtertcs Lt hrimoh für Dam. nM . iom
und Anleitung zw Haarpfltf . «te . gegen Einsendung

von « 0 Heller. — Versand diskret per Nachnahme.

VornehmstesDamenfrtsier», Ha. rslirbe -, Haar-
kanfektidnS » und Parfümerie -Geschäft Wient .

MT Bitte die Sldreste genau zu beachte». *3»

Mein Liebling
^ der Annähdruckknopf

WM

mm
— j

%w

MAOHtT
mit verdeckter Cpr| pn . !
unverwüstlicher rCUGi

- Oeffnet sich unmöglich von seihst,
I daher Toilettefehler ausgeschlossen.

Garantiert rostfrei .
Verlangen Sie nur den

„Magnet-Druckknopf.

AASE

WMUMR'RUML

Jb \ Für schwache und' Ti . starke Stoffe .
Erhältlich in allen Geschäften .

Gesetzlich Beschützt .

Jsi Kranner & Söhne
l. q . k . Hof- Lieferanten

Wien I.. Am Hof (Bognergasse 11).
„2aü Föten T^oie . “

Telephon Nr. 13 .083 .
5758

Gegründet 1818 .

Damen- u . Herrenwäsche , Braut- u . Kinder-
ausstattung -en, Bettwaren , Leinen- u . Baum-
wollwaren , Tischzeug-e , Kleiderstoffe etc . etc .

Die Furcht
der Mutter,

dass sie ihrem Kinde nicht die geeignete Nahrung reicht ,
ist solange gerechtfertigt , bis sie unser Waffel-Kindes*-
mehl gewählt hat . Dasselbe hat sich bei Diarrhoe , Bretk -

durchfall etc . hervorragend bewährt, ist vielfach ärxtliek
empfohlen und wird wegen seines angenehmen WajfH-

geschmacks von den Kindern gern genommen. ,j

Zu haben in Apotheken, Drogerien oder von der Fabrik
W. Hromadka & Jaeger Nachf ., Dresden -Platt »» .
Erste u. älteste (Original) Wiener Waffel - u. Biskuit -FahHk

Generalvertrieb für Wien u . Umgebung '. Heinrich Stössler ,
H/ien /. , Teinfaltstrasse 3 . Telephon Hr. 19. 013.

fifrfjl

Schweizer Stickereien
fvj/j eigener Fabrikation 4966
£ /VO eu Damen - , Kinder - und Rettwflsehe , für

ßrnuttnaistattungen besonders empfohlen ,
versenden pvrto - und zoll/rrt an Private

Wappler & Grob *
St . Gallen A . 39 , Schweiz

_ Gefälligst Wüster verlangen .
f Briefporto 25 Heller .Nach der Sohwelz : j p ^ t ' arte 10 Heller
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Musikalische Streifzüge
Bon der unglücklichen Novität des „ Polnischen Juden "

, die
durch den ranzigen Geschmack ihrer falschen Sentimentalität dem
musikalischen Publikum Wider¬
willen und unbesiegliche Ab¬
neigung einflößte , ist die Hofoper
zu den alten Schützen der Musik
zurückgekehrt, die jetzt wie eine
Neuheit wirken . Eine Oper wie
-Die Zähmung der Wider¬
spenstigen " von Hermann
Boetz wird als Neuheit
nicht bloß deshalb empfunden,
weil sie viele Jahre nicht gegeben
wurde , sondern vor allem durch
die besondere künstlerische Art, in
der sie jetzt gegeben wird . So
vorzüglich die Träger der Haupt¬
partien , Herr Weidemann als
Petrucchio und Frau Gut hei l -
Schoder als Käthchen, auch
find , das Entscheidende solcher
Aufführungen bilden nicht die
Einzelheiten , auch nicht die
wichtigsten Einzelheiten , sondern
die Zusammenstimmung aller
Details zu einem großen künst¬
lerischen Ganzen . Dazu gehören die wunderschönen Bühnenbilder
Rollers ebensogut wie die Leistungen aller Künstler auf der Bühne

Den stattet man am besten jo ab, daß man von den geborenen
Genüssen Gebrauch macht. Die Eoetzsche Oper vermag es leichter,
ein Publikum festzuhalten als es anzulocken. Sie versteht es h- i
allen Reizen nicht sonderlich, im ersten Anlauf zu erobern , und ma .r

muß ihrer Sprödigkeit auf
halbem Weg entgegenkommen .

Wir Wiener machen es mit
der Hosoper überhaupt so wie
mit vielen anderen guten , schönen
Dingen , die den Ruhm Wiens
bedeuten . Wir bilden uns schreck¬
lich viel auf die Hosoper ein,
beinahe soviel wie auf den Kahlen¬
berg , den bekanntlich die Wiener
extra erfunden haben , aber sonst
tun wir nicht viel dafür . Gäbe
es im Ausland solch einen
Mozart - Zyklus , wie ihn
jetzt die Wiener Hofoper bietet ,
alle Welt und nicht zuletzt die
Wiener würden dorthin Wall¬
fahrten unter nehmen . In
München stellen sie während der
Fremdensaison einen Mozart -
Zyklus , auch einen Wagner -Zyklus
zusammen . Man kann sich kaum
vor den Plakaten , Ankündi¬
gungen und Reklamemitteln aller

Art retten , mait fühlt sich förmlich gezwungen , sich wenigstens eines
dieser „ Meisterspiele " anzusehen . Du lieber Himmel , sie sind ja ganz
gut , aber in Wien sind sie im allgemeinen viel besser .

*V:'

ll«L'

Szenenbild aus „TannhKuser* (das Tal der Wartburg ).
Photographie von Hugo Hahn, Wien.

Zwei SjenenBUiet aus „Don Juan " . — Photographie von Hugo Hahn, Wie».

und im Orchester, die Gustav Mahlers Wille beseelt. Für solche
mustergültige Darbietungen ist man der Hofoper zu Dank verpflichtet.

Auch in der Wiener Hofoper verfliegt oft allzu rasch der Glanz
einer Neueinstudierung und manch altes Repertoirestück bietet den un -

OSAN
ausgezeichnetes 5704

Äahnmittel
alt Mundwasser K 1.76, als Zahnpulver 88 h*

ANTON J . CZERNY , WIEN
I«, Wallfischgasse 5 .

XVIII., Karl Ludwigstrasse 6.
— Depots in Apotheken , Parfümerien ete . —

Alleinvertretung des echten Original - amerikanischen

Pianolas
ferner der Klavier - Firmen

Stelnway
Blüthner
Bechstein

der etc .Harmoniums von MASON & HAM LIN

#
Klavier - Etablissement

Bernhard K .ohn Hoflieferant
WIEN I ., Iliinmelpfortgasse 30 .

Lager von 200 neuen und überspielten Klavieren .

Gründung der Firma 1831 .

Zur Pflege der Haut :

EAUToHSE
Lohse ’s Lilienmilch

weiss , rosa geiblich (Rachel )

Seit über 70Jahren un¬
übertroffen als vorzüg¬
lichstes Hautwasser zur
Erhaltung der vollen
Jugendfrische und eines
reinen, von Sommer¬
sprossen , gelb. Flecken
etc.freien Teints; macht
rote Hände sofort weiss.

Flasche K 2 .50

Garantie
der

Echtheit
bietet nebenstehendes
der Firma LOHSE
gesetzlich geschütztes

Etikett .

grössere Flasche K5 .—

GUSTAV LOHSE , Berlin
Fabrik feiner Parfümerien und Toilette - Seifen .

Ihrer Majestäten
des Deutschen Kaisers ,der Deutschen Kaiserin.

Hoflieferant Seiner Majestät
des Kaisers von Oesterreich,

Königs von Ungarn.
Käuflich in allen Parfümerie-, Galanterie- und Friseurgeschäften sowie

in den Apotheken Oesterreicj -Ungarns.
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angenehmen Eindruck ziemlicher Verwahrlosung . Da trifft es sich denn
gut , daß da draußen am Währinger Gürtel , in der Bolksoper
Bestrebungen siegreich werden , die nicht eine Konkurrenz , wohl aber

einen Ansporn sür die
Hosopcr bedeuten . Die
Volksoper wird um so
besser fahren , derSache
der Kunst und ihrer
eigenen um so mehr
nützen , je gründlicher
sie den verschwiegenen,
aber doch oft genug
lauten Gedanken
eines Wettbewerbes
mit den unendlich
reicheren Mitteln der
ersten Opernbühne der
Welt aufgibt . Wenn
die Volksoper ohne
Nebenabsichten sich
mit Eifer und Hin¬
gebung ihren künst¬
lerischen Aufgaben
widmet wie bei der
Einstudierung des
„ Tannhäuser "

, so
stellt sich der Erfolg
auf der ganzen Linie
ein . Auch ein Ver¬
gleich mit der Hof¬
oper bleibt nicht
aus , und man muß
sich gestehen, daß die
Aufführung der
Volksoper mit ihren
beschränkten, aber fast
vollkommen erfüllten
Möglichkeiten den
Vorzug vor einer arg
vernachlässigten Dar¬
stellung in der Hof¬
oper verdient ; lieber

ein bescheidenes, ordentliches und geschmackvolles Kleid als ein Prunk¬
gewand , verschlissen und zerfetzt . Besondere Anerkennung verdient diesmal
das Szenenbild , sieht man vom Venusberg und noch etlichen Kleinigkeiten
ab . Schlimmer als die Dekoration für den Venusberg ist das Ballett ,
wie es Wagner selbst einmal genannt hat , ohne natürlich damit den
Wunsch nach den Gott und Menschen widerwärtigen Ballettgreueln
ausdrücken zu wollen . Auf großen Opernbühnen „ mimen " sie die
Szene , daß sich der Himmel erbarme , und in der Volksoper „ müllert "
man sie . Mitunter schlägt dem verdienstvollen Regisseur der Aufführung ,
Herrn Direktor Rainer Simons , sein Bestreben nach möglichst
sinngemäßer und realistischer Inszenierung ein Schnippchen . Da wird
gegen Schluß der Jagdszene die Jagdbeute herbeigetragen ; gewiß ein
richtiger Gedanke . Schade nur , daß die paar an den Beinen auf¬
gehängten Hasen die Erinnerung an den Wildbrethändler und nicht
an fröhliches Jagen wecken . Doch diese Kleinigkeit und noch andere
verschwinden vor solch einem glücklichen Einsall , wie ihn das Bühnen¬
bild des dritten Aufzuges darstellt . Es ist abermals die Wart -

bürg mit dem Tal des ersten Aufzuges , doch in Herbststimmung
getaucht , mit fallendem Blätterlaub und unfreundlichem Wolken¬
himmel . Wie gut paßt dieser szenische Rahmen zum dramatischen In¬
halt ! Unter den Darstellern befinden sich Künstler von bedeutenden
Qualitäten , wie Fräulein Wenger , Herr Melms und Herr
Wa llnvf er . Erstaunliches leisten Chor und Orchester der Volksoper .
Solche Arbeit läßt stch nicht auf den ersten Hieb vollbringen . Sie ist
das Endergebnis unendlicher Mühe , die in erster Linie dem erste«
Dirigenten der Volksoper Herrn Z e m l i n s k y zu danken ist . Die erst«
künstlerische Tat dieser Bühne wurde noch iin Vorjahr vollbracht ntit
einer Aufführung von ^Figaros Hochzeit " . Sie fand in diese«
Spieljahr ihre Fortsetzung und Steigerung durch die „ Zauber¬
flöte "

, dann durch den „Don Juan ", den Kapellmeister Gille
umsichtig leitete , und
jetzt ist mit dem
„ Tannhäuser " wieder
ein mächtiger Fort¬
schritt erzielt . Die
Volksoper hat sich ein
treues , dankbares
Stammpublikum er¬
obert . Möge sie darauf
nicht sündigen , son¬
dern sich der Ver¬
pflichtungen bewußt
bleiben, die solch eine
entpsängliche. aber
leicht zu verderbende
Hörerschaft einer
ernsthaften künstle¬
rischen Leitung aus¬
erlegt .

Mit Feiern aller
Art hat die Konzcrt -
saison begonnen . Mit
rührendem Eifer hat
man sich des An¬
denkens Anton
Bruckners ange¬
nommen , der vor zehn
Jahren sein an Ent¬
täuschungen fast ebenso wie an Künstlertum reiches Dasein beschloß . Alte
Sünden werden wieder ins Bewußtsein der Gegenwart gerückt , für die der
Kampf um des Meisters Bedeutung längst entschieden ist . Doch das Ver¬
gangene sei vergessen und der Freude über den Augenblick ihr Recht
gegeben, der bei Philharmonikern , Konzertverein , Gesellschaftkonzert
würdige Aufführungen Brucknerscher Werke gebracht hat . Auch

' Robert
Schumanns wird in den Konzertprogrammen gedacht, mit einiger
Verspätung allerdings . Doch wer kann dafür , daß Schumann so un¬
vorsichtig war , just in einem Ferialmonat , im Juli , zu sterben ! Dann
gab es noch eine kleine Feier der Wiener musikalischen Gemeinde, die
Ignaz Brüll , dem liebenswürdigen Talente , galt . Sechzig Jahre ist
er jetzt alt und noch immer ein so srischer , unbekümmerter Musikant
wie in seinen jungen Jahren . Dieser Vorzug , der zugleich seine
Schwäche bedeutet , ist ihm unverändert geblieben und man kann feine
Freude an solch einer warmherzigen Natur haben , die heute wie einst
drauflos komponiert und musiziert , wie es eben der Komponist des
„ Goldenen Kreuz " tut . J . B.

.Wiener Mode " XX .

Das Amon Bruckner-Deillmal im Wiener Sradtpark .
Modelliert von Hans Tilgner (Perträrbüste ) und Fritz

Zerritsch (Sockel .
Komponist Ignaz Brüll . — Nach einem Gemälde vo«

F . v. Lenbach . — Verlag von B . Angerer, Wien.

Keine nervösen Menschen mehr. Man frage den Arzt , er wird es
bestätigen , daß ein Gläschen „ Ceres -Apfelsaft " zu jeder Mahlzeit die
Gesundheit des Kindes außerordentlich festigt. „ Ceres-Apfelsaft " ist
flüssiges Obst. Ohne jede Beschwerde gehen die köstlichen Nährstoffe des
Apfels in den kindlichen Körper über , heben den Appetit , erleichtern
die Verdauung und stärken die Nerven in ganz außerordentlicher
Weise. Dasselbe gilt von allen nervösen Menschen . „ Ceres -Apfelsaft "
ist zugleich Nähr - und Heilmittel .

Für Weihnachtsgeschenkeeignen sich die allgemein als bestbekannten
„Romulus "- und „ Remus "-Schirme mit gleichnamiger eingewebter
Inschrift vorzüglich .

m

Crdme 3ris
„weltbekannt und unerreicht“

verleiht blendend weissen Teint , samt¬
weiche glatte Haut und verhindert das
Spröde- und Rissigwerden der Haut, Ge¬
sichtsröte etc . Man gebrauche Crime Iris
in Verbindung mit Creme Iris - Seife und
Creme Iris -Puder . Preis per Topf oder
Karton ( Karton Seife enthält 3 Stück) K 2 .— .

Ueberall zu haben . - WH

Apotheker WEISS & Co., Wien VI., Msgdalenenstrasse 40.

Tiefbrand -'D M 1 . ^
Kerbschnitt -^ nlneil

verfertigt nach angegebenen Grössen

ERNST BÄR , Zwickau (Sachsen ) .

Der Teppichkauf. Wenn irgendein Einkauf lediglich Ber-
traucnssache ist, dann ist es der Einkauf von Teppichen, denn kaum
auf irgendeinem anderen Gebiete hat es die Kunst der Nachahmung
so weit gebracht, und erst nach geraumer Zeit nimmt die Haus¬
frau den Schaden wahr . Deshalb wähle man die erste, größte und
vornehmste Firma , Teppichhaus -Möbelhaus S . Schein , k. u . k. Hof¬
lieferant , Wien I. , Bauernmarkt 12, eine Firma , der cs hauptsächlich
darum zu tun ist , sich das gute Renommee dauernd zu erhalten ,
das sie sich durch Preiswürdigkeit und Gediegenheit ihrer Fabrikate
erworben hat . Reichillnstrierter neuer Preiskurant gratis und franko.

Fig . 275. 14 Karat
Gold 48 K, dasselbe
in Silber . 32 K
Neuer illastrierter

Preiskatalog
gratla and franko.

französische
Brillanten-

undEdelstein -
Imitationen

in eckten Gold- oder Silber -Juwelen -
fassungen , Ringe , Broschen , Ohr¬
gehänge , Krawattennadeln , Kolliers ,
Kämme etc . etc . modernsten Stils, in

elegantester Ausführung .
GrossesLager in feinsten französischen
Perlen -Imitationen stets vorrätig im

Palais des Diamants
Milkovits & Ga
WIEN >., Kärntnerstrasse Nr. 21.

Fig . 41 . 14 Karat Gold,
eleganter Marquiiring , in
der Mitte Saphir . 34 K

...

Mg. 167. 14 Karat Gol4
Pariser Modell . . 48 X.
Dieselben in Silber 40 K
big . 167. 14 Karat Gold

— Vornetimstes Spezialhaus für französische Bijouterien,
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Tür Raus und Küche.
(Fortsetzung von der dritten Umschlagscite .)

* Poulard mit Senf. Gut gereinigte und ausgenommene noch zarte
PoulardS werden mit Salz eingerieben und dann auf allen Seiten mit
stanzösischem Senf bestrichen, in eine Bratpfanne gelegt, mit zerlassener
Butter reichlich übergossen und dann in der Röhre schön braun gebraten.
Bor dem Servieren wird der Säst abgegossen , mit ein wenig Mehl und
saure« Rahm abgequirlt und nach Belieben über die Hühner gegossen
»der separat dazu gereicht .

** Gekochter Speckstrudel. Man bereitet einen gewöhnlichen Strudel¬
teig und zieht ihn aus . Bon zwei oder drei Eiweiß wird Schnee ge¬
schlagen und mit ebensoviel Eidotter leicht verrührt. Dies wird auf den
»»«gezogenen Strudelteig gestrichen, dann werden Semmelbröseln , fein
«eschnutene Petersilie und zuletzt kleinwürflig geschnittener, zerlassener
Speck darauf gestreut . Dann wird der Strudel zusammengerollt und in
«iue Lasserolle mit kochendem Salzwasser gegeben. Nach einer halben
Stund« seiht man das Wasser ab, schneidet den Strudel in Stücke und
richtet gute Rindsuppe darüber an.

*** Schaumtorte . Auf ein dünnes Blatt von Linzerteig streicht man ,
nachdem es mit Marmelade bestrichen oder mit kandierten Früchten
(Weichseln sind besonders gut ) belegt worden ist, den in folgender Weise
bereiteten Schaum , bestreut ihn rasch mit grobem Zucker und gibt die
Tort« für 10— 15 Minuten in eine heiße Röhre. Man muß darauf achten ,
daß die Oberfläche nicht zu gelb wird, eventuell muß man während der
letzten Minuten ein Papier darüber decken. Schaum : Acht Eiweiß , die
mindesten- einen Tag im Glas gestanden sind (sorgfältig den Keim der
Eier entfernen), gibt man in den Schneekessel und schlägt sie zu leichtem
Schaum , gibt , « ährend eine Person fortschlägt , einen Holzlöffel Staub¬
zucker hinein, schlägt dies zwei Minuten, dann wieder einen Löffel

Zucker usw ., bis 30 Dekagramm Staubzucker , der ; sehr trocken und fein
gesiebt sein muß , in . dem Schaum sind . Dann ist die Masse schön steif ,
und man schüttet unter stetem Schlagen noch 10 Dekagramm Staubzucker ,
die sich auf einem Papier befinden müssen, staubartig hinein . Ganz zu¬
letzt , ja nicht früher , gibt man den Geschmack , entweder ein Stückchen
mit Zucker gestoßene Vanille , fein gesiebt, oder einige Tropfen Karamel
hinein . Der Geschmack darf nur leicht verrührt , nicht mehr geschlagen
werden . Von Wichtigkeit ist das Schlagen im Takt ; der Kessel wird schief
gehalten und mit einer sehr starken, bauchigen Rute von einer Seite zur
anderen im Takt geschlagen. Mißlingt selbst von Kalkeiern nicht.

-st Boeaf ä la mode de Brest . (Bisher unveröffentlichtes Original¬
rezept . ) Ein irdenes Kochgeschirr vyn 15— 16 cm Höhe und etwa 5 Liter
Rauminhalt wird mit guter Butier dick ausgeschmiert und dann dicht
mit dünnen Scheiben von gebratenem und erkaltetem Speck beklebt. Auf
den Boden legt man eine breite Speckschwarte mit der Innenseite nach
oben . Darauf gibt man ein Stück mageres Ochsenfleisch (Blumenstück,
Weißbraten ) von 1 Kilogramm Gewicht, das einige Tage abgehangen ,
gut geklopft und dann mit Pfeffer und Salz eingerieben worden ist .
Daneben legt man aus die Speckschwarte, die den ganzen Boden bedecken
muß , einen in 6—8 Stücke zerhackten Kalbsfuß . Darüber gibt man l/t Kilo¬
gramm geschälte, kleine Zwiebel , dann */, Kilogramm rohe, geschälte,
auch von der feinen , braunen Haut befreite Kastanien und darüber , so
weit bei festem Stopfen Raum ist, kleine, sauere, ausgebohrte , aber nicht
geschälte Aepfel (Mostäpfel ) . Dann übergießt man das ganze mit */ « Kilo¬
gramm geschmolzener, gut gesalzener Butter und gleich darauf mit
1 Deziliter Kornbranntwein . Sobald die Butter gut gestockt ist, was nach
einer Stunde etwa der Fall ist, füllt man bis zum Rande süßen Rahm
(Sahne ) ein , klebt mit Mehlteig einen glasierten Deckel auf und gibt das
ganze vier Stunden in die Röhre . Man serviert den Braten heiß und
die Zutaten in der Sauce herum .

Siebentes Tausend
soeben erschienen !

' A » IN

KOCHBUCH

XU - _

... l ? ' " IfICMHN
\f / 15

Bestes illustriertes Kochbuch .
|g 2300 Rezepten Sie ganze Kochkunst

Preis gebunden 6 Kronen .
Verlag Ulr. Moser » Graz.

wäscht

Käthe -Busenwasser
Sensationelles Mittel zur

Erreichung einer herrlichen
Büste . Käthe - Bueenwaseer
wird nur fiufterliohgebraucht .
Garantiert unschädlich . Preis

J
er Flaeohe K 3 .—, 5.— und

bei portofreier Zu¬
sendung . Versand diskret
pgen Nachnahme durch
kftthe Menzel ,
WIEN xvm ., Schulgasse
Nr . 8, 1. Stock 24 (nächst
dem Kaiser -Jubiläums -
Stadttheater ).

Eine Tasse des köstlichen
Van Houten’s Cacao

gibt dem Körper ein Gefühl erhöhten
Wohlbehagens und des Gesättigtseins .

« IOTZV3TJS

4«

» • 1
Babymira - Cr £ me

(gesetzlich geschlitzt )
fibertrifft an heilkräftiger Wirkung jedes
Streupulver. Beseitigt rasch Hautausschläge,
Vierziger, trocknet auFgeriebene, gesprungene
Haut Auch für Erwachsene bestens geeignet

Der alleinige Erzeuger
• Apotheker H . Brodjovin f

# - Agram Nr . 61 = == = =
versendet 5 Schachteln für K 3 .20 , 10 Schachteln für
K 5.80 franko mit Gebrauchsanweisung überallhin .

Zu Wäsche-£ usstattungen
IOTIPUTDI7I■ ■ l | ^ « % m m ■ Stets reizendeNeuheiten !IU1 IOIYIjIIIjI ! !
I Nur bei Ant . LÖSCb ,Wien , VIII4 , Alserstrasse39a . Fabrik : Graslltz

Staatspreis Aussig 1903 . OO Muster auf Verlangen .

Gesundheitsbinden SÄ
Fällung mit Schlingen (deutsches Modell ) oder mit Bändern (englisches Modell )
empfehlen als sichersten und besten Monat -sverbaiid in Paketen zu 8 Stück
Grösse 24X7 *V K —.80 per Paket
Grösse 27 X 9 K 1.— per Paket
Depot für Wien : Robert Gebe »

M/S, Heumarkt 7. ^
Prospekte und Muster zu Diensten.

Verbandstoff - Fabrik
Hartmann & Kleining

Hohenelbe (Böhmen ).

M Seit 90 Jahren ist „PfaflBf KOLB - CiChONB
“

Hast bekannt !
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Akzenk -Wätsek.
Spricht man als Trochäus mich,
Päpste (acht) so nannten sich ;
Läßt man Jambus doch mich sein,
Heiße ich : „gebildet" , „fein" . » . - p.

Konstruktions -Aufgabe .

Aus den 8 T ücken, welche obige Figur bilden,
ly ein Quadrat zusammenzulegcn. piud . Sp .

Wätfel.
CMßfl einem Kelbstfaut 6« den „Ziest ",
Bin Königssohn sich bticken tüht ,
Der einst , vorfluctzi, geirrt durchs Land ,
Ziis er uorn Ituch Erlösung fand .

pauline Timann .

Rätsel .
Mujayrs-Wätfer: „Iie Mr '

MVii r
iffli'irrttniTSinf'

■SGXt ^ ’VIKX- MJ

Man achte auf die Anzahl der Striche über den einzelnen römischen
Zahlen des Zifferblattes I Die Punkte sind durch entsprechende Pokale
zu ersetzen !

Komonym .
Stets strebt zur Höhe es empor:
Hier ist's der Geist der Aunst,
Des Schöpferkraft sich tat herror, —
Dort nichts als blauer Dunst.

pauline Timann .

Lösungen -er Rätsel in Heft 6.
Auflösung des Logogriphs .

Kchnrrstöckchen— Schneeglöckchen.
Auslösung des Rösselsprungs .—n

Im Herzen kündet es laut stch an ;
Zu was Befferm sind wir geboren,
Und was die innere Stimme spricht ,Das täuschet die hoffende Seele nicht .

Schiller.

Auslösung des Rebus .
„Ein arabischer Märchenerzähler."

Auslösung des Palindroms .
Labe — Ebal (Berg in Palästina bei Sichern).

Auslösung des Rätsels .
Emman » (Emma — Maus ) .

mit dem schwarzen Kopf
"macht jedes Haar schuppenfrei, voll und glänzend, beseitigtr übermässige Fettbildung der Haare, reinigt den Haarboden," verhütet Haarausfall und gibt spärlichem Haar ein volles Aus¬

sehen. Zum Selbstshampoonierenmillionenfach bewährt. Verlang. Sie

I
stets „ Shampoon mit dem schwarzen Kopf “ ; es gibt wertl . Nachahmgn.!
Paket mit Veilohengeruch 30 Heiler. In Apotheken , Drogen- u . Parftimerie -
geschäft . käuflich. Allein. Fabr. : Hans Schwarzkopf , Berlin-Charlottenburg 2.
Generaldepot für Oesterr .-Ung : Felix Griensteidl , Wien l/t , Sonnenfelsgasse 7.

EXTRA IT • POUDRE
SAVON - EAU OE TOILETTE

POUDRE Ä 5ACHETS ^
ü

L - T - P 1VER
PARIS

AZUREA - OREADE
& FLORAMVE J sWrrm

Illustrierte Preisliste
gratis und franko.

Mslemquirlien
Cicbbabcrhünstc

Reichstes Enger aller Requisiten und
Artikel sowie moderner Gegenstände

zum Bemalen und Brennen

Jllois € t>e$edcr öS «

Regelmassige J
Schnell ^ FS sfdamprer-Verbindingrf

BREMEN
nach .

AMERIKA
BallimoreGalüesioirCuba!

SüdflmerifoMmJLäfiälA ]
ITI ittelmecn . Aegypten ^
□stasien 'Australien 1

Specialprospecte werden audiwt
iamtlichenAgenturenkosrenfrpj ausgegekfl

NopddBulscherIloyd
Bremen

Reichste Auswahl in

modernen Stickereien
Stickgarnen und Stickereistoffen
blök ELSÄSSER STICKEREI -HAUS , Wien I., Stefansplatz 6-

ilame , die durch Krankheit ihr Haar ver¬
loren hatte , hat durch einfaches Baas -
mittel in kurzer Zelt noch schönere Haare
erhalten ! Auskunft gegen einmalige Ein¬
sendung von 7 Kronen gibt Miss Mell ,
noste restante Calro , Egypten .

K . u. 1l Hof -Färberei fhTuaseherel
, i Herren « und Damengarderobe , Spitzen , Vorhänge , Möbelstoffe , Federn und alle Tollettegegenstftnde .

Oinlrnnlmnn ’ ^ Onltnn Fabrik : WIEN XIX/2 , MUSSDORF , Sickenberggasse 4-8. OOldltlll
PPfl olCKnHDßrD ” uOnnB Sauptuicäerluxc : WIEN I ., Splegelgasse 15. \ isttfukesto
UJl TT » VlUAUIlllUl JJ WUUUW * 1 . . DDlfl DimiDcer ^ne, »Nov, o-nui*»«
tc genau auf den Wortlaut der Firma zu achten .

uaupiuicuciidge . nibn « | usyBii ) asav ■v »
Annrhnen : PRÄS , BUDAPEST und in allen grösseren Provlnzstäbten .

— — Provinzaufträge werden prompt effektulert . ww <w
Fleokwauer

für Teehll
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/ • 4 Üüssiac

yoAa er ~ f
' dis njfaut^ weissu/zart

bewährt sich .sowohl für Er¬
wachsene als auch bei Kindern
im zartesten Lebensalter als

vorzüglichstes Reinigungsmittel .
Mit bestem Erfolge von bekannten
Autoritäten, wie Prof. Dr. Hebra.
Schauta . Frühwald. Carl und
(lustav Breus, „Schandlbauer etc.
mqewandt. Überall zu haben .

Salten ». Bestandteile
Ifcfernj nach Wonach gut und billig

ei Eger

Pteiskungt auf Verlangen nimmt und frankn.

leiden und ihre Heilung . — Schrift hierüber
mit 100 amltichbeglaubigtenDankschreiben
von Geistlichen beider Konfessionen,
Juristen etc. vollständig umsonst durch

A. Stroop , Neuenkirchen No . 401
Kreis Wiedenbrück , Westf . — Betrifft auch
Wucherungena .Geschwulste
jeder Art , Ansteckung und Vererbung von
Krebs , Zusammenhang von Gallen¬
stein und Krebs sowie Blut -
relnigung « Postkarte genügt* 5945

Rezept zu
Biskuits, welche sehr wohlschmeckend und
Butter , 4 Eier , 250 g Zucker, 250 g Mehl,
Dr . Oetker ’s Vanillin-Zucker . Nach dem
Zutaten kommt 1 Päckchen Dr . Oetker ’s
die Masse , der Teig wird ausgerollt und
runde Scheiben ausgedrückt und gebacken .
General -Depot : A . KAEHLER & Co ., Wien VI .,

billig sind . 125 g
und 1 Päckchen
Umrühren dieser
Backpulver unter
mit einem Oiase

5749
Magdalenenstrasse 46 .

Imperial - Feigenkaffee
mit der Krone — anerkaimt Veste Kasteewürse
empfiehlt Adolf Tscheppee , Me »» X . — Überall erhältlich

Mehlspeisenpresse „MATADOR
“

— Patentiert in allen Staaten .
Beste u . leistungsfähigste Küchenmaschine
zur Selbsterzeugung von 20 Sorten Mehlspeisen ,
wie Makkaroni , Nudeln , Fleckerln etc . etc .
schneidet und hackt Fleisch , Gemüse etc . ,
reibt harte Semmeln , Zucker , Schokolade ,
sowie sämtliche Konsum -Artikel , passiert
Pürees , Wurzelsaucen , erzeugt Feigenkaffee
etc . etc . Jedes Kind kann die Maschine sofort
zusammenstellen . Preis komplett K 15 .—. Zn
beziehen in allen besseren Küchenmagazinen oder
gegen Nachnahme . Versand beim alleinigen

— - Fabrikanten und Patentinhaber » = =

FRANZ HAECHT , Wien XVI . , Efflnnergasse 27 .

-Gns-Rocliplntte Atkfllllfl“
mü (anchspäter.anbringbaivm) fffWIlllIHlI

Heita -Wasser -Keaael , Teller - u. Spelten -
Wärmer , abnehmbarem Brat - v Baekrebr
n . Doppelbrenner für Kochen i . flßgeieUe *.

Prospekt Z gratis u . franko . Telephon 4071.
,D,unk‘io , zu AIIiert Arnold II
besichtigen bei

Jfonservciträchte -
emüse -

| lelsch - . _
empfiehlt in bester Qualität die

Konserven - Aktien - Gesellschaft
i vormals Josef Ringler ’s Söhne

k . u. k . Hoflieferanten , Bozen (Siidtirol ).
Prelskuränte gratis und franko . -=—

Uerlangen Sie ausdrücklich unsere Marke .

Ml

WM
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Tür fiaus und Küche.
Aüchenzettel pom J[5 . ) änner | Y07.

vje in Klammern yedrudten Speisen können bei einfacheren Menüs weggelaffen werden.

Dienstag (Neujahr ) : Hirnpudding in der
Suppe , (faschierter Wildschweinskopf) , Rindsfilet mit
Gemüsen , Poulards mit Sens * und gemischtem
Salat , Cremekrapfen .

Mittwoch : Fleckerlsuppe, (Konservenspargel
mit Butter ) , Rindfleisch mit Champignonsauce und
Erdäpfeln , mürber Apfelkuchen. . .

Donnerstag : Parmesansuppe , (Schinken¬
kräpfchen mit Spinat ), Rindszunge mit Kapernsauce
und Erdäpfeln , Biskuit mit Orangenchaudeau .

Freitag : Karfiolsuppe , (Fischcroquettes mit
Zitronenspalten ) , Schmorbraten mit Gurken und
Erdäpfeln , Krautkolatschen .

— Fastenmenü : Karfiolsuppe , (Fischcroquettes
mit Zitronenspalten ) , Paprikafisch mit Nockerln, Kraut¬
kolatschen.

Samstag : Suppe mit gekochtem Speckstrudel ** , (Kieler Sprotten
mit Butter ) , Rindfleisch mit Kochsalat , Salzburger Nockerln.

Sonntag : Ragoutsuppe , (Forellen in Essig und Oel ) , Indian
mit französischem Salat . Dreikönigskuchen .

Montag : Eintropfsuppe , (Risotto mit Geflügelresten ) , Rindfleisch
mit warmer Senfsauce und Erdäpfeln , Mohnnudeln .

Dienstag : Bohnenpüreesuppe , ( gebackenes Schweinsmark mit
Spinat ), gefüllte Kalbsbrust mit Erdapfelsalat , Karamelkoch.

Mittwoch : Angelaufene Grießsuppe , (englisches Eierfrikassee), Rind¬
fleisch mit gedünsteten grünen Fisolen , Pafesen .

Donnerstag : Wurzelsuppe mit Reis , (marinierte Heringe ),
Jägerfleisch mit Butterteigpastetchen , Kognakpudding .

Freitag : Selleriesuppe , (Muscheln mit Sardellenfülle ) , Elisabeth¬
schnitzel mit Karfiol , Kartäuserstrudel .

— Fastenmenü : Benediktinersuppe , (Muscheln mit Sardellenfülle ) ,
Schellfisch mit Petersilienerdäpfeln und Remouladensauce , Kartäuserstrudel .

Samstag : Lebernockerlsuppe, (feine Preßwurst mit Essig und Oel ),
überdünstetes Rindfleisch mit Erdäpfelsterz , böhmische Dalken .

Sonntag : Suppe mit Kaiserschöberln, (Hummer ü In orßms ),
gebeizter Kalbsschlegel mit Mixpickles und Kompott , Schaumtorie *** .

Montag : Italienische Reissuppe , (gefüllte Kohlrüben ) , Rindfleisch
mit Paradeissauce und Erdäpfeln , Topfenhaluschka .

D i e n s t a g : Juliennesuppe , (polnische Pastete fi), gebratene Gans¬
brust mit Kipfelerdäpfeln , brennende Omelette .

's- Polnische Pastete . — Bombe de Varsovie . (Bisher unveröffent¬
lichtes Originalrezept . ) Kasza , grobgeschrottete Buchweizengrütze läßt man
in Salzwasser aufkochen und dann mindestens 24 Stunden stehen. Dar¬
nach gibt man sie mit reichlich Butter in den Ofen und rührt sie nach
und nach trocken . 1 — 1 ' /, Stunde für '/8 Kilogramm Grütze . Dann ver¬
mischt man sie mit steifem Eiweißschaum , läßt dies in einer mit Butter
und Semmelbröseln vorgerichteten Form schnell im Ofen fest werden und
stürzt und serviert die Speise heiß, umgeben mit folgendem Schwamm¬
gemüse : frische Schwämme oder getrocknete, ausgewaschene und über
Nacht geweichte Schwämme werden in Butter mit etwas Zwiebel gar
gedämpft , dann fügt man Salz , Pfeffer , gehackte Petersilie und saueren
Rahm zu, bis die Schwämme recht weich und die Sauce bräunlich und
schmackhaft geworden ist . Etwas reiner Fleischsaft (Bratenjus ) verfeinert
das Gericht . (Die Fortsetzung der Kochrezepte stehe Inseratenteil.)

Englische Frühstück-Toaste.
Dos englische Frühstück ist auf dem Kontinente durch seine Opulenz

berühmt . Denkt man daran , so hat man die Vorstellung von einer mit
Blumen geschmückten Tafel , die , mit allerhand guten Dingen , wie Beef¬
steaks , Pasteten , Schinken , Speck , Eiern usw . beladen , der — für „ des Tages
Last und Hitze " sich rüstenden Glieder der Familie von 8 Uhr morgens harrt .

So üppig ist dieses Frühstück jedoch nicht immer . Zwar raten be¬
sonders die englischen Aerzte allerorten dazu , sich zu Beginn der Tages -

vie Erste Zentral -Teebutter -Verkaufs -Genossenschaft
in Schärding am Inn (Oberösterreich ) hat stets 5519

TeiMer, Trieler und Schleuderhonig
abzugeben . 1 Postkollo Teebutter, 4 '/, kg Inhalt , K 12-15 ab
Schärding gegen Nachnahme . Trinkeier und Sdileuderhonig zum Tagespreise.

POIW - THEE

Kl Cm

Feinste russische Thee - Marke , nur in Original¬
paketen , mit Zollbanderulle versehen , verkäuflich .

htT Ueberall erhältlich . "MI_ ^

arbeit genügend zu stärken und den anstrengenden Morgenstunden nicht
mit halbleerem Magen zu begegnen . Aber gleich früh eine warme Mahl¬
zeit anzurichten , ist auch in England angesichts der hohen Fleischpreise
für viele Haushaltungen zu kostspielig. Fleisch- und Fischpasteten , Pud¬
dings u . dgl . gibt es auch dort nur bei den « upper ten * , die es können
— aber nicht brauchen — denn diese arbeiten wohl nur feiten während
der Morgenstunden !

In den einfacheren englischen Häusern serviert man jedoch auch
zum Tee und Kaffee stets warme und kalte Milch , Wassersemmeln , Milch¬
brötchen, Butter , Honig , Marmelade , alles gefällig hergerichtet , und um
die vornehme und zugleich praktische Sitte , ein gediegenes Frühstück auf¬
zutischen, mitzumachen , wenigstens verschiedene Toaste , die man auf die
differenzierteste Art Herstellen kann . Hierzu können Reste verwendet und
ingeniös neue Zusammenstellungen probiert werden .

Am besten eignet sich hierzu Schwarzbrot oder Schrotbrot , wovon
man die Rinde wegschneidet, uni es dann in nicht zu dünne Scheiben in
gefälliger Form abzuschneiden. Diese Brotschnitte werden auf der Gabel
auf dem offenen Feuer oder in der Pfanne in Butter goldbraun geröstet.
Sodann läßt man Spiegeleier in steigendem Fett recht rasch backen ,
streut sein ' gewiegten Schinken und geriebene Semmeln darauf , belegt
noch jedes Ei mit einer dünnen Scheibe frischer Butter und serviert es
so heiß wie möglich je auf einem eben gerösteten Toast .

Oder man bereitet Sardellenbutter oder Anchovispasta und belegt
die gerösteten Toaste damit , aber erst wenn sie ein wenig kühler ge¬
worden sind und die Butter nicht mehr völlig zerschmilzt.

Albert -CakeS kann man vorsichtig teilen und dick mit dieser Butter
oder einer seinen Marmelade , etwa Orangenmarmelade , bestreichen und
dann wieder aufeinanderklappen .

Man bereitet aus gewiegten ! Schinken , Petersilie , Schnittlauch und
hartgekochtem Eidotter eine Pasta , die man mit Butter anbraten läßt und
dick aus eine noch ungerüstete Brotscheibe streicht, die man dann in stei¬
gendem Fett in der Pfanne rösten läßt .

Man läßt leicht geräucherte Speckscheiben goldgelb braten , legt sie
auf Toaste , läßt in Fett recht schöne , große Scheiben von Paradeisäpfeln
(Tomaten ) backen und garniert sie auf die Speckstücke . (Schlug folgt.)

ärztlich empfohlen bei Krankheiten der Athmungs - und
Verdauungsorgane , auch für Kinder u . bei Serophulose ,Rhaehitis . Keuchhusten etc . j

™ Es ist das einzige Speisefett, das
SPEISE FETT nicht aus importierten Oelen ,sondern in dem Nährmittelwerke

„ Ceres" in Aussig a . d . E . ausschließlich aus frischen, ander Luft getrockneten Kokosnüssen hergestellt wird .
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Wie erwirbt nun (DfllffB StilÖllllElt ?
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Haut , Falten , gelbe Flecken und alle Hautunreimgkeiten
für immer unter Garantie , und die Haut wird blendend weiss ,sammetweich und ju endirisch. Preis Mk. 4 .50 . Hierzu Gratis -
broschüre: «Die moderne Schönheitspflege ». Versand diskret

ohne Angabe der Firma ) gegen Nachnahme oder Vorhereinsendung (Marken ).Prämiiert mit goldenen Medaillen: Paris 1902 und London 1902 .
Schö

*
heVtspflegeFrau N . Sch röder - Schenke , Ä

Depots : Zürich (Schweiz )
Bahnhofstr . 16 und Innsbruck (Oesterreich)

Colingasse 3 6931

77 *73



imer - Acymidmn .

technische Srlantenmgen zu WMungen in DeiJSiiflierESsoDer
. 1«.

Rückansicht
zuAbb. Nr. 16.

Promenade - und Besuchskleid aus bramtnru « gestreiftem
Samt mit braunem oder grünem Samtspenzer . Der
Spenzer . Die Zusammenstellung des Spenzers ,

dessen Schnitt naturgrotz und für Normalmaß berechnet auf dem
Schnittbogen dargeslellt ist , ist eine ziemlich schwierige und es ist daher
nur in der Schneiderkunst gewandten Damen anzuraten , die An¬
fertigung des Spenzers vorzunehmen . Der im ganzen mit dem
Vorderteil geschnittene Gürtel ist auch in Verbindung mit dem Rücken¬
teil geschnitten und je nach Größe des Schnittes und nach erforder¬
licher Schweifung kann der Rückenteil nahtlos oder mit einer Naht

ausgestattel sein . Der Gürtel ist, selbstverständlich in nett -
_ gemachtem Zustande , 5 cm breit . Die auf dem Schnitt¬

et r ^ i h bogen dargestellten Schnitte sind sämtlich mit knappcn
1 1/ Kanten geschnitten , das heißt so , daß man sowohl zum

Einbiegen als zu den Nahträndern überall Stoff in
erforderlicher Breite zugeben muß . Die Breite des Vorder¬
teiles beträgt 10 cm . Wie das Bild angibt , verjüngt sich
der Vorderteil nach obenhin , um kleine eingesetzte , allen¬
falls zum Abnehmen einzurichtende Westenteile abzn-
schließen. Die in Säumchen genähten oder mit Schnürchen
benähten eingesetzten Vorderteilbahnen werden in Verbin¬
dung mit den Aermelteilen geschnitten und messen von
ihrer Spitze bis zum Halsrand 37 cm . Man setzt sie ein,
so daß man die Kanten der Vorder - und Aermelteile
festoniert oder mit Schnürchen benäht und über die Ein¬
satzteile legt , an die sie mit versteckten Stichen zu be¬
festigen sind . Die Ergänzungsvorderteile werden in Ver¬
bindung mit den Aermeln geschnitten und haben fast die
gleiche Form wie die Ergänzungsrückenteile . Man gewinnt
sie aus etwa 52 ein breiten und 70 cm langen Stoff¬
teilen . Da wo der Aermelzwickel aufhört , werden die
beiden Teile mit verstürzten Nähten miteinander verbunden .

Desgleichen geschieht dies am Unterärmel , dann ist der untere Rand der
Aermelteile auf die Manschettenweite , das ist auf etwa 28—30 cm ein¬
zureihen und mit der Manschette abzuschließen. — Der Rock . Bevor
man zum Zuschneiden des Rockes schreitet, muß man den aus Papier
geformten Probeschnitt vorerst einigemal ausprobieren , das heißt seine
beiläufige Länge und Weite bestimmen , damit man dann nicht unnütz
Stoff verschneide. Da der Stoff schrägfädig genommen werden muß , muß
dies beim Zuschneiden genau berücksichtigt werden . Die Streifen müssen
selbstverständlich vorn und rückwärts in der Mitte ganz genau zu¬
sammenstoßen . Deshalb ist es nötig , mit einem Heftfaden die vordere
Naht an dem Stoffe zu bezeichnen und probeweise den entgegen¬
gesetzten Vorderteil an diese Naht zu halten , damit man sehe, ob die
Streifen auch gut zueinander passen. Der Rock wird aus zwei Bahnen
zusammengestellt , hat demnach nur vorn und rückwärts in der Mitte
je eine Verbindungsnaht . Er liegt am oberen Teile ganz faltenlos
an und hat eine Weite von 4 in , so daß je 2 in auf eine Rockbahn
entfallen . Der Rock könnte der schrägen Fadenlage wegen , um sich nicht
gar zu sehr auszudehnen , mit Seide unterlegt werden . Sein unterer
Rand wird innen mit einem etwa 15 ein breiten glatten Samtbesatz aus¬
gestattet , der , um ganz tadellos aufzuliegen , je nach der Form des
unteren Rockrandes zuzuschneiden ist . Selbstverständlich zieht man vor¬
her 15 ein vom bereits ausprobierten Rockrande einen Heftfaden und
schneidet die Form der Blenden zuerst aus Papier . Die Blende muß
trotz der Rundung in schräger Fadenrichtung genommen werden und
wird , da die Breite des Samtes nicht ausreicht , um sie nur mit zwei
Nähten auszustatten , aus entsprechend langen Teilen zusammengesetzt.. .

Straßenkleid aus dunkelgrauem Tuch mit moderner
Soutachierung . Für den Rock können die in der voran¬
gegangenen Beschreibung ausgeführten Bestimmungen

gelten , da man den Rock aus zwei mit geschrägten Nähten ver¬
bundenen Bahnen Herstellen kann . Selbstverständlich wird der Rock
bedeutend besser fallen , wenn man ihn ohne Futter läßt und über
einer allenfalls aus Zwickelbahnen herzustellenden oder gleichartig ge¬
schnittenen Grundform trägt . Wie die Abbildung im Hauptblalte an¬
zeigt, ist der Rock am unteren Rande mit einer Soutachierung ver¬
sehen, die in Form einzelner Arabesken anzubringen ist und deren
naturgroße Zeichnung oder gestochene Pause man auf Verlangen gegen

18.

Ersatz der Spesen von 50 oder 80 Heller beziehen kann . Man über¬
trägt die Vorlage so auf den Stoff , wie dies die jedem Muster bei¬

liegende Gebrauchsanweisung lehrt . Der Rock wird am
_ oberen Rande rückwärts in einige Fältchen eingelegt und

^ 1 fällt durch die große Rundung seiner Bahnen nach unten-
' hin in sehr tiefen Tütenfalteu aus . Selbstverständlich mußvMSm man sich , wenn man die Naturgröße Zeichnung genau

verwenden will, eines Normalschnittes bedienen , sonst
müssen eventuelle kleine Abänderungen an der Zeichnung
j elbst getroffen werden , was ganz leicht dadurch möglich
ist , daß man die einzelnen Figuren ein wenig verschiebt.
Diese Bemerkung gilt selbstverständlich nur für die fort¬
laufende Zeichnung des Jäckchens . Dieses besteht, wenn
es für Normalmaß berechnet ist , im ganzen aus sieben
Teilen , den aus je zwei Bahnen zusammenzusetzenden
Vorderteilen,demnahtlosenRückenteilund den Ergänzungs¬
rückenteilen . Die untere Breite der ersten Vorderteile
beträgt je 1l , die der zweiten Vorderteile 17 cm , die sich
anschließenden seitlichen Rückenbahnen sind unten 16 und
die mittlere Rückenbahn ist im ganzen 15 cm breit . Die
Berbindungsnaht von Vorder - und Rückenbahn läuft an
den Achseln zusammen , so daß man die Zeichnung eben¬
falls fortlaufend auflegen kann , so daß das Muster keine
Unterbrechung erfährt .

ft/J Abendkleid aus Tüll oder Musselinchiffon für junge Damen .
* wll Wie unsere neben - und umstehend dargestellte Schnitt -
* *

methode angibt , besteht das Kleid aus drei oberen
Teilen und zwei Rockbahnen, im ganzen also aus fünf Teilen . Der
Ansatz der Rockbahnen, die, damit die an der Abbildung ersichtlichen
Falten ent-

Borderanstcht
zuAbb . Nr. 18.

I rostehen können ,
für sich ge¬
schnitten wer¬
den müssen,
wird durch den

Bandbesatz ,
dessen Form
an unserer
Methode eben¬
falls ange¬
zeigt ist , un¬
kenntlich ge¬
macht. Die bei- £
den Rockteile, «
die dem oberen
Teil des Klei¬
des mit ver¬
stürzten Whten

beizugeben
sind , sind unten
je2 >0crn weit,
so daß der Rock
im ganzen eine

Weite von
420 ein hat .
Die Rockteile
werden rund
geschnitten und so auf den Stoff aufgelegt , daß die vorderen und
rückwärtigen Verbindungsnähte in leicht schräger Fadenlage erscheinen.
Zieht man es vor , vorn in der Mitte keine Naht am Rockteile anzu¬
bringen , so müßte entweder die Stoffbreite für beide Rockteile aus¬
reichen oder es könnten diese seitlich einmal geteilt werden , so daß
dann drei Bahnen zum Rockteil nötig wären . Die Bänder , die man
zum Aufputz verwendet , sind 6—7 cm breit und werden in der an der
Abbildung sowohl als auch an der Schnittmethode angezeigten Weise
angebracht , nachdem sie vorerst mit Heftfäden probeweise befestigt
wurden . Der Taillenvorderteil ist, wie bereits bemerkt, in der Mitte
nahtlos . Er wird aus einem 90 cm langen , 80 cm breiten Stoffstück
gewonnen . Am besten ist es, die Form des Vorderteiles nur beiläufig

Schnittmethodezum Rockteil des Kleides Abb . Nr. 26 .

Grgantinmodelle nach persönlichem Matz !?ÄÄ
Kock K 4 - = ltlk . 3 . 50 . Hermel K 2 . 50 = Ulk . 2 . 20 . Mantel K 5 = Ittk . 4 . 40 .

Die Zusendung geschieht in der Reihenfolge der Einlaufes der Bestellung portofrei in Pappschachteln . Der Betrag ist im
vorhinein mittels Postanweisung oder in Briefmarken zu entrichten ; Nachnahmesendungen werden nicht ausgeführt .

Die Modelle sind naturgroß nach eingeschicktem Maß angefertigt und in feinem weißem und farbigem Futtermusselin herge¬
stellt. Für anpaffende Taillen und Zacken rc . geben wir Modelle nicht ab , da diese ganz zwecklos wären , weil bei solchen Stücken
erst durch das feste Material sowie durch das Nähen die eigentliche Fasson ausprobiert und erzielt werden kann . Die Modelle werden
nur zu Abbildungen aus den heften der „wiener Mode" und nur an ZIvonnentinnen aer „ Wiener Moüe ", an
diese aber in beliebiger Anzahl für sie selbst und ihre Angehörigen , abgegeben .

Leilage zu Beft 7 der „Kliener Mode" vom ! . Zänner 1907 .



nach der an unserer Schnittmethode ersichtlichen Form aus einem
billigen Futterstoff vorzuschneiden , diesen auf einer Büste an die bereits
ausprobierte , prinzeßartig geschnittene Grundform in den an der Ab¬

bildung ersichtlichen
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Schnittmethode zu den
Taillenteilen des Kleides

Abb. Nr . 26.

Falten aufzuuadeln
und erst, nachdem
man die Konturen der
Probeform genau be¬
stimmt hat , mit dem

Zuschneiden des
Stoffes vorzugehen .
An der Achsel werden
drei Falten eingelegt ;
im offenen Zustande
mißt die Achsel etwa
26—28 cm und bei
der seitlichen Verbin¬
dungsnaht mit dem
Rückenteil, die ziemlich
geschweift wird , sind
Vorder - und Rücken¬
bahnen je 46 cm lang .

Die Längein der vorderen Mitte beträgt bis zum Ausschnittrande 66 cm .
Die Rückenbahnen gewinnt man aus 65 cm langen und
40 cm breiten Stoffteilen , die an der Achselnaht so lang
fein müssen wie die Vorderteile . Man kann die Falten
an den Achseln selbstverständlich nach erfolgtem Zu -
sammennähen der Teile einlegen , damit sie keine Unter¬
brechung erleiden . Der Verschluß des Kleides erfolgt
rückwärts in der Mitte auf möglichst unsichtbare Art
und die Falten des duftigen Oberstoffes sind hie und da
mit versteckten Stichen an die Grundform anzubringen .
Diese muß möglichst anpassen , damit die Form des
Oberkleides uneingeschränkt zur Geltung komme. Wir
wollen nur bemerken, daß sich diese Machart nur für sehr
ebenmäßig gebaute Gestalten eignet und wiederholen , daß
äußerst sorgsames Ausprobieren geboten ist.

/Iß Domino aus rotem Tüll und fraisc -
<U) U . 4: 1) . farbigem schwerem Atlas . DasUeber-

k l e i ö . Dieses wird aus zwei Teilen zu¬
sammengestellt , hat also in der rückwärtigen Mitte eine
Berbindungsnaht . Am Rücken erscheint das Ueberkleid
in Form eines Kragens , der 35 cm lang ist . Beim Auf¬
legen des Schnitteiles auf den Stoff soll die rückwärtige
Mittelnaht in ein wenig schräge Fadenrichtung zu liegen
kommen. Das Endel (die Webekante) des Stoffes muß selbstverständlich
so laufen wie die Naht , so daß man der Breite nach den Stoff nicht

Rückansicht zu
Abb. Nr . 48.

Rückansicht zu
Abb. Nr . 26.

Schnittmethode zum Ueberkleid und zur Kapuze des Domino Abb. Nr . 46 .

stückeln muß . Die Ansatzstücke , die sich bei ungenügender Stoffbreite
ergeben , werden also in gleicher Richtung wie die Rückennähte zu

laufen haben . Im ganzen verwendet man beim Zu¬
schneiden der beiden Teile je etwa 180 cm lange Bahnen .
Der vorderen Mitte muß am rechten Ueberkleidteil ein
durchwegs 10 cm breiter Stoffteil angeschnitten werden ,
der den Verschluß deckt. Der vordere Teil ist , vom Hals¬
rande gemessen, 33 cm lang und von der Mitte bis zum
Ansätze des langen Teiles mißt er 10 cm . Selbstver¬
ständlich ist der lange Teil nicht für sich angesetzt, sondern
im ganzen mit dem Kragen geschnitten. Er mißt an der
inneren Kante , das ist an der der vorderen Mitte zu¬
gekehrten, 105 cm . An der breitesten Stelle sind die
beiden Flügelteile selbstverständlich im nettgemachten
Zustande 42 ein breit . Sie verjüngen sich nach untenhin
so, daß sie ganz spitz zulaufen . Beim Zuschneiden der
Ueberkleidteile schneidet man Futter und Oberstoff ganz
gleich und gleichzeitig. Ist der Stoff genügend schwer,
so hat man eine Einlage nicht notwendig ; wird jedoch
Atlas von minderer Qualität verwendet , so empfiehlt es
sich, eine weiche Zwischenlage , entweder dünnen Satin
oder ganz weichen Musselin in Anwendung zu bringen .
Wenn die beiden rückwärtigen Verbindungsnähte von
Futter und Oberstoff ausgeführt und ausgeplättet sind,

heftet man sie genau übereinander , heftet dann den Oberstoff an das
Futter fest, jedoch so , daß man das Heften etwa 6 cm vom Rande
entfernt vornimmt , biegt dann die Kanten des Ueberkleides entsprechend
ein , heftet sie nieder , bügelt sie und staffiert das Futter dann mit
kleinen Saumstichen sorgsam an . Das Futter des Ueberkleides wird
in der Farbe des Tüllkleides gehalten . Die Kapuze wird aus zwei je
55 cm langen und 35 cm breiten Stoffteilen gewonnen . Selbst¬
verständlich wird auch das Futter der Kapuze in gleicher Form mit
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dem Stoff geschnitten und verstürzt angebracht . Die Befestigung der
Kapuze an das Ueberkleid erfolgt ebenfalls mit verstürztem Futter . —
Das Unterkleid . Es besteht aus zwei Teilen , dem aus Seide ver¬
fertigten Grundkleid und den Tüllbahnen , die selbstverständlich am
unteren Rande unabhängig voneinander aufliegen . Der duftige Cha¬
rakter des Tülls bedingt einen größeren Faltenreichtum als an der
Grundform . Diese wird man wohl auch nicht etwa anliegend Herstellen,
aber doch nicht so weit machen wie die Tüllteile . Das Tüllkleid ist im
ganzen etwa 4 >/, — 5 m weit , während die Grundform
mit 4 m vollständig reich genug ist . Tüll und Seiden¬
stoff sind an eine Passe gesetzt, die vorn und rückwärts
etwa eine Länge von je 15 cm haben kann, da sie durch
den Kragenteil des Ueberkleides vollständig gedeckt wird .

", I 0 Maskenkostüm : „Französische Tracht aus
1. 4:0 . dem Anfang des XVlll. Jahrhunderts ."

Die Taille . Wie der naturgroß auf
dem Schnittbogen dargestellte Schnitt angibt , besteht die
Taille aus zwölf Teilen . Beim Zuschneiden müssen Futter
und Oberstoff gleichartig geformt werden , da man bei
solchen Schnebbentaillen nicht, wie dies sonst üblich ist,
den Oberstoff über das Futter spannt , sondern den
Oberstoff auf das Futter heftet, so daß Futter und Ober¬
stoff zugleich mit verstürzten Nähten miteinander ver¬
bunden werden . Vorn in der Mitte muß der Schnitt
so auf den Stoff aufgelegt werden , daß sich im Taillen -
schlusse eine Schweifung ergibt . Der erste Vorderteil mißt
im Schluffe 3 ' /. cm , an bet oberen Kante 9 cm , der sich
ihm anschließende Ergänzungsvorderteil , der so gestellt
werden muß , daß der Ausschnitt die Achsel frei läßt , ist
im Taillenschlusse 7ty2, an seiner breitesten Stelle 12 cm
breit . Diese beiden Teile zeigen, wie der Schnitt angibt , bei ihren Ver¬
bindungskanten ziemliche Rundungen , die die Brustnähte ersetzen und
nach obenhin ebenfalls einen Zwickelabnäher bilden , durch den sich der
Ausschnitt der Körperform anpaßt . Damit beim Zusammenheften dieser
beiden geschweiften Teile eine schöne Rundung erzielt werde , ist es
gut , die Verbindungsstiche ziemlich klein zu machen und beide Teile
von der Brustwölbung ab ein wenig zu dehnen . Man fängt selbst¬
verständlich beim Zusammenheften der einzelnen Bahnen im Taillen¬
schluß an . Dabei legt man Schlußlinie auf Schlußlinie und auch die
oberen Kanten werden zusammengenadelt , damit nicht etwa ein Teil
ausgedehnt werden könne . Die übrigen Verbindungsnähte sind ziemlich
gerade und ohne besondere Vorsicht abzuheften . Der erste Seitenteil
mißt im Taillenschluß 5 '/, , am oberen Rande 6 cm . Der zweite
Seitenteil , dem die Achselspange angeschnitten wird , ist im Taillen¬
schluß 4 ' /s , oben an der breitesten Stelle 7 cm breit, " dann folgt der
erste Rückenteil, der im Taillenschluß 5 ' /, , oben 6 cm mißt und
dann kommen die beiden mittleren Rückenteile, im Taillenschluß

je 3, oben 61/, cm breit . Wenn alle Verbindungsnähte zusammen¬
genäht und ausgeplättet sind , werden faltig aufzunähende Fischbein-
bändcheu angebracht , durch die man dann Fischbeinstäbchen leitet .
Selbstverständlich nimmt man echtes Fischbein, da sich alle Nach¬
ahmungen schlecht befestigen lassen. Der untere Teil der Taille muß
mit einer Musselineinlage ausgestattet werden , die man selbstver¬
ständlich schrägfädig nimmt und die den Zweck hat , eine scharfe
Bugkante zu ermöglichen . Am oberen Rande wird ein Passepoile
angebracht . Dieses näht man in einen schrägfädigen
Einfaßstreifen , muß jedoch beachten, nicht durch das
Schnürchen zu stechen , da es sich sonst nicht ziehen
läßt . Dann bringt man das Passepoilestreifchen ver¬
stürzt an den oberen Ausschnittrand an und kann
diesen dann mittels der nach Belieben zusammen -
zuziehenden Schnürchen regulieren .

Ki Ballkleid aus resedagrünem Tüll mit
. *) I Flittergehängen und gepreßtemBand-

Putz. Der Rock . Der Rock hat fünf
oder vier Bahnen ; vier Bahnen dann , wenn man vorn
in der Mitte eine Verbindungsnaht anbringen will . Ge¬
wöhnlich schneidet man Tüllröcke so zu, daß ihr Vorder¬
blatt unten im ganzen 46 , oben im ganzen 18 cm breit
ist . Die folgenden Teile , die an beiden Verbindungsnähten
leicht zu schrägen sind, messen unten je 70 , oben je 32 cm
und die beiden Rückenbahnen , deren Schrägung in der
rückwärtigen Mitte eine ziemlich große ist , sind unten je
105 , oben je 34 cm breit . Selbstverständlich muß der
Grundrock eines duftigen Ballrockes in gleichartiger Form
geschnitten, doch unabhängig von dem duftigen Stoff
gelassen werden , da er sonst nicht gut aufliegt . Es
werden die Ränder der beiden Röcke für sich eingezogen , aber an einen
Rockbund gesetzt. Auch die unteren Ränder sind für sich nett zu machen.
Nach erfolgtem Zusammennähen aller Nähte werden die Röcke am
oberen Rande eingezogen und probiert und hieraus erst bestimmt man
bei der Anprobe die Form des unteren Randes . Man muß dabei selbst¬
verständlich sehr genau Vorgehen, damit der Rand ein gleichmäßiger sei
und die Grundform nicht etwa an einer Stelle länger wäre als der
duftige Rock . — Der Bandputz . Jede größere Plissieranstalt über¬
nimmt das Pressen des Bandputzes . Man verwendet am besten für diese
Art des Aufputzes nicht allzu schweresTaffet -, Moire - oder auch Double¬
atlasband . Die Rinnenfalten können selbstverständlich verschiedeneBreiten
haben und es wird sich selbstverständlich nach dem persönlichen Geschmack
der Damen richten , welche Breite sie für den Aufputz vorziehen . Das Band
formt tiefe Rinnenfalten , deren Befestigung am besten an der oberen
und unteren Bandkante mit versteckten Stichen geschieht . Um eine gute
Form des Aufputzes herauszubekommen , empfiehlt es sich, Heftstiche an¬
zubringen , nach denen man sich richten kann . Man wird diese Heftstiche
an der unteren Kante des Aufputzes ziehen, da sich die Form der oberen
Kante dann von selbst bildet . Bei den Rundungen wird das Band
dann selbstverständlich näherliegende Rinnenfalten ausweisen .
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